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n … dass das Thema Verkehr im 
Bereich der Schule bereits 1989 
bewegt hat und in einem Malwett-
bewerb anl. der 500-Jahrfeier in 
der Volksschule Reutte behandelt 
wurde. Die ehemalige Lehrerin, 
Frau Gertrud Pohler, hat uns die-
ses zur Verfügung gestellt. Ihr gilt 
hier ein Dankeschön.

n … dass in der letzten Saison 
2.533 Besucher*innen in der Zeil-
lergalerie waren.

n … dass man aufgrund der eu-
roparechtswidrigen Grenzkont-
rollen an einem Sonntag bis zu 1 
Stunde von Reutte bis zum Grenz-
tunnel Füssen braucht.

n … dass es seit Februar einen 
Mittagstisch im Gymnasium Reut-
te gibt. Die Schüler*innen neh-
men dieses gesunde Essen gerne 
an.
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AUFGEFALLEN IST ...

Die Stadtgemeinde Reutte freut sich

Ehrenbürgerin Dorothea Knittel
zum 

93. Geburtstag
gratulieren zu können

Herzlichen Glückwunsch!

Die Stadtgemeinde Reutte freut sich

Blanka Praxmair
zum 

102. Geburtstag
gratulieren zu können

Herzlichen Glückwunsch!
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n Ich besuche sehr viele Jahreshaupt-
versammlungen von Reuttener Ver-
einen. Bei den Sportvereinen höre ich 
immer wieder, wie schwierig es ist, 
bei Meisterschaften Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus dem Inntal nach 
Reutte zu bekommen. Der Fernpass 
schreckt eben viele ab. Gerade an 
den Wochenenden ist das mehr als 
nur nachvollziehbar. Wenn für diese 
Strecke dann auch noch Maut zu be-
zahlen ist, wird das sicherlich nicht 
einfacher.

Maut bringt wirtschaftlichen Scha-

den
Es ist zu befürchten, dass das Au-
ßerfern durch die Einführung einer 
Maut noch stärker vom Tiroler Zen-
tralraum abgekoppelt wird, als das 
bisher schon der Fall ist. Die Wirt-
schaftskammer Reutte hat dies im 
Strategiepapier „Wirtschaft. Impulse. 
Für den Bezirk Reutte 2020 – 2025“ 
auf den Punkt gebracht. Dort heißt es: 
„Für Grenzregionen wie das Außer-
fern wäre eine Straßenmaut verkehrs-
politisch und wirtschaftlich massiv 
schädlich. Mit der Maut würden wir 
dort, wo wir Grenzen abgeschafft ha-ben, neue Barrieren aufbauen. Viel-
leicht ein Denkanstoß für die Tiroler 
Landesregierung für ihre Mautpläne 

an der Fernpassroute.“ Verfasst wur-
de dieses Strategiepapier bereits vor 
ein paar Jahren. Die Einführung der 
Maut ist mittlerweile beschlossene 
Sache. Diese klare Aussage zur Maut 
ist bei der Wirtschaftskammer leider 
in Vergessenheit geraten. Doch der 
wirtschaftliche Schaden schwebt wei-
terhin wie ein Damoklesschwert über 
uns. Egal ob Alpentherme, Burgen-
welt Ehrenberg mit LUMAGICA oder 
Schigebiete, all diese Einrichtungen 
werden auch von vielen Menschen 
aus dem Inntal besucht. Mit Einfüh-
rung einer Maut wird uns dieses Pu-
blikum wohl wegbrechen. 

Kooperationen mit den bayeri-
schen Nachbarn sind sinnvoll
Wenn aufgrund der prekären Finanz-
lage eine stärkere Abstimmung der 
Investitionen und medizinischen 
Leistungen mit den anderen Tiroler 
Krankenhäusern bis hin zur Einfüh-
rung einer landesweiten Kranken-
hausholding diskutiert wird, dann 
müssen bei uns die Alarmglocken 
schrillen. Zum einen, weil die Finanz-
lage der Außerferner Gemeinden 
besonders angespannt ist und zum 
anderen, weil die sogenannte „Peri-
pherie“ bei einer weiteren Zentrali-
sierung gern vergessen wird.

Natürlich kann nicht jedes Kranken-
haus alles bieten. Doch bevor unse-
re Patientinnen und Patienten noch 
stärker über den Fernpass geschickt 
werden, sollten wir stärker mit den 
nahegelegenen Krankenhäusern im 
Allgäu kooperieren. Diese Koopera-
tionen retten bereits jetzt Menschen-
leben, wenn ich etwa an das gemein-
same Herzzentrum in Füssen denke. 
Umgekehrt würden Allgäuer Patien-
ten auch unsere Abteilungen besser 
auslasten und damit zur wirtschaft-
lichen Absicherung des breiten Ange-
bots beitragen.

Schweigen bedeutet Zustimmung
Wir dürfen nicht erwarten, dass Inns-
bruck oder Wien immer die Geogra-
phie des Bezirks Reutte im Blick ha-
ben. Da müssen wir uns schon selbst 
stärker Gehör verschaffen. Auch 
wenn es nicht jeder und jedem passt 
und es unter den Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeistern unterschiedliche 
Meinungen etwa zum Fernpasspaket 
gibt, werde ich weiterhin auf die be-
sondere Außerferner Situation auf-
merksam machen und meine Stimme 
für unsere Anliegen erheben.

Der Region eine Stimme geben

Liebe Reuttenerinnen,
liebe Reuttener!

Ihr/euer Bürgermeister
Günter Salchner

FERNPASSMAUT WIRD UNS NOCH MEHR ISOLIEREN
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Verdienstmedaille für DI Armin Walch
LAUDATIO FÜR EIN LEBENSWERK

n Am 20. März feierte der Verein 
Burgenwelt Ehrenberg mit zahl-
reichen Mitstreitern und Gästen 
30 Jahre Sanierung, Restaurierung 
und Wiederbelebung der Festungs-

anlage Ehrenberg bestehend aus 
Burgruine mit Hornwerk, Klause, 
Fort Claudia und Festung Schloss-

kopf. Mastermind hinter all diesen 
Entwicklungen ist DI Armin Walch. 
Anlässlich dieser Feier erhielt er die 
Verdienstmedaille der Stadtgemein-

de Reutte.

Im Rahmen der Festveranstaltung 
zeigte ein sehr gelungener Film des 
regionalen Fernsehsenders Reeins.TV 
den 30-jährigen Entwicklungsprozess 
vom Stuanerhaufen zur Burgenwelt. 
In zwei Diskussionsrunden erzählten 
maßgebliche Mitstreiter aus ihrer per-
sönlichen Sicht, wie es dazu kam und 
welche Hürden zu nehmen waren. 
Doch all diese Geschichten wären un-
vollständig, wenn wir nicht sagen, wem 
wir das alles zu verdanken haben. Wer 
uns seit 30 Jahren mit einer Vision und 
klaren Zielen vor Augen, mit Überzeu-
gungskraft und Hartnäckigkeit bewegt, 
ja angetrieben und für die Burgenwelt 
begeistert hat.

Alles begann am 18. März 1956
An diesem Tag kam Armin als Sohn von 
Gebhard und Maria Walch zur Welt. So 
könnte man ein dickes Buch mit weit 
über 1000 Seiten beginnen. Ich versu-
che, es auf den Punkt zu bringen.1983 
hat Armin Walch ein Architekturbüro 
im Haus seiner Eltern in der Kög ein-
gerichtet, klein und fein, mit einfachs-
ten Mitteln. Dieses Büro ist im Laufe 
der Jahrzehnte bis auf 25 Mitarbeiter 
angewachsen, was für ein Architektur-
büro im ländlichen Raum schon sehr 
außergewöhnlich ist. Armin Walch war 
31 Jahre lang unser Ortsplaner und 
hat Reutte gestaltet wie kein Zweiter. 
All diese für Reutte so prägenden Pro-
jekte aufzuzählen, würde den Rahmen 
sprengen. Nur eines vielleicht: Der ers-
te Kreisverkehr Österreichs entstand in 
Reutte. 
Es galt dabei, gute Ideen zu haben und 
sie auch umzusetzen. Es galt dabei, di-
cke Bretter zu bohren, viel auszuhalten, 
auch Anfeindungen, und dennoch nicht 
aufzugeben, den richtigen Zeitpunkt 
zu erwischen, die richtigen Personen 
an einen Tisch zu bekommen und Fi-

nanzierungen aufzutreiben. Mit guten 
Argumenten die Menschen zu überzeu-
gen und für die Sache zu gewinnen, das 
gelingt Armin Walch stets vorzüglich.

Armin Walch ist für mich der Inbegriff 
von visionärer Entwicklung und Inno-
vation, und das nicht nur als Architekt, 
Ortsplaner und Geschäftsführer der 
Burgenwelt, sondern auch im Ehren-
amt, und zwar: Viele Jahre lang in der 
Kulturinitiative HUANZA, 35 Jahre lang 
im Aufsichtsrat des Tourismusver-
bands, darunter fünf Jahre als Vorsit-
zender, seit 31 Jahren im REA-Vorstand 
und seit 20 Jahren im Vorstand des Na-
turparkvereins.
Vorbild und Inspiration gleicherma-
ßen sind sein soziales Engagement 
im Verborgenen für Vertriebene und 
Menschen in Notlagen, sein couragier-
tes Auftreten gegen rechtsextremes 
Gedankengut, gegen Hetze, Krieg und 
Gewalt, sein Einsatz für Nachhaltigkeit 
etwa im ökologischen und energieef-fizienten Bauen und nicht zuletzt sein 
Wirken für Barrierefreiheit und Inklu-
sion.
Er hat auch junge Menschen stets ge-
fördert und als Vorbild in ihrer Ent-
wicklung geprägt, das weiß ich auch 
aus persönlicher Erfahrung. Er hat vie-
len Menschen die Schienen gelegt für 
Investitionen mit zum Teil atemberau-
benden Renditen, dafür gebührt ihm 
Wertschätzung und auch Demut. Und 
er hat einem Menschen, Fridl Schen-
nach, der bereits den Tod vor Augen 

hatte, ein Versprechen gegeben: sich 
um Ehrenberg zu kümmern. Aus die-
sem Versprechen ist ein Lebenswerk 
geworden.
Es ist an der Zeit und eigentlich längst 
überfällig, ihm nicht nur zu seinem 70. 
Geburtstag zu gratulieren, sondern ihm 
auch von ganzem Herzen danke zu sa-
gen für all das, was er für die Burgen-
welt, für unser historisches Erbe und 
auch für die gesamte Entwicklung der 
Stadtgemeinde Reutte und des Bezirks 
Reutte getan hat.

Bisherige Auszeichnungen und der 
Prophet im eigenen Land
Bereits im Jahr 2023 verlieh ihm der 
Museumsverein des Bezirks Reutte 
für seine Verdienste um die Kultur und 
das Burgenwesen die Zeiller-Medaille. 
Für seinen Einsatz rund um Tourismus 
und regionale Wertschöpfung erhielt 
er 2024 den TIROLERIN Award. 2025 
folgte das Verdienstkreuz des Landes 
Tirol für seine Leistungen rund um den 
Erhalt des kulturellen Erbes und die 
nachhaltige Entwicklung des Touris-
mus in der Region. 2026 würdigte ihn 
das Land Tirol zudem für sein lang-
jähriges Engagement im Tourismus-
verband Naturparkregion Reutte. Die 
Verdienstmedaille der Stadtgemeinde 
ist für Armin Walch also nicht die erste 
und einzige Auszeichnung, wohl aber 
eine seiner Heimatgemeinde, in der 
der Prophet im eigenen Land sehr wohl 
was zählt.
 Günter Salchner

Foto: Hetfleisch
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Auszeichnungen der Stadtgemeinde Reutte
EHRENZEICHEN, VERDIENSTMEDAILLE UND EHRENBÜRGERSCHAFT

n Mit den verschiedenen Aus-

zeichnungen und Ehrungen wür-

digt die Stadtgemeinde Reutte 
Persönlichkeiten, die in besonde-

rer Weise Verdienste um das Ge-

meinwohl bzw. um das Ansehen 
der Gemeinde erworben haben. 
Die Verleihung findet stets in ei-
nem feierlichen Rahmen statt.

In seiner Sitzung vom 1. Juni 1995 
beschloss der Gemeinderat der da-
maligen Marktgemeinde Reutte ein 
Regelwerk für die Verleihung von 
Ehrenzeichen und von Verdienstme-
daillen. 

Demnach wird das Ehrenzeichen 
Personen verliehen, die durch ihr 
bisheriges Verhalten in öffentlichem 
oder privatem Wirken das Ansehen 
und Wohl der damaligen Markt- und 
jetzigen Stadtgemeinde Reutte auf 
irgendeinem Gebiet gefördert oder 
sich um das Gesamtwohl besonders 
verdient gemacht haben.  

Besonders zu würdigen sind Perso-
nen, die auf politischem, sozialem, 
kulturellem, wirtschaftlichem oder 
wissenschaftlichem Gebiet sowie im 
öffentlichen und privaten Leben be-

sondere Leistungen vollbracht ha-
ben. 

Die derzeitigen Ehrenzeichenträger 
sind Pater Raimund Kreidl und Pater 
Lorenz Staud, Helmut Loidl, Horst 
Gallwitz, Heinz Glätzle, Helmut 
Kraus, Dr. Richard Lipp, Prof. Franz 
Walcher, Dr. Reinhold Pröll, Dietmar 
Koler, August Ihrenberger, Franz 
Schneider, Alois Oberer, Gerfried 
Breuss, Ernst Hornstein, Elisabeth 
Schuster und Emmerich Lutz. 
Die Verdienstmedaille zielt auf die 

Würdigung von Persönlichkeiten, 
die sich herausragende Verdienste 
um Ansehen, Namen und Ruhm der 
Stadtgemeinde Reutte erworben ha-
ben.  Einziger Träger der Verdienst-
medaille ist derzeit DI Armin Walch.

Die höchste Auszeichnung der Stadt-
gemeinde Reutte besteht in der Ver-
leihung der Ehrenbürgerschaft. Die 
einzige Ehrenbürgerin ist aktuell 
Dorothea Knittel.

 Günter Salchner

Nachruf
Mit großer Trauer nehmen wir Abschied von unserem geschätzten Kollegen 

Wolfgang Griesser,
der eine große Lücke hinterlässt.

Seit 2000 war er in verschiedenen Funktionen – zunächst als Sportplatzwart über 
die Stadtgemeinde Reutte, später als Schulwart an der Mittelschule Untermarkt 
und seit 2021 zusätzlich an der Mittelschule Königsweg – mit großem Engage-
ment und Verlässlichkeit tätig.

Gemeinsam mit seiner Frau Anja prägte er als Schulwartehepaar über viele Jahre 
das Schulgeschehen maßgeblich mit. Seine Hilfsbereitschaft, seine Freundlichkeit 
und sein Humor machten ihn zu einem allseits beliebten Kollegen.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Familie und allen Angehörigen. Wir werden ihm 
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Mittelschulverband Reutte

Obmann Bürgermeister Günter Salchner

Foto: Hetfleisch
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30 Jahre Burgenwelt Ehrenberg
JUBILÄUMSFEIER UND EHRUNGEN FÜR ARMIN WALCH

n Was heutzutage jährlich ca. 
400.000 Gäste anzieht und als 
zweitbeliebteste Ausflugsattrakti-
on Tirols gilt, war Mitte der 1990er-
Jahre vielerorts nur als „alter 
Stuanerhaufen“ bekannt: Die Bur-

genwelt Ehrenberg feiert heuer ihr 
30-jähriges Bestehen. Mit einer kla-

ren Vision, Beharrlichkeit und viel 
Überzeugungskraft entwickelte Ar-

min Walch gemeinsam mit Förde-

rern, Partnern und Ehrenamtlichen 
das historische Festungsensemble 
zur touristischen und kulturellen 
Erfolgsgeschichte.

Vor drei Jahrzehnten war die Zukunft 
der ruinösen Verteidigungsanlage Eh-
renberg bei Reutte ungewiss – die Sze-
narien Abriss oder ewiger Dornrös-
chenschlaf drohten. Doch der gelernte 
Architekt sah mehr im scheinbar nutz-
losen „Stuanerhaufen“. Rückblickend 
betont der Ehrenberger Mastermind: 
„Ich war immer überzeugt, dass man 
aus diesem Stuanerhaufen ein echtes 
Erlebnis für Generationen schaffen 
kann. Eines ist aus heutiger Sicht klar 
festzustellen: Ohne den Beitritt Ös-
terreichs zur EU 1995, der neue För-
dermöglichkeiten eröffnete, wäre das 
Projekt nie umsetzbar gewesen. Eh-
renberg steht inzwischen für Barrie-
refreiheit, kulturelle Vielfalt und neue 
Perspektiven, ohne seine Geschichte 
zu verlieren“, so Armin Walch. Heute 
erleben die Gäste in der Burgenwelt 
Ehrenberg hochmoderne Freizeit-
attraktionen gepaart mit mittelalter-
lichem Flair: Die schwindelerregende 
highline179, bei der Eröffnung 2014 
die längste Fußgängerhängebrücke 

der Welt, zieht Besucher aus aller Welt 
an, während die innovativen Schräg-
aufzüge Ehrenberg Liner und Top 
Liner eine der höchsten Festungsan-
lagen Mitteleuropas erschließen und 
die erste rollstuhlgerechte Zipline 
„DragonFly“ neue Maßstäbe setzt. Das 
Areal gilt als Vorzeigebeispiel für ge-
lebte Inklusion und Nachhaltigkeit.

Dem Verein Burgenwelt Ehrenberg 
stehen vor: Der Bürgermeister der 
Stadt Reutte Günter Salchner als Ob-
mann, Bgm.-Stellvertreter Markus Ill-
mer und Markus Saletz. Für Salchner 
ist das Jubiläum ein Anlass zur Freude: 
„Wo früher Mauern zur Abwehr ge-
baut wurden, schaffen wir heute offe-
ne, inklusive Zugänge. Ehrenberg zeigt 
eindrucksvoll, wie ein Denkmalpro-
jekt Menschen zusammenbringt und 
Lebensqualität in der Region stiftet.“ 
Viele der innovativen Maßnahmen 
fußen auf Walchs ursprünglichem 

Masterplan, den er zusammen mit 
engagierten Mitstreitern konsequent 
umgesetzt hat. Erlebnisorientierte 
Vermittlung von Geschichte, nachhal-
tige Sanierung und gesellschaftliche 
Offenheit prägen das Projekt bis heu-
te. Die neu esten Beispiele dafür sind 
der ein Kilometer lange, barrierefreie 
Themenweg am Schlosskopf oder der 
multimediale Audio-/Videoguide für 
Menschen mit Einschränkungen. Lan-
deshauptmann Anton Mattle gratu-
liert zum Jubiläum und unterstreicht 
die Bedeutung des Projekts weit über 
die Region hinaus: „Die Burgenwelt 
Ehrenberg verbindet Tradition mit 
Innovation. Das Engagement des ge-
samten Teams ist beispielgebend – so 
zeigt sich, wie Tourismus, Denkmal-pflege und gelebte Inklusion gemein-
sam erfolgreich sind. Ich danke allen, 
die diese Leuchtturmregion Tirols mit 
so viel Mut, Ausdauer und Herzlich-
keit gestalten.“ 

Für den Tourismusverband Natur-
parkregion Reutte hebt Obmann Her-
mann Ruepp hervor: „Die Burgenwelt 
Ehrenberg ist Aushängeschild und Im-
pulsgeber für die gesamte Region. Der 
Mix aus Erlebnis, Naherholung und in-
ternationaler Aufmerksamkeit bringt 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Impulse – davon profitieren Gäste 
wie Einheimische gleichermaßen.“ 
Als langjähriger Förderer und Weg-
begleiter würdigt Christian Stampfer, 
Abteilungsvorstand Landesentwick-
lung Land Tirol, die partnerschaftliche 
Umsetzung: „Von Beginn an überzeug-
te das Projekt Burgenwelt Ehrenberg 
durch sein innovatives und integrati-
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ves Gesamtkonzept und wurde daher 
von den zuständigen Förderstellen 
über den gesamten Zeitraum der 30 
Jahre unterstützt. Dieses Projekt zeigt, 
dass sinnvoll eingesetzte Fördermit-
tel einen Mehrwert für Regionen und 
die darin lebenden Menschen bringen 
können. Entscheidend war immer das 
Zusammenspiel von EU, Land Tirol 
und den regionalen Partnern, Stadt 
Reutte, TVB Naturparkregion Reutte 
und Sponsoren. Der heutige Status 
quo ist ein Tiroler Vorzeigeprojekt zeitgemäßer Denkmalpflege, gepaart 
mit touristischen Attraktionen, die die 
wirtschaftliche Tragfähigkeit des Pro-
jektes ermöglichen.“ Vom einstigen ru-

inösen Festungsensemble zur zweit-
beliebtesten Attraktion Tirols und 
zum europaweiten Paradebeispiel für 
Inklusion und modernes Denkmalma-
nagement: Die Burgenwelt Ehrenberg 
und ihr „Burgherr“ Armin Walch be-
weisen eindrucksvoll, wie große Visi-
onen mit Leidenschaft und Teamgeist 
Wirklichkeit werden und einen Mehr-
wert für die gesamte Region bringen 
können.

Was für ein Fest! Stimmungsvolle 
Jubiläumsfeier in der Ehrenberg 
Arena
Mit einem großen Festakt in der stim-
mungsvoll beleuchteten Ehrenberg 
Arena blickte die Burgenwelt Ehren-
berg auf drei bewegte Jahrzehnte zu-
rück. Über 400 geladene Gäste folgten 
der Einladung und sorgten gemeinsam 
mit prominenten Ehrengästen, dar-
unter Tirols Landeshauptmann Anton 
Mattle und der Bayerische Staats-
minister für Europaangelegenheiten 
und Internationales, Eric Beißwenger, 
für ein unvergessliches Jubiläum. Der 
landesübliche Empfang mit Fahnen-

abordnungen von Schützen, Schützen-
gilde, Kaiserjägern, Landsknechten, 
Feuerwehr und Bürgermusikkapelle 
Reutte setzte eindrucksvolle Akzente 
und unterstrich die Bedeutung des 
Anlasses. Unter den hochrangigen 
Ehrengästen befanden sich die Prä-
sidentin des Tiroler Landtags Sonja 
Ledl-Rossmann, Bezirkshauptfrau Ka-
tharina Rumpf,  Bürgermeister Gün-
ter Salchner (Stadtgemeinde Reut-
te), Hermann Ruepp (Obmann TVB 
Naturparkregion Reutte), Alexander 
Oberlechner (Bundesdenkmalamt, 
Abteilung für Tirol), Melanie Wiener 
(Amt der Tiroler Landesregierung, 
Abteilung Kultur), Herwig van Staa 

(Landesgedächtnisstiftung), Joachim 
Zeune (Burgenforscher), Karin Seiler 
(Geschäftsführerin Tirol Werbung), 
Franz Dengg (Betreiber Ehrenberg 
Liner) sowie Thomas Mark (Präsident 
MK Illumination/LUMAGICA). Für mu-
sikalische Höhepunkte im Saal sorg-
ten die Sängergruppe „In Quantum 
Prost“, die Landesmusikschule Reutte-
Außerfern sowie die „Jazzmanufaktur 
Tirol“. Historisch gewandete Gruppen 
tauchten das Fest in eine Atmosphäre 
vergangener Jahrhunderte und ließen 
die bewegte Geschichte Ehrenbergs 
lebendig werden. Sichtlich bewegt 
zeigte sich „Burgherr“ Armin Walch, 
der für 30 Jahre Engagement rund um 
Ehrenberg mit Standing Ovations der 
Festgäste geehrt wurde. Walch bekam 
im Zuge des Festakts die Verdienst-
medaille der Stadtgemeinde Reutte 
verliehen. Seitens der Tiroler Landes-
regierung wurde dem Geschäftsführer 
der Burgenwelt Ehrenberg zudem der 
Dank der Tiroler Landesregierung für 
„seine langjährige Tätigkeit zum Woh-
le des TVB-Naturparkregion Reutte 
und für das gemeinnützige Wirken 

Der Film „30 Jahre Burgen-

welt Ehrenberg“ gibt einen 

ganzheitlichen Einblick in das 

Projekt und die Entwicklung 

vom einstigen verfallenen 

„Stuanerhaufen“ zur heuti-

gen Burgenwelt mit jährlich 

400.000 Besuchern. 

Zum Film gelangen Sie über 

die Website www.ehrenberg.

at oder durch Scannen des 

QR-Codes. 

für die Heimat“ ausgesprochen. In sei-
ner Rede betonte der Geehrte die Be-
deutung der gemeinsamen Anstren-
gungen, die aus einem verfallenem 
Festungsensemble eine einzigartige 
Erlebniswelt gemacht haben.

Das Jubiläum zeigte eindrucksvoll: Die 
Burgenwelt Ehrenberg steht heute als 
Symbol für touristische Innovations-
kraft, gemeinsames Engagement und 
lebendige Geschichte. 

Text :

 Burgenwelt Ehrenberg

 Fotos:

 Het�leisch
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Betriebsausfl ug zur Burgenwelt 
LANDESMITARBEITER*INNEN ZEIGTEN SICH BEGEISTERT

n Auf Initiative der Präsidentin 
des Tiroler Landtags, Sonja Ledl-
Rossmann, besuchten kürzlich 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Landtagsdirektion, der Lan-
desvolksanwältin Tirol und des 
Landesrechnungshofs Tirol im 
Rahmen eines erstmals gemeinsa-
men Betriebsausflugs die Burgen-
welt Ehrenberg. 

Begrüßt wurde die Delegation von 
GF Armin Walch, der in der Ehren-
berg Arena das Gesamtkonzept der 
Burgenwelt Ehrenberg präsentierte. 
Dieses beruht auf zwei tragenden 
Säulen: Zum einen auf der nachhalti-
gen Erhaltung des Kulturgutes Ehren-
berg für kommende Generationen, 
zum anderen auf der Schaffung eines 
kulturtouristischen Highlights, das 
die wirtschaftliche Tragfähigkeit des 
Projekts Burgenwelt Ehrenberg lang-
fristig sichert.

Im Anschluss fand ein gemeinsames 
Mittagessen im Restaurant Salzstadl 
statt, bei dem regionale Schmankerln 
serviert wurden und Raum für per-
sönlichen Austausch gegeben war.

Nach dieser Stärkung führte GF Ar-
min Walch durch das Festungsen-
semble, wo die Besucherinnen und 

Besucher einen näheren Einblick 
in die Entwicklung der Burgenwelt 
Ehrenberg in den vergangenen drei 
Jahrzehnten erhielten. 
Zunächst ging es mit den Schräg-
aufzügen Ehrenberg Liner und Top 
Liner hinauf zum höchsten Punkt der 
Burgenwelt Ehrenberg, der Festung 
Schlosskopf. Die Teilnehmer genos-
sen den grandiosen Panoramablick 
und auch die Anstrengungen der 
Burgenwelt Ehrenberg in Sachen In-
klusion fanden große Zustimmung. 
Barrierefreie Angebote wie z. B. ein 
Themenweg für mobilitätseinge-
schränkte Menschen, taktile Elemen-
te und ein Audio-Video-Guide auf der 
Festung Schlosskopf sowie deren Er-
schließung durch die Schrägaufzüge, 

ermöglichen möglichst vielen Gästen 
ein selbstbestimmtes und intensives 
Kultur- und Naturerlebnis.

Die Besucherinnen und Besucher be-
stätigten den hohen Stellenwert der 
Burgenwelt Ehrenberg als kulturel-
les, touristisches und gesellschaft-
liches Vorzeigeprojekt des Landes 
Tirol und zeigten sich beeindruckt 
von der gelungenen Verbindung des 
historischen Festungsensembles mit 
modernen Freizeitattraktionen, die 
beim Besuch der spektakulären Hän-
gebrücke highline179 besonders ein-
drücklich zu erleben ist. 

 Text und Fotos: 

 Burgenwelt Ehrenberg

Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol
SEIT 80 JAHREN IM DIENST BLINDER UND SEHBEEINTRÄCHTIGTER MENSCHEN 

n Der Blinden- und Sehbehinder-
tenverband Tirol (BSVT) ist das 
Kompetenzzentrum für Menschen 
mit Blindheit oder Sehbeeinträch-
tigung in Tirol.

So hilft der BSVT:
• Frühförderung: Begleitung 
 betroffener Kinder von Geburt
 bis Schuleintritt
• Hilfsmittel: Beratung, Verkauf 
 und Einschulung von über 1.000 
 Hilfsmitteln
• Rehabilitation: Orientierungs-,
 Mobilitäts- und Alltagstrainings 
• Fachberatung: Sehberatung, 
 Low-Vision-Abklärung & 
 Sozialrecht (Förderungen)

• Sensibilisierung & Barrierefrei-
 heit: z. B. Workshops in Schulen 
 oder Trainings in Firmen

Unsere Arbeit ist auf Spenden, Fir-
mensponsoring und div. Zuwendun-
gen angewiesen. Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung – jeder Beitrag 
hilft blinden, sehbehinderten und seh-
beeinträchtigten Menschen in Tirol.

Blinden- und Sehbehindertenverband 
Tirol,  Amraser Straße 87, 6020 Inns-
bruck, 0512 / 334 22,  info@bsvt.at
Spendenkonto: Raiffeisen:
AT46 3600 0000 0087 0006

Text und Bilder: BSVT
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Shop-Eröffnung der Schönegger Käse-Alm
VEREDELUNG VON 5,5 MIO. KILOGRAMM AUSSERFERNER MILCH

n Die feierliche Eröffnung der 
neuen Schönegger Käse-Alm am 
Fuße der Ruine Ehrenberg war ein 
großer Erfolg und hat eindrucks-
voll gezeigt, wie stark regionale 
Lebensmittelkultur und gelebte 
Tradition miteinander verbunden 
sind. Zahlreiche Gäste nutzten die 
Gelegenheit, das vielfältige Sorti-
ment zu entdecken und die beson-
dere Atmosphäre des neuen Stand-
orts zu erleben.

Die Schönegger Käse-Alm ist ein fa-
miliengeführtes Unternehmen mit 
Sitz in Prem, Sulzberg/Vorarlberg 
und Reutte/Tirol, das zu den bedeu-
tendsten Heumilchverarbeitern zählt. 
Über 75 Bauernfamilien aus dem Be-
zirk Reutte liefern jährlich rund 5,5 
Millionen Kilogramm wertvolle Berg-
bauern-Heumilch in die Sennerei in 
Reutte, die zur Grundlage der belieb-
ten Käsespezialitäten wird. Unser ge-
samtes Milcheinzugsgebiet erstreckt 
sich über das Allgäu, Vorarlberg und 
dem Zillertal. Täglich liefern über 500 
Heumilchbauern ihre frische Berg-
bauern-Heumilch in unsere Sennerei-
en. Mit rund 230 Mitarbeitenden und 
mittlerweile 28 regionalen Verkaufs-
läden steht die Schönegger Käse-Alm 
für echte Handwerkskunst, nachhal-
tige Wirtschaftsweise und tiefe Ver-
bundenheit zur Region.

Seit 2016 ist die Heumilch mit dem 
g.t.S-Siegel „garantiert traditionelle 
Spezialität“ ausgezeichnet. Dieses 
EU-Gütesiegel garantiert die traditio-
nelle Zusammensetzung und Herstel-
lung eines Lebensmittels. 
Die traditionelle Heuwirtschaft im Al-

penbogen wurde 2024 als erstes Sys-
tem im deutschsprachigen Raum von 
der FAO-Food and Agriculture Orga-
nization of the United Nations – als 
„landwirtschaftliches Kulturerbe von 
globaler Bedeutung“ anerkannt. Die-
se Auszeichnung würdigt die nach-
haltige, auf Generationen ausgerich-
tete Arbeit der Heumilchbäuerinnen 
und bauern.

Ein wichtiges Signal der regionalen 
Verankerung ist auch die Sennerei in 
Reutte, die seit 2019 von der Schö-
negger Käse-Alm betrieben wird. 
Dort wird täglich frische Bergbauern-
Heumilch aus der unmittelbaren Um-
gebung zu hochwertigen Käsesorten 
verarbeitet – ein zentraler Baustein 
für die Qualität, die Kundinnen und 
Kunden so schätzen.
Besonders viel Beachtung fand bei 

der Eröffnung der neue Hartkäse 
„Ehrenberger“, der eigens für diesen 
Standort entwickelt wurde. Sein kräf-
tig-aromatischer Charakter und sein 
Brennstempel verleihen ihm eine un-
verwechselbare Identität, die perfekt 
zur Burgenwelt Ehrenberg passt.

 Schönegger Käsealm

Fotos: Hetfleisch

Die nächsten Treffen für Angehöri-ge von Menschen mit Demenz fin-
den am Montag, dem

18. Mai,
15. Juni und
20. Juli 2026 

 von 18.00 – 19.30 Uhr im 
 Hotel Gasthof  zum Mohren 
 (Seminarraum) statt. 

Für pflegende Angehörige von Men-
schen mit Demenz wurde die Idee ge-
boren, sich zum Gedankenaustausch im 
Rahmen einer zwanglosen, entspannten, 
vertraulichen Atmosphäre zu treffen und auszutauschen. Die Treffen finden jeden 
3. Montag des Monats um 18.00 Uhr im 
Hotel Gasthof zum Mohren statt.  

Jeder ist willkommen –
eine Anmeldung ist nicht erforderlich!

Wir laden herzlich ein: Elisabeth Schuster & Alois Gratl
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Kooperationen mit dem Allgäu retten Leben
ES GEHT UM EINE OPTIMALE MEDIZINISCHE VERSORGUNG

n Der Bezirk Reutte kann sich 
glücklich schätzen, ein eigenes öf-
fentliches Krankenhaus für nur 
33.000 Einwohner zu haben. Eine 
solche medizinische Versorgung 
für so wenige Einwohner ist wohl 
weltweit einzigartig und nicht 
selbstverständlich. Wir müssen 
alles tun, um diesen Versorgungs-

standard zu halten. Denkverbote 
sind dabei wenig hilfreich.

Die Krankenhausverbände Lienz und 
Schwaz forderten kürzlich vom Land 
Tirol jeweils zusätzlich 3 Mio. Euro 
zur Finanzierung der Betriebsab-
gänge. Andernfalls solle das Land die 
Krankenhäuser übernehmen. Dieser 
Hilfeschrei macht deutlich, dass sich 
die Gemeinden immer schwerer tun, 
die Abgänge zu stemmen. Allein die 
sechs Bezirkskrankenhäuser rechnen 
2026 mit einen Gesamtabgang von 59 
Mio. Euro. Für das Bezirkskranken-
haus Reutte wird ein Bilanzergebnis 
von minus 7,2 Mio. Euro erwartet.

Gemeinden stehen unter Druck
Innerhalb Tirols stehen die Gemein-definanzen im Bezirk Reutte beson-
ders unter Druck. Laut kommuna-
lem Finanzbericht gelten 14 von 37 
Außerferner Kommunen als vollver-
schuldet (Verschuldungsgrad ab 81 
%). 59 % sind zumindest stark ver-
schuldet (Verschuldungsgrad ab 51 
%). Der Verschuldungsgrad sagt aus, 
in welchem prozentuellen Ausmaß der laufende finanzierungswirksame 
Ergebnisüberschuss (Bruttoüber-
schuss) mit den Auszahlungen für 
den laufenden Schuldendienst belas-
tet ist.

Strategien zur Absicherung der 
medizinischen VersorgungBezugnehmend auf die prekäre fi-
nanzielle Situation der Gemeinden 
forderte Landesrätin Hagele eine 
stärkere Abstimmung bei den Leis-
tungen und Investitionen innerhalb 
der Tiroler Spitäler. Hagele brachte 
auch eine Gesamttiroler Spitalshol-
ding ins Spiel.
Vor diesem Hintergrund habe ich die 
Bürgermeister aufgefordert, auch 
über weitere Kooperationen mit den 
nahegelegenen Krankenhäusern im 
Allgäu nachzudenken. Denn eine rein 

landesinterne Abstimmung würde 
für Außerferner Patienten zusätz-
liche, mühselige Fahrten über den 
Fernpass bedeuten, Maut inklusive. 
Mit Patienten aus dem Allgäu wie-
derum könnten wir auch unsere Ab-
teilungen besser auslasten und damit 
die wirtschaftliche Lage des Kranken-
hauses verbessern. Bei einer landes-
weiten Spitalsholding ist hingegen 
zu befürchten, dass die peripheren 
Standorte zu Gunsten des Zentral-
raums ausbluten.

Funktionierende Beispiele der Zu-

sammenarbeit
Kooperationen mit dem Allgäu sind 
nicht neu. Seit 2011 besteht bereits 
eine intensive Zusammenarbeit zwi-
schen dem Klinikum Füssen und dem 
Bezirkskrankenhaus Reutte in Form 
eines grenzüberschreitenden Herz-
zentrums. Wenn in Innsbruck alle 
Brutkästen belegt sind, dürfen Au-
ßerferner „Frühchen“ auch ins Klini-
kum Kempten. Mütter von Frühchen 
sollten jeden Tag zu ihnen. Der Weg 
nach Kempten auf der A7 ist dabei 
wesentlich kürzer und stressfreier 
als über den Fernpass nach Inns-
bruck. Eine Kooperation gibt es auch 
in der psychiatrischen Versorgung mit der Klinik Kaufbeuren sowie bei 
REHA mit der Fachklinik Enzensberg. 
Grenzüberschreitende Kooperatio-
nen in der Gesundheitsversorgung 
sind auch im Raum Kufstein-Rosen-
heim sowie im Raum Bregenz-Lindau 
längst ein Thema.

Offene Diskussionskultur ist ge-

fragt
Mein Vorschlag hat manchen Bürger-
meisterkollegen missfallen. Die Rede 

war von Allgäuer Abenteuern oder 
von der schlechten medizinischen 
Versorgung in Deutschland bzw. vom 
„schiachen“ Plattenbau in Füssen. Ich 
möchte daran erinnern, dass diese 
Allgäuer Abenteuer Menschenleben 
retten. Und die Architektur eines 
Krankenhauses sagt nichts über die 
dortige medizinische Qualität aus. 
Ich habe auch nicht den Kranken-
hausverband vertreten, das macht 
bekanntlich der Obmann. Mir ging es 
lediglich darum, einen Diskussions-
prozess in Gang zu setzen. Was wir 
brauchen, ist eine offene Diskussions-
kultur innerhalb der Belegschaft, im 
Krankenhausverband und letztend-
lich innerhalb der Bevölkerung.

 Günter Salchner

GEMEINDERATSSITZUNGEN

STADTGEMEINDE REUTTE

Donnerstag, 21. Mai 2026

Donnerstag, 25. Juni 2026

Donnerstag, 24. September 2026

Donnerstag, 19. November 2026

Donnerstag, 10. Dezember 2026

Beginn ist jeweils um 18 Uhr.

Orte werden noch bekannt gegeben 

                                                  Änderungen vorbehalten.
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Erstes Jagdjahr erfolgreich abgeschlossen
RICHTIGSTELLEN EINES ORF-BEITRAGS

n Im April 2025 begann das erste 
Jagdjahr in Eigenbewirtschaftung 
des Reviers „Reutte untere“. Der 
hohe Wildverbiss machte diesen 
Schritt notwendig. Mit Argusaugen 
schaut die gesamte Jagdszene auf 
Reutte.

Mit der Umstellung auf Eigenbewirt-
schaftung beschritten wir Neuland 
im Bezirk Reutte. Die Verpachtung 
ist nach wie vor das dominierende 
Modell in den Außerferner Gemein-
den. Der Umstieg kostete zunächst 
Geld. Wir mussten die notwendige 
Infrastruktur für einen nachhaltigen Jagdbetrieb aufbauen. Diesen Aus-
gaben stehen nun auch entsprechen-
de Vermögenswerte gegenüber. Die 
Auswirkungen sind erst längerfristig 
messbar, etwa durch eine funktionie-
rende Naturverjüngung bei der Tan-
ne und anderen Mischwaldarten. 

Abschussplan erfüllt
Die Ausgangssituation im ersten 
Jagdjahr in Eigenbewirtschaftung 
war jedenfalls herausfordernd. Der 
frühere Pächter schaffte beim Rot-
wild eine Abschussplanerfüllung von 
lediglich 58%. Umso größer war die 
Vorgabe für das erste Jahr in Eigen-
bewirtschaftung. Dank des großen 
Einsatzes unseres Jägerteams rund 
um Jagdleiter Thomas Mutschlech-
ner schafften wir eine Abschuss-
planerfüllung bei Gams und Reh von 
jeweils 100 %. Beim Rotwild waren 
es 104 % bei den Zuwachsträgern. In 

Summe waren es bei dieser Wildart 
92 %. 

Jagdpacht- versus Abschussver-

trag
Im Fachbuch „Verträge des Jagd-
rechts“ gehen die Autoren auch auf 
die sogenannten Abschussverträge 
ein. Es handelt sich hierbei um einen 
Vertrag, über den einzelne Abschüs-
se wie auch ganze Abschusspake-
te verkauft werden. Das heißt, die 
Waldeigentümer bewirtschaften die 
Jagd selbst im Gegensatz zu Pacht-
verhältnissen, bei denen die Pächter 
die gesamte Verantwortung tragen. 
Die Autoren beobachteten, dass in 
letzter Zeit viele größere Forst- und 
Jagdbetriebe tendenziell dazu über-

gegangen sind, solche Abschussver-
träge abzuschließen. Sie erklären 
dies durch eine bessere Kontrolle 
über die Abschussplanung und Ab-
schussplanerfüllung. Man verspricht sich dadurch mehr Einfluss auf die 
Wildschadensentwicklung. Dies ist 
vor allem in Tirol ein wichtiges The-
ma, da dort die Wildschadensproble-
matik in Hinblick auf die Rotwildbe-
stände stark in den Fokus gerückt ist.

Kufsteiner Bezirksjägermeister 
liegt falsch
Der ORF berichtete kürzlich in einem 
Tirol-heute-Beitrag sowie auf orf.at 
über die Jagd im Kaisertal (Stadtge-
meinde Kufstein). Auch hier stellte 
man auf Eigenbewirtschaftung um. 
Nun will man dort Abschüsse an den 
früheren Pächter verkaufen. Im an-
gesprochenen Medienbeitrag sah 
der Kufsteiner Bezirksjägermeister 
Michael Lamprecht die Eigenbewirt-
schaftung im Kaisertal jedenfalls als 
gescheitert an. 

Im gleichen Atemzug meinte er: 
„Auch im Außerfern hat es nicht ge-
klappt, sie mussten die Pacht jetzt 
auch erneut ausschreiben.“ Gemeint 
war wohl unser Revier „Reutte unte-
re“. Richtig ist, dass es bei uns sehr 
gut funktioniert hat und wir lediglich 
ein Abschusspaket ausgeschrieben 
haben. Die Neuverpachtung steht 
nicht zur Diskussion.

 Günter Salchner

Fotos: Zangerl
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EIN RÜCKBLICK IN BILDERN
 

g  Zahlreiche Events fanden in den letzten Monaten in Reutte statt. Veranstalter*innen und Besucher*innen 
freuten sich über gelungene Veranstaltungen. Durch den Einsatz der vielen fleißigen Organisator*innen, 
Vereinsmitglieder und in vielen Fällen auch Bauhofmitarbeiter*innen, sind diese Events erst möglich. Ein 
großer Dank an dieser Stelle.

Beim Neujahrsempfang des Lech Groove Orchesters blieb kein Fuß still und so gelang es das Publikum zu 
begeistern.

Richtig was los in Reutte

Albert Frey gelang es wieder mit seiner motivieren-

den Art und der großen Freude an Musik die Schü-

ler*innen der VS Reutte zum gemeinsamen Singen 
zu begeistern. Beim Fest der Stimmen konnten alle 
Besucher*innen ein kraftvolles Konzert miterleben.

Auch in diesem Jahr wird im Stadtamt wieder aus-

gestellt. Begonnen hat der Künstler Werner Sieff mit 
seinen Werken, die von Februar bis Anfang April im 
Stadtamt zu besichtigen waren.

Die Austauschschüler*innen aus Saintes, Frankreich, 
und auch die …

... Austauschschüler*innen aus Cles, genossen ihren 
Besuch in Reutte und konnten in der Burgenwelt Eh-

renberg Höhen- und Burgluft schnuppern.

Foto: Pacher

Foto: Pacher
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EIN RÜCKBLICK IN BILDERN

Die Schlüssel des Hauses E in Wohnanlage Werner-
Storf-Straße 13 konnten durch die Wohnbaugesell-
schaft FRIEDEN feierlich den Mietern übergeben 
werden.

Richtig was los in Reutte

Trotz starkem Regen ließen es sich viele Faschings-
truppen und Zuschauer*innen nicht nehmen, am Un-
sinnigen Donnerstag, den Bezirkshauptort wieder in 
eine Narrenhochburg zu verwandeln. 

Foto: Frieden

Autofreier Tag
in Reutte

Freitag
18. September 2026

14 bis 19:30 Uhr

Sei dabei - nim
m

 autofrei!

Sei dabei - nim
m

autofrei!

Auftakt-
veranstaltung:

Montag, 14. September 2026
 um 19 Uhr 

in der Landesmusikschule Reutte.
Felix Brunner wird in diesem Jahr 
mit einem innovativen, lebhaften 

Vortrag die Zuhörer*innen in 
seinen Bann ziehen.

Ein großer Dank an die vielen freiwilligen Helfer*innen, die jedes Jahr mit viel Fleiß dazu beitragen, dass 
die Gemeinde nach der Aktion „Sauberes Reutte“ noch gepflegter ist.

VielenDank!
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Jung, innovativ, erfolgreich! 
GESCHÄFTSLOKALE SIND NOCH LANGE NICHT „OUT“

n Nachdem wir unter dem Titel 
„Jung, weiblich, erfolgreich“ in der 
Dezember-Ausgabe der Gemeinde-

zeitung drei junge Unternehmerin-

nen porträtiert haben, wollen wir 
nun anhand von drei jungen, dies-

mal männlichen Unternehmern zei-
gen, dass auch in Zeiten, in denen 
der Online-Handel zunimmt, Ge-

schäftslokale im Ortszentrum er-

folgreich betrieben werden können 
– neue sowie traditionelle. Auf das 
Geschäftsmodell kommt es an! Mit 
der richtigen Idee, können junge 
Menschen auch berufliche Laufbah-

nen als selbständige Unternehmer 
einschlagen und ein Geschäftslokal 
eröffnen.

Seit Jahren lesen wir in den Medien, 
dass der Online-Handel dem stationä-
ren Einzelhandel das Leben schwer 
macht. Leerstände in den Ortszentren 
stören das Stadtbild und unser Lebens-
gefühl – auch hier in Reutte. Aber es 
geht auch anders! Und gerade in letz-
ter Zeit wird deutlich, dass es nicht 
nur erfolgreich langjährig bestehende 
Betriebe mit Geschäftslokalen gibt, 
sondern auch Neugründungen, die den 
Ortskern beleben. Davon brauchen wir 
mehr! Christi Degen von der Marketing 
Reutte GmbH hat sich aufgemacht und 
begonnen, Betriebe im Ortskern zu be-
suchen und über ihre geschäftliche Si-
tuation und die Zufriedenheit mit dem 
Standort zu sprechen. In den Gesprä-
chen wurde auch deutlich, warum die 
Unternehmer erfolgreich sind. Worauf 
kommt es also an? Natürlich gibt es 
kein einfaches Rezept und die Erfolgs-
konzepte sind unterschiedlich, aber ei-
nige Gemeinsamkeiten gibt es.
Hier stellen wir drei Unternehmer vor, 
die erfolgreich in ihren Berufen und 
mit Geschäftslokalen im Reuttener 
Ortskern arbeiten.

Martin Leitner ist Inhaber der Leitner 
Schuh GmbH, eines traditionsreichen 
Familienbetriebs, der 1910 als Schuh-
werkstatt in Bichlbach gegründet wur-
de. Im Jahr 2021 übernahm er das Un-
ternehmen von seinen Eltern und führt 
es seither mit einem klaren Fokus auf 
handwerkliche Qualität und moderne 
Orthopädieschuhtechnik weiter. Heu-
te ist der Betrieb längst im Reuttener 
Untermarkt etabliert.

Das Geschäftslokal wurde 2018 erwei-
tert, um dem Schuhhandel mehr Raum 
zu geben. Dieser bildet nach wie vor 
eine wichtige Säule des Unternehmens 
und ist die zentrale Anlaufstelle für 
Kundinnen und Kunden.
 Besonderen Wert legt Martin Leitner 
und sein Team dabei auf persönliche 
Beratung sowie auf ergänzende Dienst-
leistungen, die weit über den klassi-
schen Verkauf hinausgehen.
Ein zentraler Schwerpunkt des Unter-
nehmens liegt jedoch in der Ortho-
pädieschuhtechnik. In der modern 
ausgestatteten Werkstatt im ersten 
Obergeschoss fertigt ein erfahrenes 
Team aus Orthopädieschuhmacher-
Meistern und -Gesellen individuell an-
gepasste orthopädische Hilfsmittel auf 
höchstem handwerklichem Niveau. Ein 
Großteil der Versorgungen erfolgt auf 
ärztliche Verordnung, wodurch Funk-
tionalität und Passgenauigkeit optimal 
gewährleistet werden. 
Besonders hervorzuheben ist auch 
die Spezialisierung auf individuell an-
gepasste Skischuhe. Die Innenschuhe 
werden im Betrieb vollständig selbst 
gefertigt, was ein Höchstmaß an Indivi-

dualität und Präzision ermöglicht. Da-
durch können selbst anspruchsvollste 
Anforderungen erfüllt und optimaler 
Komfort sowie perfekte Passform si-
chergestellt werden.

Mehrere Standbeine hat auch Martin 
Iljazovic mit seinem Unternehmen 
„butter-leaf GmbH“ – inzwischen an-
sässig in dem wunderschönen Grab-
herrhaus am Zeillerplatz, das er, 
gemeinsam mit seiner Frau Caro, be-
harrlich und mit viel Anlegen eigener 
Hand saniert. Ein gewisses Einkom-
men stammt also auch aus dem Gebäu-
de selbst, nämlich aus den vermieteten 
Räumen. Aber die Haussanierung ge-
schieht eher aus Idealismus. Der Zweck 
des Unternehmens ist vor allem, seine Erfindungen zu entwickeln und auf den 
Markt zu bringen.   
Der gelernte Land- und Baumaschi-
nentechnikmeister ist Innovator mit 
Leib und Seele und hat schon eine Laufbahn als Produktionsleiter und 
Ko-Geschäftsführer bei „Rolf“ hinter sich sowie die Erfindung eines Butter-
schneiders, nach dem das Unterneh-
men benannt ist. Den Butterschneider 
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durfte er sogar schon einmal in einer 
deutschen Fernsehshow präsentieren.Im Geschäftslokal am Zeillerplatz fin-
det man aber vor allem Kaffeemaschi-
nen.  Wer bei Martin Iljazovic und sei-
ner Frau Kaffeemaschinen kauft, darf 
zwar keine Schnäppchenpreise erwar-
ten, wohl aber technisch faszinierende 
Kaffeemaschinen aller Arten und eine 
hochprofessionelle Schulung. Und so 
wundert es dann auch nicht, dass seine neueste Erfindung eine Verbesserung 
des Kaffeebrauens mit sich bringt: Es 
ist ein add-on für Siebträgermaschi-
nen und reguliert den Brühdruck un-
abhängig vom Mahlgrad. So kann man 
Espressorezepte exakt realisieren, z.B. 
90-93 Grad Wassertemperatur, 9 bar 
Wasserdruck, 9 Gramm Kaffeepulver 
und Laufzeit von 25 Sekunden – mit 
den Ergebnis von 25 Gramm Espresso.
Wer solche Kaffeequalität schätzt, ist 
richtig bei den Eheleuten Iljazovic! 
Richtig ist man dort aber auch, wenn 
man defekte Haushaltsgeräte hat: Die 
Reparaturwerkstatt ist derzeit noch 
das wichtigste Standbein des Unter-
nehmens. Hier werden Waschma-
schinen, Spülmaschinen, Trockner, Hifi-Geräte und natürlich auch Kaffee-
maschinen repariert.
Zum Geschäftserfolg gehören hier 
aber auch das engagierte Zusammen-
arbeiten als Paar, eine Oma, die oft die 
Kinder betreut, und die Motivation: 
viel Spaß an der Sache und der vielen 
Arbeit zu haben.Ein Erfinder ist auch André Schütter, 
der mit seinem Modegeschäft „Streets-
tyle“ im Untermarkt bekannt ist. Wenn 
man sein Geschäft in der wunderschö-
nen alten Post-Passage betritt, fällt 
einem nicht nur die attraktive Frei-
zeitmode auf, sondern auch die Tische 
und Stühle, an denen man Kaffee und 
andere Getränke zu sich nehmen kann. 
Dafür ist auch die Terrasse vor dem Ge-
schäft gedacht, wo es im Sommer auch 
schon einmal Musikabende gibt.Das eigentlich innovative, die Erfin-
dung, ist aber die selbst entworfene 
Modemarke ! Die Marke „Sucks“ ist der 
eigentliche Magnet des Unternehmens 
– ein Design, das viele Kunden ins Ge-
schäftslokal zieht.Dass André Schütter auch Grafiker 
und Eventmanager ist, ist nicht nur ein 
zweites Standbein, sondern auch eine 
gute Ergänzung zum Modegeschäft: 
Beim Entwerfen der Marke „Sucks“ hat ihm seine Erfahrung als Grafiker 
geholfen – und wenn er Modeschauen 
organisiert, dann ist der Eventmanager 
spürbar.

Was haben die drei Unternehmer, die 
ja vielleicht anderen jungen Menschen 
ein Vorbild sein können, gemeinsam: 
Sie haben Produkte, für die es persön-
lichen Kontakt braucht – und sie leben 
nicht nur vom Handel, sondern kombi-
nieren den Handel mit Fachbetrieben 
oder anderen Dienstleistungen. Sie 
haben also ein zweites oder mehrere 

„Standbeine“. Leistbare Mieten, gute 
Teams und ein vernetztes Arbeiten mit 
Kooperationspartnern helfen dabei 
auch!
Und noch eine Information aus den Sta-
tistiken: Laut dem jüngsten Bericht des 
Handelsverbands Österreich machte 
der Online-Handel im Jahr 2024 15,5 
% des gesamten Einzelhandels aus. 
Für das Jahr 2025 wird erwartet, dass 
er auf 17,5 % gestiegen sein wird. Das 
heißt schon, dass der Online-Handel 
dem stationären Einzelhandel das Le-
ben schwer macht. Aber es heißt auch, 
dass immer noch der ganz überwie-
gende Teil des Einzelhandels, nämlich 
82,5 % bis 84,5 % in Geschäftslokalen stattfindet.  Zwischen den Branchen 
gibt es große Unterschiede: Zum Bei-
spiel bei Kleidung und Schuhen liegt 
der Anteil des Online-Handels bei 29 
% und bei Lebensmitteln bei 2-3 %. Fa-
zit: Es kommt auf das Geschäftsmodell 
an. Junge Menschen mit den richtigen 
Ideen, können wir also ermutigen, sich 
mit einem Ladengeschäft selbständig 
zu machen!
 Christi Degen

 Leiterin Stadtmarketing

Kontakt:

www.transitforum.at

transitforum@tirol.com

Täglich kommen Millionen Internetbestellungen 
an Flughäfen in Europa an. Diese werden per LKW verteilt.

Kaufkraft, Einkommen, Steuern und Abgaben gehen verloren 
und unsere Müllberge wachsen.

        Erhalten wir mit unseren Arbeits- und 
   Betriebssteuern in unseren Gemeinden
   Schulen, Kindergärten, Vereine, Wohn- und
          Pflegeheime etc. Danke!

   und sichere meinen Arbeitsplatz,
deinen Lehrplatz 
             und unsere Pensionen

    Ich kaufe
      regional
        Ich kaufe freiwillig
      regional

REGIONALES IST WAHRES
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Tiefststand bei den Geburten
AKTUELLE STATISTIKEN AUS DEM STANDESAMT 

n Kürzlich legte der Standesamts- 
und Staatsbürgerschaftsverband 
Reutte die Zahlen für das Jahr 2025 
vor. Das auffälligste Ergebnis dabei 
besteht im bisherigen Tiefststand 
bei den Geburten. 

Erblickten in den 1960er Jahren noch 
500 bis 600 Kinder das Licht der Welt, 
so waren 2025 lediglich 270 Geburten 
zu erfassen. Vor 20 Jahren waren es 
noch 319 Geburten. Nachdem die meis-
ten Kinder im Bezirkskrankenhaus 
Reutte zur Welt kommen, spiegeln die-
se Zahlen weitestgehend die Geburten 
im Bezirk Reutte wider. 
Von den 270 Neugeborenen haben 79 
% die österreichische Staatsbürger-
schaft. Der Rest besitzt ausschließlich 
eine fremde, zumeist deutsche Staats-
bürgerschaft. Bei rund 40 % der Kinder 
waren die Eltern zum Zeitpunkt der 
Geburt nicht verheiratet. Der überwie-
gende Anteil dieser Kinder erhielt den 
Familiennamen der Mutter.
Insgesamt gesehen gab es 228 Sterbe-
fälle zu erfassen, darunter 126 männ-
liche und 102 weibliche. Der älteste 
Mann war 101 Jahre alt, die älteste Frau 
100 Jahre. 

Die beliebtesten Vornamen
Die beliebtesten Vornamen waren bei 
den Mädchen Mia, Laura und Emma 
mit jeweils fünf Namensgebungen. Mit 
jeweils vier Fällen ebenfalls sehr be-
liebt waren die Namen Ida und Sophia. 
Bei den Burschen führen Noah und 
Paul mit fünf Fällen das Ranking an. Da-
hinter folgen Samuel, Maximilian, Max 
und Elias mit jeweils vier Burschen.

Viele Paare gaben sich das Ja-Wort
Insgesamt 174 Personen gaben sich am 
Standesamt Reutte das Ja-Wort. Von 
den 87 Trauungen bzw. eingetragenen 
Partnerschaften erfolgten sechs in den 
Räumlichkeiten der Ehrenberger Klau-
se. 20 % der Verlobten besaßen eine 

ausländische Staatsbürgerschaft. Auch 
hier rangiert Deutschland mit großem 
Abstand an erster Stelle. Der älteste 
Bräutigam war 72 Jahre alt, der jüngste 
20 Jahre. Der größte Altersunterschied 
betrug 29 Jahre. 

Bei den Trauungen bzw. eingetrage-
nen Partnerschaften gibt es über die 
letzten 20 Jahre betrachtet einen leich-
ten Aufwärtstrend. 2007 waren es nur 
62 Paare, 2019 hingegen 107. Bei der 
überwiegenden Mehrheit (rund 72 %) 
nahm die Frau den Familiennamen des 
Mannes an, bei rund 20 % behielten 
beide den bisherigen Familiennamen. 
Gleichgeschlechtliche Ehen oder einge-
tragene Partnerschaften gab es keine.

Ein breites Aufgabenspektrum
Dem Standesamts- und Staatsbür-
gerschaftsverband Reutte obliegt die 
Verantwortung für sämtliche Perso-
nenstands- und Staatsbürgerschafts-
angelegenheiten. Dies betrifft nicht 
nur die knapp 17.000 Einwohnerinnen 
und Einwohner der Verbandsgemein-
den, sondern auch zahlreiche weitere 
Fälle in sensiblen Rechtsbereichen. 
Dazu zählen etwa Angelegenheiten des 
Kindschaftsrechts wie Vaterschafts-
anerkennungen oder Vereinbarungen 

zur gemeinsamen Obsorge, ebenso wie 
Erklärungen im Namensrecht, sowohl 
für Kinder als auch im Zusammenhang 
mit Eheschließungen. Auch die Füh-
rung der Staatsbürgerschaftsevidenz 
und die Ausstellung von Staatsbürger-
schaftsnachweisen fallen in den Zu-
ständigkeitsbereich.

Hohe Fallzahlen aufgrund der 
GrenznäheDas hohe Fallaufkommen ist nicht zu-
letzt auf die regionalen Einrichtungen 
zurückzuführen: Das Bezirkskranken-haus Reutte, das Bezirkspflegeheim 
sowie das Seniorenzentrum Haus zum 
guten Hirten sorgen für eine Vielzahl 
an Personenstandsfällen, die mit gro-
ßer Sorgfalt und Verantwortung be-
arbeitet werden müssen. Hinzu kommt die besondere geografische Lage an 
der Grenze zu Deutschland sowie die 
multinationale Gesellschaft. Sie führen 
dazu, dass das Standesamt regelmä-
ßig mit internationalen Sachverhalten 
konfrontiert ist. In vielen Fällen reicht 
österreichisches Recht allein nicht aus, 
maßgeblich ist dann das Personalsta-
tut, also das Recht, dessen Staatsange-
hörigkeit die Personen besitzen.

 Günter Salchner

Die gesamte STATISTIK DES STANDESAMTSVERBANDES REUTTE für das Jahr 2025 finden Sie auf der Homepage der 
Stadtgemeinde Reutte: www.reutte.at

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG STATISTISCHE AUFSTELLUNG (LZT. VOLKSZÄHLUNG AB 2003)

per per per per per per per per per per per per per per per
Statistische Aufstellung 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2023 31.12.2024 31.12.2025

Einwohner (Hauptwohnsitz) 6071 6119 6242 6370 6529 6644 6730 6794 6936 7.007 7.000 7.179 7.290 7.324 7.430

Einwohner (inkl. Zweitwohnsitz) 6541 6634 6765 6928 7076 7177 7276 7345 7475 7.611 7.681 7.875 7.966 7.936 7.989

Anzahl Haushalte 2831 2859 2921 2979 3022 3085 3149 3193 3280 3.307 3.221 3.424 3.357 3.549 3630
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Leerstand reaktivieren, Ortskerne bewahren

n Im Außerfern gibt es noch 
eine große Anzahl historisch ge-

wachsener Ortskerne. Sie sind 
das Herzstück der Gemeinden 
und prägen deren Identität. Lei-

der stehen in vielen Ortszentren 
Gebäude leer oder werden nur 
teilweise genutzt. Häufig wird ein 
Abriss zugunsten eines Neubaus 
in Betracht gezogen – mit tief-

greifenden Auswirkungen auf das 
gewachsene Ortsbild.

Genau hier setzt die Initiative „Leer-
stand reaktivieren – Ortskerne be-
wahren“ an. Ziel ist es, bestehende 
Gebäude durch umfassende Bera-
tung und gezielte Förderungen zu 
erhalten, sinnvoll weiterzuent-
wickeln und mit neuem Leben zu 
füllen. Damit werden Ortskerne 
langfristig gestärkt und gleichzei-
tig Zersiedelung und zusätzlicher 
Bodenverbrauch für den Wohnbau 
reduziert.

Kostenlose Beratung für Bauher-

ren, Betriebe und Gemeinden
Für Eigentümerinnen und Eigentü-
mer leerstehender oder teilweise 
leerstehender Gebäude in Ortsker-
nen, die einen Um- oder Ausbau, 
eine Sanierung oder eine neue Nut-
zung planen, bietet die Initiative 
kostenlose und umfassende Bera-
tungen an. Das Angebot richtet sich 
an private Bauherrinnen und Bau-
herren ebenso wie an Betriebe und 
Gemeinden.
Die Beratungen werden von einem 
der drei Architekten durchgeführt:  
Arch. Dipl.-Ing. Martin Köck, Arch. 
Dipl.-Ing. Matthias Scheiber und 
Arch. Dipl.-Ing. Harald Kröpfl. Zu 
den Beratungsschwerpunkten zäh-
len baukulturelle und architektoni-
sche Fragestellungen, der sensible 
Umgang mit historischer Bausubs-
tanz, die Prüfung möglicher Förde-
rungen sowie die Vernetzung mit 
relevanten Ansprechpartnern, etwa 
der Abteilung Dorferneuerung des 
Landes Tirol, dem Tiroler Boden-
fonds oder dem Bundesdenkmal-
amt.

Attraktive Fördermöglichkeiten
Die Revitalisierung bestehender 
Gebäude wird in Tirol durch ver-
schiedene Förderprogramme von 

KOSTENLOSE BERATUNGEN FÜR DIE KOMMENDEN ZWEI JAHRE

Bund und Land gezielt unterstützt. 
So etwa durch die Förderungen für 
Holzbau und Ortskernrevitalisie-
rung im Regionalwirtschaftlichen 
Programm für die Naturparkregion 
Lechtal-Reutte. Dadurch ist eine Sa-
nierung nicht nur aus baukulturel-
ler und ökologischer Sicht sinnvoll, 
sondern oftmals auch wirtschaftlich 
attraktiv. 

Die Regionalentwicklung Außer-
fern (REA) ist Träger des Projekts 
„Begleitung von Prozessen zur 
Stärkung von Orts- und Stadt-
kernen – Reaktivierung des Leer-
stands im Bezirk Reutte“ (LE-77-
04-BML-2024-31156). Das Projekt 
läuft seit Anfang 2025 und wird von 
der Europäischen Union, dem Bund 
und dem Land Tirol gefördert.

Im Rahmen der REA-Vorstandssit-
zung Anfang Dezember wurde der 
Zwischenbericht der Arbeitsge-
meinschaft präsentiert und wohl-
wollend zur Kenntnis genommen. 
Der REA-Vorstand beschloss ein-
stimmig die Beauftragung für wei-
tere zwei Jahre.
Die Beratungsleistungen werden 
in den Planungsverbänden Lechtal 
und Reutte bereits gut angenom-
men. Für die kommenden zwei Jah-
re plant die Arbeitsgemeinschaft 
eine verstärkte Bewusstseinsbil-
dung und Öffentlichkeitsarbeit, da-
mit das Beratungsangebot in allen 
Gemeinden des Bezirks bekann-

ter wird. Gebäude – auch aus den 
1970er- und 1980er-Jahren – sollen 
als wertvolle und erhaltenswerte 
Substanz wahrgenommen werden. 
Ergänzend sind Exkursionen zu ge-
lungenen Best-Practice-Projekten 
in Planung, die als Inspirations- und 
Motivationsquelle dienen sollen.

Regionalentwicklung Außerfern
E-Mail: info@rea.tirol
Tel.: +43 5672 62387-11

Kontakt Beratung:
Arbeitsgemeinschaft
„Architekturstube“
Arch. Dipl.-Ing. Matthias Scheiber
Arch. Dipl.-Ing. Martin Köck
mail@architekturstube.eu
T +43 650 536 5615
+43 677 634 28118

Fotos: Architekturstube Elmen
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Wirtschaftsmeile 2026
DIE BEZIRKSMESSE KEHRT ZURÜCK IN DEN ORTSKERN

n Die Reuttener Bezirksmesse fin-

det heuer zum 22. Mal statt. Auch 
bekannt unter dem Namen „Wirt-

schaftsmeile“, kommt sie nun wie-

der in den Ortskern!

Nachdem die Messe in den ver-
gangenen Jahren neben dem FMZ 
Areal ihre Zelte aufschlug, werden 
die Besucher nun den Messebesuch 
kombinieren können mit einem Spa-
ziergang durch den Reuttener Unter-
markt und Park - und zwischendurch 
bei den dort ansässigen Wirten ein-
kehren können.
Der Messeverein freut sich, dass be-
reits zahlreiche Aussteller verschie-
denster Branchen sich angemeldet 
haben, so dass auf dem Messegelän-
de von Untermarkt, Park und Eis-
laufplatz ein vielseitiges Produktan-
gebot zu sehen sein wird.

Messeobmann Wolfgang Winkler: 
„Das Motto lautet: DIE WIRTSCHAFT 
BLEIBT AM BALL. Vom 10. bis 12. Juli, parallel zu den Viertelfinalspielen der Fußballweltmeisterschaft, fin-
det die Wirtschaftsmeile mit einem 
tollen Rahmenprogramm und Publik 
Viewing im Park statt. Ein Volltreffer 

Eine Modenschau wird natürlich auch wieder dabei sein - bei schönem 
Wetter im Park.

für alle Messebesucher:innen.“
Auf dem Eislaufplatz und vor der 
Mittelschule werden Zelte aufgebaut 
werden und auch auf dem BTV Park-
platz, wo die Frauenmesse zeitgleich 
ausstellen wird. Hier haben sich 
schon 35 Unternehmerinnen zur 
Teilnahme angemeldet. 

Wahrscheinlich wird der Unter-
markt zur Mobilitätsmeile verwan-

delt, wo verschiedene Fahrzeuge 
ausgestellt werden. Das Messema-
nagement wird in diesem Jahr zum 
ersten Mal übernommen in einer 
Kooperation der Firmen „Imago“ 
von André Schütter und „Avora“ von 
Fabian Jenewein: www.wirtschafts-
meile.com

 Christi Degen

 Leiterin Stadtmarketing

Einkaufsmeile in Reutte
BUMMELN, GENIESSEN UND FEIERN ZUM MUTTERTAG

n Reutte verwandelt sich am 
Freitag, den 8. Mai, in eine leben-

dige Einkaufs- und Erlebnismei-

le. Passend zum Muttertag lädt 
die Kaufmannschaft Reutte zu ei-

nem besonderen Shopping-Event 
ein, bei dem zahlreiche Betriebe 
der Kaufmannschaft mitwirken 
und ihre ganz persönlichen High-

lights präsentieren.

Von 14:00 bis 21:00 Uhr erwar-
tet Besucherinnen und Besucher 
ein abwechslungsreiches Erlebnis 
für alle Sinne: Neben entspanntem 
Einkaufsbummel sorgen attraktive 
Aktionen, kleine Überraschungen 
und individuelle Angebote in den 
teilnehmenden Geschäften für be-
sondere Momente. Jeder Betrieb 
setzt dabei eigene Akzente – so 
wird die Einkaufsmeile zu einer 
vielseitigen Entdeckungsreise 

durch die Reuttener Innenstadt. 
Ein stimmungsvolles Rahmenpro-
gramm rundet das Event ab und 
macht den Tag zu einem Erlebnis 
für die ganze Familie.

Als roter Leitfaden führen auffällige 
Ballons durch die Stadt und verbin-
den die teilnehmenden Geschäfte zu 
einer durchgehenden Erlebnisroute 
– einfach den Ballons folgen und 
nichts verpassen.

Die Einkaufsmeile bietet damit die 
perfekte Gelegenheit, in entspann-
ter Atmosphäre zu bummeln, regio-
nale Vielfalt zu entdecken und be-
sondere Geschenke zum Muttertag 
zu finden.

Weitere Informationen sind in Kür-
ze in den teilnehmenden Betrieben 
der Kaufmannschaft, in der kom-

menden Ausgabe des „Reutteners“ 
sowie auf den Social-Media-Kanä-
len der Kaufmannschaft Reutte zu 
finden.

 Kaufmannschaft Reutte

Fotos: Adobe Stock

Bild: WK Reutte/Eisele
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Wir lassen die Kinder nicht im Stich
UNRÜHMLICHE DISKUSSION UM DIE SCHULASSISTENZ

n Im Bezirk Reutte gibt es seit Ende 
der 1990er Jahre keine Sonderschu-

le mehr. Alle Kinder und Jugend-

lichen mit sonderpädagogischen 
Betreuungsbedarfen sind in die Re-

gelschule integriert. Damit nimmt 
das Außerfern seit 30 Jahren eine 
Vorreiterrolle in Österreich ein. 
Dass dieser inklusive pädagogische 
Ansatz im Schulalltag auch Heraus-

forderungen mit sich bringt, ist un-

bestritten. Umso wichtiger ist eine 
funktionierende Schulassistenz. Ihre 
Finanzierung bleibt für die Schuler-

halter eine Zitterpartie.

Im Zuge der Novelle des Teilhabegeset-
zes hat das Land auch die Voraussetzun-
gen für die Schulassistenz neu geregelt. Diese finden sich nun in einer eigenen 
Richtlinie wieder. Während der Dach-
verband im Tiroler Behindertenbereich 
(ARGE Sodit) diesem Regelwerk eine 
Chance geben will, steht die Finanzie-
rung für die Gemeinden auf wackeligen 
Beinen. Der Lohnkostenzuschuss für 
die Schulassistent*innen bleibt weiter-
hin eine freiwillige Leistung des Landes. 
Eigentlich wäre der Bund gefordert, 
diese Kosten zu tragen. Die Gemeinden 
bleiben jedenfalls auf einem erhebli-
chen Teil der Kosten sitzen, was in Zei-
ten äußerst klammer Budgets zu einer 
Herkulesaufgabe wird. Im Jahr 2025 
beliefen sich die Kosten für die Schulas-
sistenz in den Reuttener Volksschulen 
auf 204.473 Euro, für den Mittelschul-
verband lagen sie bei 132.845 Euro. In 
Tirol machten die Kosten in Summe 
rund 30 Mio. Euro aus.

Verunsicherung bei den Eltern 
Die Diskussionen rund um diese neue 
Richtlinie haben bei Eltern für Ver-
unsicherung gesorgt. Insbesondere 
die politische Aussage, wonach die 
Gemeinden, im kommenden Herbst 
nur dann Schulassistent*innen be-
schäftigen, wenn der Bund die Fi-
nanzierungslücke schließt, hat aufge-
schreckt. Und wenn nicht? Hier wird 
der Kampf ums Geld auf dem Rücken 
der Kinder ausgetragen. Für Reutte 
steht jedenfalls fest, dass wir Kinder, 
Eltern und Lehrkräfte nicht im Stich 
lassen werden.

Fragwürdige Zuständigkeit
Unverändert und nicht weniger frag-
würdig bleibt die Zuständigkeit für 
die Schulassistenz. Diese liegt weiter-
hin bei den Schulerhaltern, also den 
Gemeinden bei den Volksschulen und 
den Gemeindeverbänden bei den Mit-
telschulen. 
Die Schulerhalter haben sich grund-
sätzlich um den Bau, den Erhalt und 
die Reinigung der Schulgebäude zu 
kümmern. Kinder sind keine Gegen-
stände und Schulassistent*innen kei-
ne Schulwarte oder Reinigungskräfte. 
Warum also die Schulerhalter für das 
pädagogische Personal der Schulas-
sistenz zuständig sind, erschließt sich 
niemandem.

Bildungsminister Wiederkehr lässt 
aufhorchen
Der Tiroler Gemeindeverband hat in 
der Vergangenheit immer wieder da-
rauf hingewiesen, dass die Schulerhal-

ter nicht für das pädagogische Per-
sonal zuständig sein sollten. Wie die 
normalen Lehrkräfte müssten auch 
die Schulassistent*innen etwa bei 
der Bildungsdirektion angestellt sein. 
Als großer Verhinderer einer struktu-
rellen Reform galt stets der Bund. Im 
Rahmen der Diskussion um die Neu-
ausrichtung der Schulassistenz gab es 
vom Gemeindeverband hierzu keinen 
Vorstoß mehr. Die Forderungen dreh-
ten sich ausschließlich um die Finan-
zierung. 

Nun ließ Bildungsminister Christoph Wiederkehr aufhorchen. Sein Ziel ist 
es, dass das gesamte Personal an den Pflichtschulen aus einer Hand kommt. 
Daraus muss folgen, dass diese Hand 
auch die Finanzierung des Personals 
übernimmt. Was Wiederkehr nicht 
sagte, ist der Zeitpunkt, an dem dies 
der Fall sein wird. Bund, Land und Ge-
meindeverband sind gefordert, hier 
endlich eine tragfähige Lösung zu er-
arbeiten. Schließlich geht es um unse-
re Kinder, egal ob mit oder ohne son-
derpädagogischen Betreuungsbedarf.

 Günter Salchner

„Freiday" Projekt

n Wir, die MS Untermarkt Reutte, 
die Schule im Park, sind Teil eines 
länderübergreifenden Projekts, 
mit dem Namen „FREIDAY". Wir be-

schäftigen uns mit den 17 nachhal-
tigen Zielen der Vereinten Nationen 
und arbeiten an unterschiedlichsten 
Projekten, die unsere Zukunft ver-

bessern werden. 

Im Rahmen dieses Projekts, welches wöchentlich stattfindet, beschäftigen 
wir uns mit dem Thema Geschlechter-

gleichstellung.  
Unsere Idee war es, ein Video zu dre-
hen und zu schneiden und dieses zu 
veröffentlichen. 

 Hierfür suchten wir uns geeignete In-
terviewpartner. Bürgermeister Günter 
Salchner, Bezirkshauptfrau Katharina 
Rumpf, Obmann des Tourismusver-
bands Hermann Ruepp und weitere 
interessante Persönlichkeiten waren 
sofort bereit für ein Interview.  Wir be-
danken uns herzlichst bei allen, die of-

ZUM THEMA GESCHLECHTERGLEICHSTELLUNG

fen für ein Gespräch mit uns waren. 

 Johanna, Helena und Katharina

 MS Untermarkt

Foto: Ingimage
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„Reutte Gestalten“
EIN KURZES UPDATE

n Zuletzt informierten wir über die 
Auftaktveranstaltung zum Neustart 
des Vereins „Reutte Gestalten“, die 
am 22. November in der Kellerei 
stattfand und bei der wir über die 
Ergebnisse des ProByke-Prozesses 
des Klimabündnisses informierten. 

Zusätzlich erarbeiteten wir mit den 
Teilnehmern zum Thema „Fahrradwe-
ge in Reutte“ welche Hauptziele, mit 
dem Fahrrad angefahren werden – die 
also gut erreichbar sein müssen, welche 
weiteren Gefahrenpunkte auf Radwe-
gen die Teilnehmer beobachtet hatten, 
und welche „Geheimwege“ sie gerne 
nehmen. 
Die Ergebnisse sind nun in den ProBy-
ke-Prozess, den die Fahrradbeauftragte 
Margit Dablander für die Stadtgemein-de Reutte leitet, eingeflossen. Insbe-
sondere hat „Reutte Gestalten“ eine 
alternative Radwegskarte erstellt: Rad-
wege, die abseits der Hauptverkehrs-
wege verlaufen, einige Gefahrenpunkte 
vermeiden und auch zu den wichtigs-
ten Zielen führen. Die alternative Rad-

wegskarte soll in Zukunft den Bürgern 
in Reutte digital zur Verfügung gestellt 
werden.
Wie seit 13 Jahren Tradition, hat Reutte 
Gestalten beim Weihnachtsmarkt wie-
der den schon fast berühmten Stand mit 
Feuerzangenbowle und Baumkuchen 
betrieben. Die Erlöse werden komplett das Kinderprogramm mit Hüpfburgen auf dem Stadtfest 2026 finanzieren. 
Wir haben uns sehr gefreut über alle 
freiwilligen Helfer auf dem Stand. Eini-
ge Personen haben sehr viel geleistet, 
um den Standbetrieb zu ermöglichen. 
Nochmals möchte daher der Vorstand 
von Reutte Gestalten einen sehr herzli-
chen Dank an alle Helfer für ihren star-
ken Einsatz aussprechen. Toll, dass ihr 
– so viel und so gut – mitgemacht habt!
Inzwischen sind die Vorbereitungen für 
das Stadtfest – auch bei Reutte Gestal-
ten – voll angelaufen. Am 17.-19. Juli ist 
es wieder so weit. Reutte Gestalten hilft 
der Stadtgemeinde mit dem Kinderpro-
gramm, der Zeltorganisation und dem 
räumlichen Plan vom Stadtfestareal. 
Wir sind gespannt, wie das neue Stadt-

festkonzept der Stadtgemeinde, das vor 
allem eine Absage bei Schlechtwetter 
verhindern soll, angenommen werden 
wird. Zusätzlich zu dieser organisatori-
schen Arbeit wollen wir aber weiterhin 
die inhaltliche Arbeit zu Themen der 
Stadtentwicklung weiter hochhalten. 
Im September wird es wieder einen 
Workshop-Stammtisch geben zum The-
ma „Kunstwerke und Stadtmöblierung 
für den Ortskern?“ Wir werden recht-
zeitig über das Datum informieren.

Mitorganisation bei Veranstaltungen 
und inhaltliche Arbeit mit Bürgerbetei-
ligung sollten sich in der Vereinsarbeit 
die Waage halten.

 Christi Degen

 Leiterin Stadtmarketing

Liebe Reuttenerinnen, 
liebe Reuttener!

Nach mehr als drei Jahrzehnten poli-
tischer Arbeit für unsere Gemeinde 
– die letzten zehn Jahre davon mit 
großer Freude als Ihr Vizebürger-
meister – ist für mich die Zeit gekom-
men, das Staffelholz weiterzugeben. 
Mein Rückzug erfolgt aus familiären und beruflichen Gründen. Ich möchte 
mich künftig verstärkt meiner Fami-
lie widmen und mich voll auf meine 
Tätigkeit als Versicherungskaufmann 
konzentrieren.

Die Arbeit für unsere Gemeinschaft 
war mir stets eine Herzensangele-
genheit. Und so gilt mein besonde-
rer Dank unserem Bürgermeister, 
dem Stadtrat sowie dem gesamten 
Gemeinderat für die konstruktive 
und gute Zusammenarbeit über alle 
Parteigrenzen hinweg. Mein persön-
licher Dank gebührt meiner eigenen 
Fraktion: Aus Mitstreitern sind im 

Laufe der Jahre echte Freunde gewor-
den – eine Verbindung, die weit über 
die Politik hinaus Bestand haben 
wird. Dass aus diesem Kreis Daniela 
Rief mein Mandat verbunden mit den 
vielfältigen Funktionen und Aufgaben 
in und für unsere Stadt übernimmt, 
freut mich sehr. Sie wird wie ich mit 
leidenschaftlichem Engagement für 
Reutte und seine Bürger*innen und 
Bürger arbeiten.

Ebenso möchte ich mich bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
im Stadtamt bedanken. Ohne ihre 
kompetente Unterstützung im Hin-
tergrund wäre die Umsetzung vieler 
Projekte nicht möglich gewesen.
Mein größter Dank gilt jedoch Ihnen, 
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger. 
Danke für das Vertrauen, die wertvol-
len Begegnungen und das großartige 
Engagement, das Sie täglich in unse-
ren Vereinen, Betrieben und Institu-
tionen für Reutte leisten. Sie sind das 
Fundament unserer Gemeinde.

Ich freue mich darauf, mich mit Ih-
nen künftig als Privatperson bei ver-
schiedenen Anlässen im Ort auszu-
tauschen.

Herzlichst,
Ihr Klaus Schimana

Ein herzliches Dankeschön
30 BEWEGTE JAHRE KOMMUNALPOLITIK
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Stadt- und Schützenfest vom 17. bis 19. Juli
SAVE-THE-DATE

n Bei bei den Planungen für das 
diesjährige Fest liegt Priorität  
darauf, ein Stadtfestkonzept zu fin-

den, das für jedes Wetter geeignet 
sein wird.

Die Bürger und Wirte von Reutte sollen 
sich auf das Stadtfest freuen können, 
ohne dass wieder das Risiko einer Ab-
sage besteht. Daher wird es dieses Mal 
ein großes Zelt auf dem Eislaufplatz 
geben, Schirme vor dem Pavillon im 
Park und Schirme vor der Bühne am 
Zeillerplatz. Auch die Wirte, die mit 
ihren Ständen an den Park angrenzen, 
werden Pavillons oder Schirme haben.
Das Stadtfestareal wird daher verän-
dert werden und einen Bogen bilden 
vom Eislaufplatz über den Park und 
über den Zeillerplatz in den Unter-
markt – bis etwa auf die Höhe des Res-
taurants „Joyce“.

Wir lassen die Partymeile für die Ju-
gend am Freitagabend (nicht am Sams-tagabend) im Zelt stattfinden. Damit 
ist gesichert, dass die Party bei jedem Wetter stattfinden kann. Im Zelt wer-
den sich auch Essens- und Getränke-stände befinden. 
Das Stadtfest am Samstag organisie-
ren wir zu den üblichen Zeiten (14.00 
– 24.00 Uhr, Ausschank bis 01.00 Uhr) 

auf dem ganzen Stadtfestgelände und 
mit drei Musik-Bühnen (Zelt, Park, 
Zeillerplatz). Der Verein „Reutte Gestal-
ten“ sorgt für ein Kinderprogramm mit Hüpfburgen.  Die einmalige Eintritts-
gebühr (für Freitag und/oder Samstag) 
wird € 7,00 betragen.

In diesem Jahr kombinieren wir das 
Stadtfest mit dem 48. Bataillons- und 
Bezirksschützenfest, das am Freitag-
abend im Park mit einer Kranznie-
derlegung und dem „Großen öster-
reichischen Zapfenstreich“ beginnen 
wird. Dabei handelt es sich um ein 
traditionelles Ehrenzeremoniell mit 
Musik, Kommandos, Fahnen und Salut-
schüssen. Es geht weiter am Sonntag 
mit dem Einmarsch der Schützenkom-
panien. Darauffolgend veranstaltet die 
Schützenkompanie Reutte ein Festpro-
gramm im Park, das mit einem Fest-
umzug und geselligem Beisammensein 
enden wird. 

Organisiert wird das Fest von der 
Schützenkompanie Reutte als austra-
gender Verein des Bataillons Ehren-
berg. Dabeisein werden zusätzlich: die 
anderen Kompanien des Bataillons 
Ehrenberg, das Bataillon Lechtal mit 
seinen sieben Kompanien sowie Schüt-
zenkompanien aus Südtirol und aus 

Bayern und Musikkapellen aus dem 
Außerfern und Trachtenvereine.

Was ist noch neu? Das Stadt- und 
Schützenfest 2026 wird die letzten 
beiden Spiele der Fußballweltmeister-
schaft integrieren. Am Samstag wird das Spiel um den dritten Platz stattfin-
den und am Sonntag das Endspiel. Auf-
grund der Zeitverschiebung zu der in Nordamerika stattfindenden WM über-
tragen wir die Spiele ab 21.00 Uhr. Wie 
immer veranstaltet der Pianokeller das 
„Public Viewing“ auf der Pavillonbühne 
im Park. 

Wir freuen uns auf ein stimmungsvol-
les Fest in unserer schönen Stadtge-
meinde!
 
 Christi Degen

 Leiterin Stadtmarketing

Ausflug, Begegnungen und Kultur:
ABWECHSLUNGSREICHES PROGRAMM IM SENIORENZENTRUM REUTTE

n Ein gelungener Ausflug sorgt der-

zeit für viele schöne Erinnerungen 
im Seniorenzentrum Reutte. 

Gemeinsam mit 18 Bewohner*innen 
ging es kürzlich mit dem Bus zur The-
aterbühne nach Heiterwang, wo das 
Stück „Der verliebte Großvater“ auf-
geführt wurde. Schon die gemeinsame 
Fahrt erwies sich als besonderes Erleb-
nis und brachte spürbare Freude sowie 
lebhafte Gespräche unter den Teilneh-
menden.
Solche Unternehmungen sind ein wich-
tiger Bestandteil der sozialen Arbeit im 
Seniorenzentrum. Sie ermöglichen es, 
den Senioren und Seniorinnen, aktiv 
am Leben außerhalb der Einrichtung 
teilzuhaben, neue Eindrücke zu gewin-nen und soziale Kontakte zu pflegen. 
Gerade diese gemeinsamen Erlebnisse 
schaffen wertvolle Momente und stär-

ken das Miteinander. Möglich werden diese besonderen Ausflüge nur durch 
eine sorgfältige Organisation sowie die 
tatkräftige Unterstützung engagierter 
ehrenamtlicher Helfer und Helferin-
nen!Doch nicht nur Ausflüge sorgen für Ab-
wechslung zum Alltag, auch innerhalb 
des Hauses wird regelmäßig ein viel-
fältiges Programm geboten. Großen Anklang finden auch abendliche Ver-
anstaltungen wie Kino- und Mundart- 
Abende oder ein gemütliches Treffen 
im Weinstüberl. In geselliger Runde 
wird gelacht, erzählt und gemeinsame 
Zeit verbracht.
Ein Blick in die nahe Zukunft zeigt, dass 
das abwechslungsreiche Programm 
weitergeführt wird. So steht als nächs-
tes das traditionelle Maifest im Senio-
renzentrum an, das mit Musik, Gesang 
und Mundartbeiträgen ein buntes Rah-

menprogramm verspricht. Einen be-
sonderen kulturellen Höhepunkt hält 
der Juni bereit. Die seit vielen Jahren 
verbundene Lina-Thyll-Stiftung wird 
erneut im Seniorenzentrum eine Ma-
tinee gestalten. Freuen dürfen sich die 
Bewohner und Bewohnerinnen auf das 
Ensemble „Sonos Vienna“, ein Bläser-
sextett, das gemeinsam mit dem Au-
ßerferner Klarinettisten Martin Rainer 
auftreten wird.

Diese Veranstaltungen sind jedoch 
nur ein kleiner Ausblick auf viele wei-
tere Aktivitäten. Eines steht fest: Im 
Seniorenzentrum Reutte wird Wert 
darauf gelegt, den Alltag lebendig, ab-
wechslungsreich und gemeinschaftlich 
zu gestalten, sehr zum Wohle und zur 
Freude aller Bewohner und Bewohne-
rinnen.
 Marietheres Kortenbreer 
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Ein Danke an Edda Gioppo
EIN VIERTELJAHRHUNDERT GELEBTE NÄCHSTENLIEBE

n Der Heilige Abend 2025 war im 
Seniorenzentrum nicht nur ein Tag 
der Besinnung und der weihnacht-

lichen Gemeinschaft, sondern auch 
ein Anlass, einem ganz besonderen 
Menschen von Herzen danke zu sa-

gen: Frau Edda Gioppo unterstützt 
unser Haus seit nunmehr 25 Jahren 
ehrenamtlich.

Seit Beginn an ist Frau Gioppo zweimal 
wöchentlich im Seniorenzentrum prä-
sent und begleitet mit großer Treue, 
Verlässlichkeit und Herzenswärme die 
Gottesdienste und heiligen Messen in 
unserem Haus. Über all die Jahre hin-
weg hat sie damit nicht nur einen wert-
vollen Dienst geleistet, sondern vielen 
Bewohnerinnen und Bewohnern auch 
Geborgenheit, Vertrautheit und ein 
Stück gelebte Heimat geschenkt.

Gerade in einem Haus wie dem unse-
ren, in dem Menschlichkeit, Nähe und 
liebgewonnene Rituale eine besondere 
Bedeutung haben, ist ein solches Enga-
gement alles andere als selbstverständ-
lich. Frau Gioppo hat mit ihrem stillen, 
beständigen Wirken das Leben in unse-

Vikar Rinoy Joy Kalathiparambil, Pflegedienstleiterin Sarah Niewelt, Edda 
Gioppo, Wirtschaftsleiter Wolfgang Broll, 1. Bürgermeister-Stellvertreter 
Markus Illmer (von links)

rem Seniorenzentrum über viele Jahre 
mitgeprägt und bereichert. Im Rahmen 
einer feierlichen Ehrung dankten der Wirtschaftsleiter Wolfgang Broll, Pfle-
gedienstleiterin Sarah Niewelt sowie 
stellvertretend für die Stadtgemeinde 
Reutte, der 1. Bürgermeister-Stellver-
treter Markus Illmer, Frau Edda Gioppo 
für ihren außergewöhnlichen Einsatz. 
Als Zeichen der Anerkennung und des 
Dankes wurde ihr ein Geschenkskorb 

überreicht. Mit großer Dankbarkeit 
blicken wir auf diese 25 Jahre zurück. 
Menschen wie Frau Edda Gioppo sind 
es, die mit ihrer Zeit, ihrer Fürsorge 
und ihrem Glauben das Miteinander 
in unserem Haus auf besondere Weise 
prägen und den Bewohnerinnen und 
Bewohnern wertvolle Momente schen-
ken.
 Text und Bild:

 Wolfgang Broll

Festliche Klänge
DIE SEIT 50 JAHREN HERZEN BERÜHREN

n Seit 50 Jahren gehört eine wei-
tere schöne Tradition untrennbar 
zum Heiligen Abend in unserem Se-

niorenzentrum: die Turmbläser der 
Bürgermusikkapelle Reutte.

Jahr für Jahr kommen fünf Musiker am 
Weihnachtsabend in unser Haus und 
schenken unseren Bewohnerinnen 
und Bewohnern mit ihren festlichen 
Ständchen im Speisesaal einen musi-
kalischen Ausklang voller Wärme und 
Stimmung. Für viele ist dieser Moment 
längst zu einem lieb gewonnenen Be-
standteil des Weihnachtsfestes gewor-
den. Nachdem die Bewohnerinnen und 
Bewohner gemeinsam mit ihren An-
gehörigen die heilige Messe genießen 
konnten, bilden die Klänge der Turm-
bläser seit vielen Jahren einen beson-
ders stimmungsvollen Abschluss des 
Abends. Ihre Musik schafft Augenblicke 
der Freude, der Erinnerung und der in-
neren Einkehr. Augenblicke, die berüh-
ren und lange nachklingen. Für diese 

Die Turmbläser der Bürgermusikkapelle Reutte: Oskar Wetzel, Joachim 
Haas, Pflegedienstleiterin Sarah Niewelt, Wirtschaftsleiter Wolfgang 
Broll, Gerfried Breuss, Johannes Frischhut, Gerhard Payr

langjährige Treue und Verbundenheit 
sprachen Wirtschaftsleiter Wolfgang Broll und Pflegedienstleiterin Sarah 
Niewelt den Turmbläsern ihren auf-
richtigen Dank aus und überreichten 
ebenfalls einen Geschenkskorb.
Wir sind sehr dankbar für diese eh-
renamtliche Unterstützung und für die Pflege dieser wunderbaren Tradi-
tionen. Sie machen den Heiligen Abend 

in unserem Haus für unsere Bewoh-
nerinnen und Bewohner Jahr für Jahr 
zu etwas ganz Besonderem. In der Ge-
meinschaft der heiligen Messe, im Mit-
einander mit Angehörigen und im fei-
erlichen Ausklang durch die Musik der 
Turmbläser.

 Text und Bild: 

 Wolfgang Broll
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Erweiterung der Tagespflege
ENTLASTUNG FÜR FAMILIEN

n Die Tagespflege im Seniorenzent-

rum Reutte ist für viele ältere Men-

schen und ihre Angehörigen eine 
große Unterstützung im Alltag. Sie 
schenkt Sicherheit, Struktur und 
Gemeinschaft und hilft dabei, den 
Alltag zu Hause möglichst lange gut 
zu bewältigen. Gerade für Familien 
ist es oft eine spürbare Entlastung 
zu wissen, dass ihre Angehörigen 
tagsüber gut betreut, begleitet und 
umsorgt sind.

Bereits am 1. Februar 2013 wurden im 
Seniorenzentrum die ersten zehn Plät-ze für die Tagespflege genehmigt und 
in Betrieb genommen. 
In den folgenden Jahren wurde das An-
gebot laufend erweitert. Seit 1. Novem-
ber 2019 stehen insgesamt 24 geneh-
migte Plätze zur Verfügung, die derzeit 
im Haus zum Guten Hirten angeboten 
werden.
Die hohe Nachfrage im Zentralraum 
Reutte zeigt deutlich, wie wichtig die-
ses Angebot für die Bevölkerung ge-
worden ist. Deshalb ist die Stadtge-
meinde Reutte gemeinsam mit dem 
Seniorenzentrum Haus zum Guten Hirten bestrebt, die Tagespflege weiter 
auszubauen. Zu den bestehenden zwei 
Gruppen soll eine dritte Gruppe dazu-
kommen, damit noch mehr Menschen 
dieses wertvolle Angebot nutzen kön-
nen.

Moderne Räume für eine gute Be-

treuung
Dem Vorhaben ist eine rund einjährige 
Planungsphase vorausgegangen, in der 
Bedarf, Struktur und Wirtschaftlichkeit 
genau geprüft wurden. Dabei waren 
auch die Mitarbeitenden in das Projekt 
mit eingebunden und konnten ihre Er-
fahrungen und ihr Wissen aus dem täg-
lichen Arbeitsalltag einbringen. Gerade 
dieser praxisnahe Blick ist besonders 
wertvoll, wenn es darum geht, Räume 
und Abläufe so zu gestalten, dass sie 
den Bedürfnissen der Tagesgäste best-
möglich entsprechen.
Gleichzeitig wurden Konzepte entwi-
ckelt, damit im Zuge der Erweiterung 
auch die beiden bestehenden Gruppen 
umfassend erneuert und generalsa-
niert werden können. Nach Abschluss 
der Arbeiten werden somit drei Grup-
pen in modernen, freundlichen und 
zeitgemäßen Räumlichkeiten zur Ver-
fügung stehen.

Aktuell laufen die Planungsarbeiten. 
Danach erfolgt die Einreichung beim 
Land Tirol. Nach der Freigabe soll der 
Baubeginn noch dieses Jahr im Som-
mer erfolgen. Mit einer Fertigstellung 
wird im zweiten Quartal 2027 gerech-
net.

Was die Tagespflege so besonders 
machtDie Tagespflege richtet sich an ältere 
Menschen, die Unterstützung im All-
tag brauchen, aber weiterhin in ihrem 
vertrauten Zuhause leben möchten. Sie 
verbindet Betreuung, Aktivierung und pflegerische Begleitung mit einem ab-
wechslungsreichen Tagesablauf in Ge-
meinschaft.
Die Besucherinnen und Besucher er-
wartet ein strukturierter und liebevoll 
gestalteter Tag. Gemeinsam wird ge-
spielt, erzählt, gelacht, gebastelt, ge-
kocht oder gebacken. Auch Gedächt-
nisübungen, Bewegungsangebote, 
Sturzvorbeugung und das Trainieren 
von Alltagsfertigkeiten gehören dazu. Kleine Ausflüge, gemeinsames Essen 
und das Miteinander in der Gruppe 
sorgen zusätzlich für Lebensfreu-
de und Abwechslung. Ebenso gibt es 
selbstverständlich die Möglichkeit, 
sich zwischendurch auszuruhen. Die Tagespflege bietet damit nicht nur Be-
treuung, sondern vor allem auch Be-
gegnung, Aktivität und schöne gemein-
same Stunden. 

Ein starker Vorteil im Haus zum Gu-

ten HirtenEin großer Pluspunkt der Tagespflege 
in Reutte ist die Unterbringung direkt 
im „Haus zum Guten Hirten“. Dadurch 
können viele Synergien genutzt wer-den. Die Verpflegung kommt aus der 

hauseigenen Küche, wodurch auf un-
terschiedliche Ernährungsformen und 
persönliche Bedürfnisse bestens Rück-
sicht genommen werden kann. Gleich-zeitig profitieren die Besucherinnen 
und Besucher von einer professionel-
len Umgebung und von einem erfah-
renen Team, das mit Herz und Engage-
ment für die Menschen da ist.

Mit der geplanten Erweiterung setzt 
die Stadtgemeinde Reutte ein starkes 
Zeichen für die ältere Generation und für pflegende Familien. Die Tagespflege 
ist weit mehr als ein Betreuungsange-
bot. Sie ist ein Ort der Begegnung, der 
Entlastung und der Lebensfreude. Wer 
dieses Angebot in Anspruch nimmt, 
gewinnt Unterstützung im Alltag, neue 
soziale Kontakte und ein Stück mehr 
Sicherheit.Die Tagespflege im Seniorenzentrum 
Reutte ist damit für viele Familien eine 
echte Hilfe und zugleich ein Angebot, 
das Mut macht, weil es zeigt, dass gute 
Betreuung herzlich und alltagsnah 
möglich ist.
 Wolfgang Broll
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Ehrenamt – Ehrensache
SENIORENZENTRUM HAUS ZUM GUTEN HIRTEN SAGT DANKE

n Ehrenamtliches Engagement ist 
ein unverzichtbarer Bestandteil 
unseres gesellschaftlichen Mitei-
nanders – das Seniorenzentrum 
Haus zum Guten Hirten nimmt 
dies zum Anlass, seinen freiwilli-
gen Helfer*innen besondere Wert-

schätzung entgegenzubringen.

Kürzlich lud das Seniorenzentrum 
Haus zum Guten Hirten seine zahl-
reichen ehrenamtlichen Mitarbei-
ter*innen zu einem gemeinsamen 
Frühstück ein – als Zeichen der Wert-
schätzung für ihr unermüdliches 
Engagement. Viele der mittlerweile 
über 40 Freiwilligen folgten der Ein-
ladung und genossen das liebevoll 
vorbereitete Büffet in gemütlicher 
Atmosphäre.

Marietheres Kortenbreer, die als Frei-
willigenkoordinatorin und „Seele des 
Hauses“ gilt, bedankte sich aufs Herz-
lichste. Mit viel Herzblut organisiert 
sie die Freizeitgestaltung, Aktivitäten und Ausflüge für die Bewohner*in-
nen und koordiniert gleichzeitig ihr 
engagiertes Helfer*innen-Team. Sie 
informiert, plant und teilt ein – be-
sonders dann, wenn größere Projekte 
anstehen.

Vielfältige Einsatzbereiche
Ein besonderer Dank galt in diesem 
Jahr dem Einsatz rund um den Oster-
basar. Der Reinerlös ermöglicht unter anderem Ausflüge mit Bewohnerin-
nen und Bewohnern. Gerade hier 
zeigt sich, wie unentbehrlich ehren-
amtliche Unterstützung ist, denn vie-
le dieser Aktivitäten sind nur durch 
eine 1:1-Betreuung möglich.

Die Einsatzbereiche der Freiwilligen 
sind vielfältig: Sie gestalten Nach-
mittage musikalisch, widmen sich 
gemeinsam mit den Bewohner*innen 
unterschiedlichen Spielen, basteln 
oder begleiten Spaziergänge. Auch 
das traditionelle Kartenspiel Watten 
hat seinen festen Platz – engagierte 
Freiwillige bringen es bei oder spie-
len es gemeinsam mit den Bewoh-
ner:innen als altbekannte und be-
liebte Freizeitbeschäftigung. Ebenso 
wird das Café im neuen Speisesaal 
täglich am Nachmittag von Ehren-
amtlichen betreut.

Ausflug geplant
Marietheres Kortenbreer legt großen 
Wert auf eine gelebte Dankeskultur. 
Neben dem Frühstück ist auch heuer wieder ein gemeinsamer Ausflug für 
die Helfer*innen geplant. Bürger-
meister Günter Salchner liegt das 
Ehrenamt besonders am Herzen, 
weshalb die Stadtgemeinde Reutte diesen Ausflug dankenswerterweise finanziell unterstützt. Ebenso sorgt 
Marietheres Kortenbreer für ein har-
monisches Miteinander im Team und 
achtet darauf, dass sich alle wohl-
fühlen. Flexible Diensteinteilungen, 
gegenseitiges Einspringen und ein 
wertschätzender Umgang machen 
das Ehrenamt im Haus zum Guten 
Hirten besonders.

Viele der Freiwilligen sind seit Jahr-
zehnten mit dabei, andere sind neu 
hinzugekommen und bringen frische 
Ideen und Talente ein. Der Austausch 
untereinander ist lebendig und be-
reichernd. Über den wöchentlichen 
Aktivitätenplan können sich alle un-

kompliziert einbringen und bei Ver-
anstaltungen mithelfen.

Auch Heimleiter Wolfgang Broll nutz-
te die Gelegenheit, um einen Einblick 
in die Entwicklung des Hauses zu ge-
ben. Neben den abgeschlossenen Bau-
maßnahmen steht die Neugestaltung 
des Gartens bevor. Während der Som-
mermonate wird dies eine Heraus-
forderung darstellen, da der Garten 
vorübergehend nicht genutzt werden 
kann. Umso wichtiger wird dann das 
Engagement der Freiwilligen sein, die mit Spaziergängen und Ausflügen für 
Abwechslung sorgen. Ein lohnendes 
Ziel kann dabei der nahegelegene Park 
oder der neu gestaltete Klostergarten 
sein.

Jahr des Ehrenamts
Das diesjährige „Jahr des Ehrenamts“, 
ausgerufen von Landeshauptmann 
Anton Mattle, rückt genau diese Men-
schen in den Mittelpunkt. In Tirol en-
gagiert sich beinahe jede zweite Person 
freiwillig – ein beeindruckendes Zei-
chen für gelebte Solidarität. Auch das 
Freiwilligenzentrum Außerfern spricht 
allen Engagierten seinen Dank aus: Ihr 
Einsatz ist Ausdruck von Menschlich-
keit und bildet das Herz unserer Gesell-
schaft.

Wer sich selbst einbringen möchte, ist 
im Seniorenzentrum Haus zum Guten 
Hirten jederzeit herzlich willkommen. 
Egal ob regelmäßig oder projektbe-
zogen – jede Stunde zählt und macht 
einen spürbaren Unterschied. Denn 
eines ist sicher: Ehrenamt ist und bleibt 
Ehrensache.
 Freiwilligenzentrum Außerfern

Foto: Rolf Marke
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Niederschwellige Information 
FÜR VON GEWALT BETROFFENE FRAUEN

n Die Grünen Reutte haben in 
der Gemeinderatssitzung vom 
26.03.2026 einen Antrag betref-
fend niederschwelliger Hilfsan-
gebote für Betroffene von Gewalt 
eingebracht. 
Dieser Antrag wurde einstimmig 
angenommen und unterstreicht 
das gemeinsame Anliegen aller 
Fraktionen, hier rasch und wirk-
sam zu handeln.

Stadträtin und Sozialausschuss-
obfrau Andrea Weirather sowie 
Gemeinderätin Margit Dablander 
haben unmittelbar nach der Be-
schlussfassung mit der Umsetzung 
der Maßnahmen begonnen. 

Ziel ist es, möglichst schnell kon-
krete Verbesserungen für Betroffe-
ne zu schaffen. Gewalt gegen Frauen 
und Mädchen ist in Tirol – und auch 
in unserem Bezirk – leider nach 
wie vor eine traurige Realität. Der 
jüngste Femizid in Innsbruck hat 
auf erschütternde Weise erneut vor 
Augen geführt, wie dringend wirk-
same Schutzmaßnahmen und leicht 
zugängliche Hilfsangebote notwen-
dig sind. 

Gerade in Zeiten gesellschaftlicher 
und wirtschaftlicher Unsicher-
heit nimmt die Gewalt gegen Frau-
en und Mädchen nachweislich zu. 
Gleichzeitig zeigen Erfahrungen 
und Studien, dass viele Betroffene 
aus Angst, Scham oder aufgrund 
von Abhängigkeiten keine Hilfe in 
Anspruch nehmen – oder schlicht 
nicht wissen, an wen sie sich wen-
den können.

Umso wichtiger ist es, nieder-
schwellige, anonyme und leicht er-
reichbare Unterstützungsangebote 
sichtbar zu machen. 

Öffentliche Gebäude wie Warteräu-
me, Schulen, das Jugendzentrum 
oder Sanitäranlagen bieten hier 
eine zentrale Möglichkeit: Sie sind 
Orte, die von vielen Menschen re-
gelmäßig und unabhängig von ihrer 
persönlichen Lebenssituation auf-
gesucht werden.

Mehrsprachige Informationsta-
feln mit klaren und gut verständ-

lichen Hinweisen auf Helplines 
und Beratungsangebote können 
für Betroffene einen entscheiden-
den ersten Schritt darstellen, um 
Hilfe zu suchen und anzunehmen.

Die Frauenhelpline ist eine unbüro-
kratische Erstanlaufstelle und rund 
um die Uhr – 24 Stunden am Tag, 
365 Tage im Jahr – kostenlos und 
österreichweit erreichbar. 0800 
222 555

Sie
• bietet telefonische Erst- und Kri-
senberatung für Frauen, Kinder 
und Jugendliche, die von (häus-
licher) Gewalt betroffen sind,

• berät in mehreren Sprachen, dar-
unter Arabisch, Bosnisch-Kroatisch-
Serbisch, Englisch, Rumänisch, Spa-
nisch, Türkisch sowie Dari/Farsi,

• stellt in Zusammenarbeit mit der 
Österreichischen Gebärdensprache 
(ÖGS) und mit Unterstützung des 
RelayService auch ein Beratungsan-
gebot für gehörlose Menschen zur 
Verfügung.

Die Frauenhelpline ist kostenlos, 
vertraulich und anonym erreichbar 
und stellt somit eine wichtige ers-
te Anlaufstelle für Betroffene dar. 
Weitere Informationen finden Sie 
unter: www.frauenhelpline.at

Bitte beachten Sie auch die Beilage 
„Wegweiser zu sozialen Beratungs-
angeboten und Sozialeinrichtun-
gen“, die einen Überblick über wei-
tere Unterstützungsangebote in der 
Region bietet.

 GRin Margit Dablander

Wir sind ...

immer erreichbar

gebührenfrei

vertraulich

unvoreingenommen

anonym

Hilfe rund um die Uhr.
Ruf uns an, wir hören dir zu!

Ruf uns an:

0800 246 247

Impressum:

Verein Männernotruf

Steyrergasse 116/II, 8010 Graz

hilfe@maennernotruf.at

Spendenkonto:

IBAN: AT29 3837 7000 0008 9896
BIC: RZSTAT2G377

Darüber reden

braucht Mut.

Darüber reden 

macht Mut.

Von Mann

zu Mann.

Unterstützt von:

In Kooperation mit:

BEI
KRISEN
ALLER
ART.

GEWALT STOPPEN, BEVOR ES PASSIERT



26 g GEMEINDEZEITUNGREUTTE g

Elementarpädagogik ist kein Kinderspiel
BEWEGUNG UND GESUNDHEIT

n Der „Bundesländerübergrei-
fende BildungsRahmenPlan für 
elementare Bildungseinrichtun-

gen in Österreich“ ist ein Bekennt-

nis der Landesregierungen aller 
Bundesländer zum Bildungsauf-

trag dieser Institutionen und de-

ren Stellenwert für die Bildungs-

laufbahn der Kinder.
Durch den Rahmenplan werden 
der Grundsatz des lebenslangen 
Lernens und die Bedeutung der 
Kontinuität des Bildungsverlaufs 
im österreichischen Bildungska-

non unterstrichen.

Auch wenn der Fokus frühkindli-
cher Bildung auf der Entwicklung 
von Kompetenzen liegt und den 
Lernprozessen im frühen Kindes-
alter hohe Priorität zukommt, ist das 
Spiel weiterhin die wichtigste Form 
des selbstbestimmten, lustbetonten 
Lernens in elementaren Bildungs-
einrichtungen. Die Spielfreude der 
Kinder steigert ihre Lernmotivation, 
sodass das „Lernen im Spiel“ auch an 
erster Stelle der empfohlenen Lern-
formen im Lehrplan der Volksschule 
verankert ist.
Dieses Bekenntnis zum Spiel stellt 
einen wichtigen Baustein zum er-
folgreichen Übergang zwischen den 
Bildungsinstitutionen dar. 

Wir möchten nun auf den Bil-
dungsbereich:„Bewegung und Ge-

sundheit“ etwas näher eingehen.

„Alles Leben ist Bewegung und Be-
wegung ist Leben“ – (Zitat Aristote-
les)

Bewegung ist ein Grundbedürfnis 
des Kindes und eine zentrale Voraus-
setzung für ganzheitliche Entwick-
lung. Kinder begreifen ihre Welt, im 
wahrsten Sinne des Wortes, mit ih-

rem Körper. Durch Klettern, Rennen, 
Tanzen und Springen erwerben sie 
nicht nur motorische Kompetenzen, 
sondern stärken auch ihr Selbstbe-
wusstsein und ihre Wahrnehmungs-
fähigkeit.

Für den Kindergartenalltag be-

deutet das: Bewegung findet nicht 
nur im Turnsaal statt!

Sie ist fester Bestandteil des Bil-
dungsauftrages und zieht sich wie 
ein roter Faden durch den gesamten 
Tagesablauf. Deshalb wird es den 
Kindern ermöglicht, verschiedenste 
Räume und Materialien zu nutzen, 
um ihrem natürlichen Bewegungs-
drang Ausdruck zu verleihen.
Gezielte Bewegungsangebote im 
Turnsaal fördern Koordination, 
Gleichgewicht, Kraft und Ausdauer. 
Dabei steht nicht die Leistung im 
Vordergrund, sondern Freude an der 
Bewegung und das Erleben des eig-
nen Körpers. 

Kinder lernen ihre Grenzen ken-

nen, entwickeln Mut und erleben 
Selbstwirksamkeit:
 „Ich habe es geschafft!“

Bewegung ist eng mit Gesundheit 
verbunden. Gesundheitsbildung im 
Kindergarten bedeutet weit mehr als 
Händewaschen und Zähneputzen – 
wenngleich auch diese Rituale wich-
tige Lernfelder darstellen. Kinder 
werden altersgerecht an Themen 
wie Körperbewusstsein, Ernährung, 
Hygiene, Ruhephasen und emotio-
nale Gesundheit herangeführt. In ge-meinsamen Gesprächen wird reflek-
tiert: Was tut mir gut? Wann brauche 
ich eine Pause? Wie fühlt sich mein 
Köper nach der Aktivität an? 
Solche Fragen fördern die Entwick-
lung eines positiven Körpergefühls 

und legen die Basis für gesundheits-
bewusstes Handeln. 
Auch die Gestaltung der Rahmen-
bedingungen spielt eine wesent-
liche Rolle. Bewegungsfreundliche 
Räume, ausreichend Zeit im Freien 
(wetterunabhängig) sowie eine aus-
gewogene Jause unterstützen den 
Bildungsauftrag. Generell ist uns 
wichtig, dass Bewegung im Kinder-
garten nicht als „Zusatzangebot“, 
sondern als durchgängiges Prinzip 
verstanden wird.

Beobachtungen und Dokumenta-
tionen helfen uns dabei, individuelle 
Entwicklungsfortschritte wahrzu-
nehmen. Manche Kinder benötigen 
mehr Ermutigung oder Unterstüt-
zung, andere besondere Herausfor-
derungen. Jedes Kind soll dort abge-
holt werden, wo es steht – ganz im 
Sinne des BildungsRahmenPlans.

In der Bildungspartnerschaft mit 
Eltern informieren wir über die Be-
deutung von Bewegung im Alltag, 
geben Anregung für gemeinsame 
Aktivitäten und tauschen uns über 
gesundheitliche Aspekte aus. Nur im 
gemeinsamen Dialog kann nachhal-
tige Gesundheitsförderung gelingen. 

Bewegung und Gesundheit sind kei-
ne Nebensache – sie sind Fundament 
für Konzentrationsfähigkeit, Lernbe-
reitschaft und Lebensfreude. 

 Im Namen

 aller Mitarbeiterinnen und 

 Mitarbeiter der 

 Reuttener Kindergärten 

 die Leitungen

 Kiga Mary-Schwarzkopf

 Kiga Prof.-Dengelstr.

 Kiga Tauschergasse  
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Wegweiser zu sozialen Beratungsangeboten 
und Sozialeinrichtungen 

Allgemeine
Notfallnummern

Psychosozialer Krisendienst 
0800 400120 (tägl. von 8 bis 20 Uhr)

CareManagement Tirol

Koordinationsstelle CareManagement Tirol für Pflege und Betreuung. Ziel ist 
eine engmaschigere Zusammenarbeit 
von stationären und mobilen Betreu-
ungseinrichtungen, um eine optimale Pflege und Betreuung zu Hause zu ge-währleisten. Pflegende Angehörige er-
halten hier zusätzlich kostenlose Erst-
information.

Bahnhofstraße 15 • 6600 Reutte
T 0664 1177 458
care.reutte@liv.tirol

www.caremanagement-tirol.at

Palliativteam Reutte

Wir betreuen Menschen mit schweren 
fortschreitenden Erkrankungen, die 
kurativ nicht zu behandeln sind. Unser 
Fokus liegt auf Symptomkontrolle, Ent-
lastung von Beschwerden, Versorgung 
im eigenen Zuhause, der Erhaltung der 
Lebensqualität und Unterstützung der 
Angehörigen.

Kankenhausstraße 39
6600 Ehenbichl
T 05672 601 750
palliativteam@bkh-reutte.at

www.palliativ-tirol.at

Sozial- und Gesundheits-

sprengel Außerfern (SGS 
Außerfern)Ganzheitliche mobile Betreuung pfle-
gebedürftiger und älterer Menschen in 
ihrer Umgebung.Kohlplatz 7a • 6600 Pflach
T 05672 63030
info@sgs-ausserfern.at

www.sgs-ausserfern.at

PflegeberatungDie Pflegeberatung AUSSERFERN 
steht als unabhängiger und langfristi-ger Ansprechpartner in allen Pflege-
fragen Betroffenen, Angehörigen und 
Interessierten des Bezirkes Reutte zur 
Verfügung. 

Kankenhausstraße 39
6600 Ehenbichl
T 05672 601-127 oder 05672 601-128pflegeberatung@bkh-reutte.atwww.bkh-reutte.at/pflege/pflegebe-
ratung

Hospiz Gemeinschaft Tirol

Ausgebildete Hospizbegleiter*innen begleiten schwer Kranke und Sterbende, deren An-
und Zugehörige, schenken Zeit, hören zu, entlasten. Es ist der Mensch, der zählt und so 
ist es unsere Grundhaltung, den Menschen Zuwendung, Wertschätzung, Respekt und 
Zeit zu schenken, sie in ihrer Würde zu sehen bis zum letzten Augenblick und auch in 
der Zeit nach dem Versterben, begleiten wir auf Wunsch in der Trauer. Die mobile Hos-
pizbegleitung kann zuhause als auch in Institutionen angeboten werden, nach einem 
Erstgespräch mit der Teamleitung.

Haus Ehrenberg
Krankenhausstraße 42 ¶ 6600 Ehenbichl
Tel. 0676 8818857
sabine.hosp@hospiz-tirol.at
www.hospiz-tirol.at

Frauenhaus 
0512 342112

Frauenhelpline gegen Gewalt
0800 222555

Rat auf Draht
147

SMS Polizei 
(Notruf für Gehörlose)
0800 133 133

Feuerwehr 122
Rettung 144
Euro-Notruf 112

Pflege- und Betreuungsangebote

Demenz – Erkennen – Verstehen - Handlen

Stammtisch für pflegende Angehörige von Menschen mit Demenz Pflegende Angehörige von Menschen mit Demenz treffen sich zum Gedankenaustausch im Rahmen einer zwanglosen, entspannten, vertraulichen Atmosphäre. Die Treffen fin-
den jeden 3. Montag des Monats um 18.00 Uhr im Hotel Gasthof zum Mohren (im Semi-
narraum) statt.

Jeder ist willkommen –
eine Anmeldung ist nicht erforderlich!
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(Betriebs-) Tageseltern
Frauen* im Brennpunkt

Ganzjährige, individuelle und liebevolle 
Betreuung in einer familienähnlichen Situation. Qualifizierte Tages-/Betriebs-
tageseltern betreuen und fördern Ihre 
Kinder altersentsprechend, individuell 
der Persönlichkeit  auf allen Entwick-
lungsebenen. Die Betreuungszeiten 
richten sich nach Arbeitszeiten der El-
tern.

Planseestraße 6 / 6600 ReutteT 05672 65956 • k.scheucher@fib.atwww.fib.at

Männerberatung
Mannsbilder Reutte

Beratung für Männer und männliche 
Jugendliche ab zwölf Jahren bei unter-
schiedlichsten Schwierigkeiten und Problemen: private und berufliche 
Überforderung, Vaterrolle, Partner-
schaft, schulische Probleme und bei 
Gewalt.

Planseestraße 6/2
6600 Reutte
T  0681 84616773
beratung.reutte@mannsbilder.at

www.mannsbilder.at

Lebenshilfe Reutte –
Beratung

Beratung für Menschen mit Behinde-
rung, um ihnen in allen Lebensberei-
chen ein selbstbestimmtes Leben zu 
ermöglichen. Beratung und Unterstüt-
zung in sozialrechtlichen Angelegenhei-
ten und Antragstellungen.

Friedrich- Attlmayrstraße 44 
6600 Reutte
T 0676 88509 380 
beratung-re@lebenshilfe.tirol 

Frauen aus allen Ländern

Frauen aus allen Ländern bietet frau-enspezifische Beratung. Die Beratun-
gen werden bei Bedarf auch mit Dol-
metscher*innen durchgeführt.

Untermarkt 24 / 6600 Reutte
T 0681 2059 2409
reutte@frauenausallenlaendern.org 

https://frauenausallenlaendern.org

BASIS Frauenservice & Fa-

milienberatung Außerfern

Beratung bei Familien- und Partner-
schaftsproblemen, Unterstützung 
in persönlichen Krisen, Information 
und Beratung bei familienrechtlichen 
und sozialen Angelegenheiten (z. B. 
Scheidung, Obsorge, Unterhaltszah-
lungen), Begleitung in weiblichen 
Lebensphasen (Lebensplanung, Se-
xualität, Älterwerden) oder Infor-
mationen zur Berufs- und Lebens-
planung. Und das alles kostenlos, 
anonym und vertraulich.

Planseestraße 6 / 6600 Reutte
T 05672 72 604office@basis-beratung.net
www.basis-beratung.net

Vianova

Die Familienberatungsstelle des Ver-
eins VIANOVA ist Anlaufstelle für alle, 
die Informationen zu den Themen: 
Behinderung, Inklusion, Freizeit, be-rufliche Eingliederung, … wünschen. 
In unserer Beratungsstelle können je 
nach Wunsch bzw. Situation die not-
wendigen Unterstützungsmaßnahmen 
besprochen und organisiert werden. 
Die Beratung ist kostenlos und ano-
nym.

Planseestraße 13 / 6600 Reutte
T 05672 62486office@vianova-austria.at
www.vianova-austria.at

Al Anon Familiengruppen
Selbsthilfegruppe für Angehörige 
von Alkoholiker*innen

Al-Anon und Alateen sind Selbsthilfe-
gruppen für Angehörige von alkohol-
kranken Menschen. Alkoholismus 
belastet die ganze Familie und beein-
trächtigt unser Leben. Die Gruppen 
arbeiten eng mit den Anonymen Alko-
holikern (AA) zusammen. Wir arbei-
ten, so wie auch AA, mit dem 12-Schrit-
te-Programm, das bereits schon vielen 
von uns geholfen hat.

Planseestraße 6/2 / 6600 Reutte
T 0664 7321 7240
info@al-anon.at
www.al-anon.at

Familienberatung

Bezirksgericht Reutte 
Obermarkt 2 / 6600 Reutte

T 05 76014 3470 

Beratungsstelle für Ge-

waltpräventionEs werden sechs verpflichtende Be-
ratungsstunden durchgeführt für 
Menschen, gegen die polizeilich ein 
Betretungs- und Annäherungsverbot 
ausgesprochen wurde. In diesen sechs 
Stunden setzen sich die sogenannten 
Gefährder*innen intensiv mit der Ge-
waltthematik auseinander.

Planseestraße 6 / 6600 Reutte
T 0512 5727507575
gewaltpraevention@psptirol.org
www.gewaltpraevention-tirol.org/

Caritas Sozialpädagogische 
Familienhilfe

Die Sozialpädagogische  Familienhil-
fe unterstützt und begleitet Familien, 
welche sich in belastenden Lebenssi-tuationen befinden. Diese Hilfe wird in 
Zusammenarbeit mit der Kinder- und 
Jugendhilfe angeboten.

Untermarkt 24 / 6600 Reutte
T 0676 87306290
angelika.hundertpfund@caritas.tirol

www.caritas-tirol.at

Familie

Frauenhaus

Opferschutz- und Kriseneinrichtung 
für von körperlicher, psychischer und 
sexualisierter Gewalt bedrohte Frauen 
und Kinder jeglicher Herkunft, Religi-
on, … rund um die Uhr erreichbar!

T 0512 342112

Nicht Täter werden

Das Angebot „Nicht Täter werden“ 
richtet sich an Männer, die ein Problem 
mit ihrer Sexualität haben und nicht übergriffig werden wollen. 
T 0660 8327218
ntw@mannsbilder.at
www.nicht-taeter-werden.tirol
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Erziehungsberatung

Beratung für Eltern, Jugendliche und 
Kinder, junge Erwachsene, Kinder-
gartenpädagog*innen, Lehrer*innen, 
Ärzt*innen und alle Personen, die 
mit Kindern, Jugendlichen und Eltern 
zu tun haben.

Mag.a Katharina Lexl-Gundolf, MSc 
Mag.a Sandra Perle

Einrichtung des Landes Tirol 
Erziehungsberatung 
Bahnhofstraße 15 
6600 Reutte 
T 05672 6996 2988 
erziehungsberatung@tirol.gv.at 
www.tirol.gv.at/erziehungsberatung 

SOS-Kinderdorf – Standort Reutte

SOS-Kinderdorf berät, entlastet und unterstützt, damit Familien Lösungswege für individuelle Problemlagen finden können. Eigens dafür bietet SOS-Kinderdorf im 
Bezirk Reutte mobile Familienarbeit, Besuchsbegleitung und teilstationäre Beglei-
tung und Betreuung in eigenen Wohnungen an.

Innsbrucker Straße 34  ¶ 6600 Reutte
T 0676 88 144 103
guido.thaler@sos-kinderdorf.at
www.sos-kinderdorf.at

Frauenhelpline gegen
Gewalt

Beratung rund um die Uhr, anonym 
und kostenlos, 365 Tage im Jahr

T 0800 222555

Frühförderung & 
Familienbegleitung 
Außerfern 

Frühförderung bietet eine ganzheitliche 
Förderung von Kindern mit besonderen 
Bedürfnissen, vom Säuglingsalter bis 
zum Schuleintritt, sowie die Begleitung 
und Beratung der Familien. 
 
Obere Platte 30 
6604 Höfen 
arge-ausserfern@gmx.at 
fruehfoerderung-ausserfern.at

Frühförderstelle Reutte

Frühförderung und Familienbegleitung 
und Freizeitassistenz und Familienent-
lastung für Kinder mit Entwicklungsver-
zögerungen und/ oder Behinderungen.

Untere Gasse 15 / 6600 Breitenwang
T 0676 88509 370
i.valer@fruehfoerdern.at
www.fruehfoerdern.at

Suchtberatung

Anonyme
Alkoholiker*innen

Anonyme Alkoholiker*innen sind eine 
Gemeinschaft von Menschen, die mit-
einander ihre Erfahrung, Kraft und 
Hoffnung teilen, um ihr gemeinsames 
Problem zu lösen und anderen zur 
Genesung vom Alkoholismus zu ver-
helfen.

Kirchstraße 12 / 6410 Telfs
T 0664 5165 880
tirol@anonyme-alkoholiker.at

www.anonyme-alkoholiker.at

Al Anon Familiengruppen
Selbsthilfegruppe für 
Angehörige von
Alkoholiker*innen

Al-Anon und Alateen sind Selbsthilfe-
gruppen für Angehörige von alkohol-
kranken Menschen. Alkoholismus 
belastet die ganze Familie und beein-
trächtigt unser Leben. Die Gruppen 
arbeiten eng mit den Anonymen Alko-
holikern (AA) zusammen.

Planseestraße 6/2 
6600 Reutte
T 0664 7321 7240
info@al-anon.at
http://al-anon.at

Suchthilfe Tirol
Beratungsstelle Reutte

Die Suchthilfe Tirol bietet individuel-
le Beratung, Hilfe zur Selbsthilfe und 
vielfältige Therapieprogramme. Wir 
unterstützen Sie nach einem Entzug, 
helfen Ihnen, Ihren Alltag neu zu ord-nen und finden gemeinsam Ihren Weg 
aus der Abhängigkeit. Angehörige 
können sich bei uns informieren.  Zu-
dem leisten wir Präventionsarbeit an 
Schulen. Das Angebot ist kostenlos und 
anonym.

Untermarkt 24 / 6600 Reutte
T 0650 9807497
T 0664 88175774
vermittlung@suchthilfe.tirol
www.suchthilfe.tirol



30 g GEMEINDEZEITUNGREUTTE g

Caritas Lerncafé

Das Caritas Lerncafé Reutte bietet 
ein kostenloses Nachmittagsangebot 
für alle Schüler von der ersten bis zur 
achten Schulstufe. Die Schüler*innen 
werden von Lernbegleiter*innen in 
Lern- und Hausübungssituationen 
unterstützt. Freizeitpädagogische Ak-
tivitäten und eine gesunde Jause sind 
außerdem wesentliche Bausteine der 
Leistung im Caritas Lerncafé Reutte. 
Das Angebot zielt auf einkommens-
schwache Familien ab. 

Untermarkt 24 / 6600 Reutte
T 0676 87306292
sonya.koch@caritas.tirol
www.caritas-tirol.at/hilfe-angebote/
kinder-und-jugendliche/lernhilfe-
und-lerncafes/lerncafe-reutte

LIF - Netzwerk gesund
ins Leben

Das Netzwerk „GESUND INS LEBEN“ 
wendet sich an Schwangere, junge 
Eltern und Familien in belastenden 
Lebenssituationen mit zwei Schwer-
punkten: eine professionelle Beratung 
und Begleitung für werdende Mütter 
und junge Eltern mit psychischen Be-
lastungen während der Schwanger-
schaft und nach der Geburt. Einem 
Netzwerk an frühen Hilfen für werden-
de und junge Eltern mit Kindern bis 
zum 3. Lebensjahr in ganz Tirol.

Ansprechperson: Birgit Ihrenberger
T +43 664 604 6630 480
willkommen@gesundinsleben.at
www.gesundinsleben.at

Schulsozialarbeit

MS Untermarkt/MS Königsweg/ PTS 
Reutte. Schulsozialarbeit ist eine Hil-
festellung der Kinder- und Jugend-
hilfe, bei der Sozialarbeiter*innen 
kontinuierlich am Lebensraum Schule 
tätig sind. Sie setzt sich zum Ziel, durch 
konkrete Angebote in der Prävention 
sowie Intervention, die Situation von 
Schüler*innen, deren relevantes Um-
feld sowie das gesamte Schulklima zu 
verbessern. Die Zielgruppe der SCHU-
SO – Schulsozialarbeit sind Schüler*in-
nen unter Einbeziehung des privaten 
und/oder familiären Umfelds. Die 
Arbeit erfolgt in enger Kooperation mit 
der jeweiligen Schule und den exter-
nen Unterstützungssystemen.

Schulsozialarbeit MS Untermarkt
Untermarkt 32/6600 Reutte
T 0676 887231226
ms-untermarkt-reutte@schuso.at
Schulsozialarbeit MS Königsweg
und PTS Reutte
Gymnasiumstraße 1/6600 Reutte
T 0676 887231227
ms-königsweg-reutte@schuso.at oder 
pts-reutte@schuso.at

Rainbows

Angebote für Kinder, Jugendliche und 

Eltern: nach Trennung/Scheidung: 
Gruppen für Kinder (4–13 Jahre) 
mit 12 Treffen + 3 Elterngespräche. 
RAINBOWS YOUTH: 5–6 Treffen für 
Jugendliche. Einzelbegleitungen zur 
Überbrückung. Trauerbegleitung: 
Unterstützung nach dem Tod oder bei 
schwerer, lebensbedrohlicher Erkran-
kung – einzeln, in der Familie oder in 
Gruppen. Elterntrauergruppen für El-
tern verstorbener Partner*innen.
Psychische Erkrankung eines Eltern-

teils: Einzel- und Gruppensettings für 
betroffene Kinder und Jugendliche. 
Beratung für Erwachsene: Begleitung 
vor, während und nach Trennung/
Scheidung sowie bei schwerer Erkran-
kung, Todesfällen oder psychischer Er-
krankung eines Elternteils. Coaching 

für Fachpersonen: Themen Trennung/
Scheidung, Tod & Sterben, psychische 
Erkrankungen von Elternteilen.

T 0512 579930
tirol@rainbows.at
www.rainbows.at

Eltern-Kind-Zentrum
Reutte

Das EKiZ Reutte ist ein Ort, an dem Eltern Rahmenbedingungen finden, 
die im fordernden Alltag Erleich-
terung und Orientierung bieten 
und Kinder einfach „sein dürfen“. 
Den Besucher*innen werden sozia-
le Kontakte geboten, das Zentrum 
führt aus der Isolation, bietet Hilfe 
und Unterstützung und stärkt das 
ehrenamtliche Engagement. Es ist 
eine Anlaufstelle für Familien, El-
tern, Schwangere und Kinder, die 
Beratung, Bildung, Begegnung und 
Unterstützung in verschiedenen 
Lebenslagen bietet. Das Konzept 
des Eltern-Kind-Zentrums beruht 
auf einer ganzheitlichen Begleitung 
von der Schwangerschaft bis zur 
Pubertät: Wegbegleitung durch die 
Schwangerschaft bis zur Geburt, 
Eltern-Kind-Gruppen, Offene Treff-
punkte, Kinderkrippe „Außerferner 
Nestl“, Elternbildung – allgemeines 
Kursprogramm.
 
Mühler Straße 35 / 6600 Reutte
T 05672 712 94
info@ekiz-reutte.com
www.ekiz-reutte.com

Kinder & Jugend

KAOS Bildungsservice

KAOS Bildungsservice ist eine gemein-
nützige GmbH mit hoher sozialer Ver-
antwortung. Wir begleiten Menschen in ihrer persönlichen und beruflichen 
Entfaltung durch Bildung. In unserem 
Projekt Lehrabschluss in Reutte ha-
ben Teilnehmer*innen die Möglichkeit 
einen Lehrabschluss in allen Lehrberu-
fen nachzuholen. 

Die Projektteilnehmer*innen lernen 
an unserem Standort, besuchen die Be-
rufsschule und absolvieren ein Prakti-
kum bei einem unserer Partnerbe-
triebe. Die Teilnehmer*innen werden 
laufend von unseren Trainer*innen 
und Lernbegleiter*innen unterstützt. Das Projekt wird vom AMS Tirol finan-
ziert. 

FMZ Lechpark • 6600 Reutte
T 0676 8419 53254
carina.stricker@kaos4all.com
https://kaos4all.com/angebote/lehr-

abschluss

Schulpsychologie

Die Schulpsychologische Beratungsstelle steht Schüler*innen, Pädagog*innen sowie 
Erziehungsberechtigten bei allen Problemen, die sich während der Schulzeit ergeben 
können, zur Verfügung. Die Inanspruchnahme von schulpsychologischen Leistungen ist 
freiwillig, kostenlos und vertraulich.

Gymnasiumstraße 14 / 6600 Reutte / T 0512 90129279
schulpsy.reutte@bildung-tirol.gv.at

www.bildung-tirol.gv.at
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Gesundheit

Kinderschutzzentrum

Das Kinderschutzzentrum Reutte ist 
eine Beratungsstelle für Kinder und 
Jugendliche, die sexuelle, körperliche 
oder/und seelische Gewalt erlebt ha-
ben. Auch bei Vernachlässigung von 
Kindern und Jugendlichen sind wir An-
sprechpartner*innen.  Wir bieten Be-
ratung für Angehörige, Betroffene und 
Fachkräfte rund ums Thema Gewalt, 
Psychotherapie und Psychosoziale 
Prozessbegleitung. Unser Angebot ist 
kostenlos, anonym und vertraulich.

Thermenstraße 2A / 6600 Reutte
T 05672 64510
reutte@kinderschutz-tirol.at

www.kinder-jugend.tirol

KOST Tirol – 
AusBildung bis 18 

Die Koordinierungsstelle Tirol Aus-
bildung bis 18 koordiniert Projekte im 
Bereich Übergang Schule-Beruf und setzt das Ausbildungspflichtgesetz um. 
Dieses Gesetz betrifft alle Jugendlichen 
bis zum 18. Lebensjahr. Jugendliche, welche die Ausbildungspflicht nicht 
erfüllen, werden von der KOST Tirol zu 
einem passenden Unterstützungsan-
gebot hingeführt.

Anichstraße 13 / 6020 Innsbruck
T 0800 700 118
ausbildungbis18@kost-tirol.at
www.kost-tirol.at

Psychosoziale Zentren
Tirol – PSZ

Erst-Anlaufstelle für Menschen in psy-
chischen Krisen und deren Angehö-
rige. Vertraulich, kompetent, zeitnah 
und kostenlos.

Planseestraße 6/2. Stock
6600 Reutte
T 050 500
julia.striebel-thurner@psz.tirol
www.psz.tirol/standorte/psz-ausser-
fern

Jugendkoordination

Die Jugendkoordination ist eine zen-
trale Anlaufstelle für die Belange 
und Bedürfnisse von Jugendlichen 
in der Stadtgemeinde Reutte. Sie 
fungiert als Schnittstelle zwischen 
jungen Menschen, Einrichtungen 
und Entscheidungsträgern, um ge-
zielte Unterstützung, Angebote und 
Projekte für die Jugend zu planen 
und umzusetzen.

Obermarkt 1 • 6600 Reutte
simona.schennach@reutte.at
www.reutte.at

Österreichischer
Zivilinvalidenverband

Sozialberatung: Bei Fragen rund um 
die Themen Behinderung oder chro-
nische Erkrankung steht Ihnen unsere 
Sozialberatung zur Verfügung für The-
men wie Behindertenpass, Parkaus-
weis, Förderungen, etc. …

Planseestraße 6 / 6600 Reutte
T 069 1270 9544
bezirksverein-reutte@oeziv-tirol.at

www.oeziv-tirol.at

Jugendzentrum 
Smile Reutte 

Das JZ Smile ist eine Freizeiteinrich-
tung für Jugendliche und junge Er-
wachsene. Neben dem Funpark und 
Basketballangebot gibt es im Innen-
bereich eine Vielzahl an Möglichkeiten 
der Freizeitgestaltung. 

Zu den Themen Berufsorientierung, 
Sexualität, Gewalt und Suchtpräven-
tion gibt es ein niederschwelliges Be-
ratungsangebot. Die gesetzlichen Ju-
gendschutzberatungen für den Bezirk 
Reutte, werden auch anonym im JZ 
Smile durchgeführt.   

Mühler Straße 36
6600 Reutte
T 0676/887231207 
poberschnigg.karl@reutte.at

Bildungs- & Berufsberatung 
der Bildungsinfo-tirol

Wir beraten und informieren kosten-
los bei Fragen rund um die Themen 
Bildung und Beruf für Erwachsene.  
Unser Ziel ist es, dass Sie sich infor-
mieren können, Orientierung erhalten 
und motiviert neue Schritte planen 
können!  Die häufigsten Anliegen an unsere Berater*innen sind: berufliche Orien-
tierung, Planung einer Veränderung, 
Aus- u. Weiterbildung, Bildungsförde-
rungen, Erarbeitung der eigenen Kom-
petenzen und Interessen, Berufsbilder,  
Stellensuche und Bewerbungen, etc. 
Jeden zweiten Donnerstag 14-tägig 
10:00 – 12:00 und 13:00 – 15:30 Uhr 
auf der Arbeiterkammer Reutte

Mühler Straße 22 / 6600 Reutte
T 0512 56 27 91 40 
bildungsinfo@amg-tirol.at
https://termine.bildungsinfo-tirol.at 

Mobile Jugendarbeit 
(MOJA) 

Die Mobile Jugendarbeit Reutte ist eine 
Einrichtung der Offenen Jugendarbeit, 
die junge Menschen auf ihrem Weg ins 
Erwachsenwerden unterstützt, berät 
und begleitet. Ihre Angebote richten 
sich an Jugendliche und junge Erwach-
sene zwischen 12 und 24 Jahren in 
Reutte. Sie bewegt sich aktiv zu Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen hin 
und begegnet ihnen da, wo sie sich in ihrer Freizeit aufhalten. Sie baut trag-
fähige und konstante Beziehungen zu 
jungen Menschen auf und ist Ansprech-
partnerin für sie mit ihren vielfältigen 
Themen und Herausforderungen. 
 
Südtiroler Straße 10 • 6600 Reutte
T 0676 887231041
Mobile.Jugendarbeit@reutte.at

Blinden- und Sehbehin-

dertenverband Tirol

Der BSVT ist das Kompetenzzentrum 
in Tirol, das blinden und sehbehinder-
ten Menschen aller Altersgruppen und 
deren Angehörigen in allen Belangen, 
die Blindheit und Sehbehinderung be-
treffen, beratend, begleitend und för-
dernd zur Seite steht. 
 
Ansprechpartnerin Reutte: 
Maria Kerber
T 0676 5483 806
Mv.Kerber@outlook.com 
www.bsvt.at
Amraser Straße 87 •  6020 Innsbruck
T 0512 33422office@bsvt.at 
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Psychosozialer
Krisendienst Tirol

ist eine telefonische Anlaufstelle.
Wir unterstützen Menschen in aku-
ten Krisen und psychischen Ausnah-
mesituationen sowie Angehörige 
und Helfer*innen. 

Im Gespräch stabilisieren wir, hö-
ren zu, ordnen die Situation, klären 
Dringlichkeit und Sicherheit und 
entwickeln nächste Schritte. Bei Be-
darf vermitteln wir weiterführende 
Hilfe und koordinieren geeignete 
Unterstützungsangebote. Ergän-
zend bieten wir zeitnahe ambulante 
Krisenintervention in unseren Räu-
men sowie mobile Unterstützung 
vor Ort.

Innsbrucker Str. 85/1
6060 Hall i. Tirol
T 0800 400 120 - täglich von 09:00 - 
19:00 Uhr (auch an Sonn- u. Feiertagen
koordination@krisendienst.tirol
www.krisendienst.tirol

Österreichische Krebshilfe 
Tirol

Kostenlose psychoonkologische Be-
ratung und Begleitung für Krebspa-
tient*innen und ihren Familien. Ein 
zusätzliches Angebot in Innsbruck 
und Reutte richtet sich an Kinder 
und Jugendliche im Fall einer Krebs-
erkrankung in der Familie (Mama/
Papa hat Krebs). Auch sind wir am 
Krebshilfetelefon für Anliegen rund 
um das Thema Krebs erreichbar und 
vernetzen im Fall weiter. Termine 
nach Vereinbarung.

Mag. Gertrud Elisabeth Köck
Psychotherapeutin (Existenzanalyse), 
Psychoonkologin, Supervisorin
Zeillerplatz 1 / 6600 Reutte
und

In Kooperation mit dem Sozial- und 
Gesundheitssprengel AußerfernKohlplatz 7a / 6600 Pflach
Termine nach Vereinbarung
T 0664 2251625florian.klotz@krebshilfe-tirol.at
www.krebshilfe-tirol.at

Klinisch- und Gesundheits-
psychologische Beratung 
des Landes Tirol

Die kostenlose niederschwellige Kli-
nisch- und Gesundheitspsychologische 
Beratung des Landes Tirol dient als ers-
te und vertrauliche Anlaufstelle für die 
gesamte Bevölkerung mit psychischen 
Belastungen sowie Erkrankungen. Ob 
Betroffene selbst oder Angehörige, die 
fachlich kompetente Betreuung durch 
klinische PsychologInnen und Gesund-
heitspsychologInnen bietet jeder in-
dividuellen Problemlage ausreichend 
Raum. Das psychologische Beratungs-
angebot steht kostenlos und unbüro-
kratisch zur Verfügung. Die zuständi-
gen klinischen PsychologInnen und 
GesundheitspsychologInnen nehmen 
sich vor Ort (in jedem Bezirk) gerne 
der Probleme an, zeigen Hilfestellun-
gen auf oder unterstützen in persön-
lichen Anliegen.

BKH Reutte
Krankenhausstraße 39
6600 Ehenbichl
T 0676 88 60 18 65
oder:
Bahnhofstraße 15
6600 Reutte
T 0677 63 63 80 41
www.tirol.gv.at/beratung

Sozialbegleitung im Roten 
Kreuz Tirol

Die Sozialbegleitung ist eine persön-
liche Unterstützung für Menschen, die 
sich in schwierigen sozialen Situatio-
nen oder in individuellen Notlagen be-finden.
Die Sozialbegleitung ist ein kostenlo-
ses und mittelfristiges Angebot. Ziel ist 
es, die Selbsthilfefähigkeit der betrof-
fenen Person zu stärken und Hilfe zur 
Selbsthilfe zu leisten.

Sozialbegleiter:innen unterstützen 
ihre Klient:innen dabei, eigenständig 
Strategien zur Problemlösung zu erar-
beiten, insbesondere in den Bereichen Finanzen, wohnen, Pflege, Gesund-
heit, Familie oder im Arbeitsleben. Die 
Unterstützungsleistungen sind vielfäl-
tig und reichen von Informationen zu 
Hilfsangeboten, Begleitung bei Behör-
dengängen, zu Beratungsstellen oder 
Ämtern, Hilfe beim Ausfüllen von For-
mularen oder beim Finden der richti-
gen Anlaufstellen.

Die Hilfestellung und Unterstützungs-
leistung ist auf einen Zeitraum von ma-
ximal sechs Monaten befristet.

Innsbrucker Straße 37
Tel.: 05672 62444-14         
Mobil: 0676 88344222  
andreas.inwinkl@reutte.t.roteskreuz.at 
www.roteskreuz-reutte.at

GiL - Netzwerk
Gesund ins Leben

Das Netzwerk „GESUND INS LEBEN“ 
wendet sich an Schwangere, junge 
Eltern und Familien in belastenden 
Lebenssituationen mit zwei Schwer-
punkten: eine professionelle Beratung 
und Begleitung für werdende Mütter 
und junge Eltern mit psychischen Be-
lastungen während der Schwanger-
schaft und nach der Geburt. Einem 
Netzwerk an frühen Hilfen für werden-
de und junge Eltern mit Kindern bis 
zum 3. Lebensjahr in ganz Tirol.

Mobil: +43 664 604 6630 480
Hotline: +43 664 604 6630 480
willkommen@gesundinsleben.at 
www.gesundinsleben.at 
Social M.: @netzwerkgesundinsleben

Vianova

Menschen mit Behinderung ein mög-
lichst selbstbestimmtes Leben zu er-
möglichen. 

Planseestraße 13 / 6600 Reutte
T 05672 62486office@vianova-austria.at
www.vianova-austria.at

pro mente tirol

Beratung, Betreuung und Begleitung 
für Menschen, die aufgrund einer psy-
chischen Krise oder Erkrankung pro-
fessionelle Unterstützung und Hilfe 
brauchen.

Tauschergasse 2 / 6600 Reutte
T 05672 64424
psd.reutte@promente-tirol.at
www.promente-tirol.at

Lebenshilfe - 
Frühförderstelle

Frühförderung von Kindern mit Behin-
derung, Familienbegleitung u. Freizeit-
assistenz

Untere Gasse 15 / 6600 Reutte
T 0676 88509 370
i.valer@fruehfoerdern.at

www.fruehfoerdern.at
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Neustart

Tirol bietet Soziale Arbeit im Auftrag der Strafjustiz an (Resozialisierungs-
hilfe für Straffällige und Unterstützung 
von Opfern). Dazu gehören die Bewäh-
rungs- oder Haftentlassenenhilfe, der 
elektronisch überwachte Hausarrest, 
der Tatausgleich, die Vermittlung von 
gemeinnützigen Leistungen, aber auch 
Prozessbegleitung für Opfer. 

Andreas-Hofer-Straße 46 
6020 Innsbruck
T 0512 580404office.tirol@neustart.at 
www.neustart.at

Bezirkshauptmannschaft
Reutte

Kinder- und Jugendhilfe, Soziales, Min-
destsicherung und Behindertenhilfe

Obermarkt 7 / 6600 Reutte
T 0572 6996 0
bh.reutte@tirol.gv.at
www.tirol.gv.at/reutte

Tiroler Soziale Dienste

Koordinationsstelle für Menschen auf 
der Flucht

T 0699 16340253

Beratungsstelle DELO – 
Delogierungsprävention 
Tirol

Die Beratungsstelle DELO – Delogie-
rungsprävention Tirol bietet Mie-
ter*innen, die vom Verlust der Woh-
nung bedroht sind, Beratung und 
Unterstützung. Ziel ist es den Erhalt 
der Wohnung sicherzustellen bzw. an-
dere Alternativen zu erarbeiten.

Floriangasse 22 / 6460 Imst
T 0664 1674854office@delo.tirol
www.delo.tirol

Paulusladen Sozialmarkt

Einkaufsmöglichkeit für Menschen mit 
niedrigem Einkommen

Obermarkt 26 / 6600 Reutte
T 0650 3602995
kontakt@paulusladen.at

www.paulusladen.at

Rechtsberatung Gericht
(kostenlos)

Familien- Ehe- und Partnerschaftsbe-
ratung, Rechtsberatung und Informa-
tion, kostenlos, Dienstag von 08:00 bis 
12:00 Uhr Zimmer 101.

Bezirksgericht Reutte
Obermarkt 2 / 6600 Reutte
T 05 76014 3470

www.justiz.gv.at

Schuldnerberatung Imst

Schuldnerberatung Imst bietet Be-ratung bei finanziellen Problemen 
mit einhergehender Überschuldung. 
Leistet Hilfe zur Wiederherstellung ge-ordneter finanzieller Verhältnisse und 
übernimmt die Vertretung in gerichtli-
chen Schuldenregulierungsverfahren.

Christian-Plattner-Straße 6 • 6460 Imst
T 05412 6383-0 • imst@sbtirol.at

www.sbtirol.at

Sonstige Beratungsangebote

Caritas Sozialberatung

Beratung über Ihre sozialrechtlichen 
Ansprüche zur Existenzsicherung wie z. 
B. die Mindestsicherung oder die Miet-
zinsbeihilfe. Darüber hinaus informie-
ren wir Sie über mögliche Gebühren-
befreiungen. Gemeinsam planen wir 
mit Ihnen die notwendigen Schritte aus 
der Krise und arbeiten dabei eng mit 
anderen Sozialeinrichtungen, Ämtern, 
Behörden und Pfarren zusammen. 

Untermarkt 24 • 6600 Reutte
T 0676 87306701
michaela.perktold@caritas.tirol

www.caritas-tirol.at

Freiwilligenzentrum
(FWZ) Außerfern

Das FWZ Außerfern unterstützt Men-
schen bei der Suche nach einem pas-
senden freiwilligen Engagement, berät 
Einrichtungen bei der Gewinnung und 
Begleitung von Freiwilligen und hilft 
bei der Umsetzung von Veranstaltun-
gen.Kohlplatz 7 / 6600 Pflach
T 05672 62387 12
freiwilligenzentrum@rea.tirol

www.rea.tirol

Selbstbestimmt Leben 
Tirol gGmbH

unterstützt Menschen mit Behinde-
rung durch Persönliche Assistenz – 
im Alltag, am Arbeitsplatz und in der 
Schule. Zusätzlich bietet die Organisa-
tion kostenlose, vertrauliche Beratung zu Themen wie Pflegegeld, Behinder-
tenpass, Mobilitätszuschuss, Hilfsmit-
teln und Diskriminierung.

Gewerbegebiet 2 / 6604 Höfen
T 0512 578989office@selbstbestimmt-leben.at
www.selbstbestimmt-leben.at

ÖZIV SUPPORT und ÖZIV 
Bezirksverein Reutte

Beratung / Coaching für Menschen 
mit Behinderungen und chronischen 
Erkrankungen durch den ÖZIV Sup-port für berufliche Fragestellungen. 
Ehrenamtliche Beratung und Freizeit-
angebote durch den ÖZIV Tirol Be-
zirksverein Reutte. Termine nur nach 
Vereinbarung! 

Planseestraße 6 / 2. Stock
bei Beratungsstelle „Mannsbilder“
6600 Reutte

Kontakt ÖZIV SUPPORT: 
T 0699 15 660612
tanja.trenker@oeziv-tirol.at

Kontakt ÖZIV Tirol
Bezirksverein Reutte: 
T 0677 634 58800
bezirksverein-reutte@oeziv-tirol.at
www.oeziv-tirol.at
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Schutz vor K.O.-Tropfen

n Ein starkes Zeichen der Wert-
schätzung setzt der Theaterver-
ein Heiterwang: Mit insgesamt 
1.000 Euro unterstützt der Verein 
die Mobile Jugendarbeit im Au-
ßerfern. Sowohl die MOJA Reutte 
als auch die MOJA Ehrwald–Ler-
moos–Biberwier dürfen sich über 
jeweils 500 Euro freuen.

Diese Unterstützung ist weit mehr 
als eine finanzielle Hilfe – sie ist ein 
klares Bekenntnis zur wichtigen 
Arbeit mit Jugendlichen vor Ort. Die 
große Wertschätzung gegenüber 
der Jugendarbeit wird von allen Be-
teiligten besonders hervorgehoben. 
Ein herzlicher Dank gilt dem Thea-
terverein Heiterwang für dieses En-
gagement.

Besser sicher als wehrlos
Die MOJA Reutte investiert ihren An-
teil gezielt in das Pilotprojekt „Bes-
ser sicher als wehrlos“. Kern der 
Aktion ist die Verteilung von Test-

Armbändern, mit denen Getränke 
einfach auf K.O.-Tropfen überprüft 
werden können. Gleichzeitig setzt 
das Projekt auf Aufklärung und Be-
wusstseinsbildung: gegenseitige 
Aufmerksamkeit, verantwortungs-
voller Umgang mit Alkohol sowie 
richtiges Verhalten in kritischen Si-
tuationen stehen im Fokus.

Die Aktion wurde bereits mehrfach 
erfolgreich umgesetzt: Seit dem 
Start beim Faschingsumzug 2025 
war „Besser sicher als wehrlos“ bei 
insgesamt fünf Veranstaltungen vor 
Ort vertreten. Gemeinsam mit Part-
nerorganisationen wurden dabei 
über 1000 Test-Armbänder verteilt 
und wichtige Sicherheitstipps ver-
mittelt. Die Rückmeldungen aus der 
Bevölkerung sind durchwegs sehr 
positiv. Das zeigt deutlich, dass das 
Projekt auf große Akzeptanz stößt 
und einen wichtigen Beitrag zu 
mehr Sicherheit bei Veranstaltun-
gen leistet.

THEATERVEREIN HEITERWANG UNTERSTÜTZT JUGENDARBEIT

Anfragen zum Projekt:
Markus Schimana
Mobile Jugendarbeit Reutte
Tel.: 0676/ 887231044
Mail: markus.schimana@reutte.at

 Simona Schennach

 Jugendkoordinatorin

DaSeinsRäume – Crannies of Urban Life  

n Die letzte Maiwoche wird im 
Untermarkt bunt: Im Rahmen 
unseres Projekts finden Work-
shops mit Schüler*innen der 
Polytechnischen Schule Reutte 
statt, bei denen gemeinsam Mö-
bel für den öffentlichen Raum 
entworfen und gebaut werden. 
Den Abschluss bildet ein Jugend-
fest am Samstag, den 30. Mai, ab 
16:00 Uhr im Untermarkt. Dabei 
werden die entstandenen Arbei-
ten präsentiert und der Raum ge-
meinsam genutzt – die Veranstal-
tung ist offen für alle.

Mit dem Projekt „Crannies of Urban 
Life“ – also die Nischen, Randzonen 
und informellen Orte des Alltags – 
richten wir den Fokus auf den öf-
fentlichen Raum und seine junge 
Bevölkerung. 
Oft entsteht außerhalb des eigenen 
Zuhauses das Gefühl, sich in einem 
Raum zu bewegen, der nicht einem 
selbst gehört. Dabei ist öffentlicher 
Raum ein Ort, der uns allen gehört 
und großes Potenzial bietet – be-

sonders für junge Menschen, für 
die er ein wichtiger Schauplatz des 
Austauschs und der persönlichen 
Entwicklung ist.

Gemeinsam mit Jugendlichen aus 
der PTS Reutte und mit Unterstüt-
zung des Werkhauses setzen wir 
uns in Workshops mit ihren Be-
dürfnissen auseinander. Mit einem 

JUGENDPROJEKT AM ZEILLERPLATZ

künstlerisch-kreativen Ansatz ent-
wickeln wir urbane Möbel und klei-
ne Aktionen für den öffentlichen 
Raum. So wird dieser nicht nur neu 
gedacht, sondern auch aktiv gestal-
tet und angeeignet. 
Gefördert werden die Workshops im 
Rahmen von YUKUMAY, der Junge 
Kulturmonat, durch das Land Tirol.
Wir sind drei junge Menschen, die 
teilweise aus Reutte stammen und 
derzeit in den Bereichen Architek-
tur, Lehramt und Kunst studieren. 
Neben unseren Studien engagieren 
wir uns in Innsbruck und Wien in 
Bildungsprojekten sowie in der Kul-
tur- und Jugendarbeit.

Das Jugendfest entsteht in Zusam-
menarbeit mit der Jugendkoordi-
nation Reutte und dem motivierten 
Veranstaltungsteam sowie mit Un-
terstützung von MAREG – Marke-
ting Reutte GmbH und dem Verein 
Reutte Gestalten.

Die Crannies

 Projektteam

Foto: Theaterverein Heiterwang
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Open-Air-Kino 

n Am 08.05.2025 verwandelt sich 
der Platz vor dem Jugendzentrum 
Smile wieder in ein gemütliches 
Open-Air-Kino. Ab 21:00 Uhr star-

tet der Filmabend unter freiem 
Himmel.

Gezeigt wird die Komödie „Die nackte 
Kanone – Das Gesetz war noch nie so 
breit aufgestellt“ (2025), die mit viel 
Humor und Unterhaltung für beste 
Stimmung sorgen wird. Gemeinsam 
lachen, den Abend genießen und ein-
fach mal abschalten – genau darum 
geht es bei diesem besonderen Kino-
erlebnis.
Für das passende Kino-Feeling ist 

ebenfalls gesorgt: Snacks und Geträn-
ke stehen bereit.
Das Beste daran: Der Eintritt ist frei, 
sodass wirklich alle dabei sein kön-
nen. Das Open-Air-Kino im Jugend-
zentrum Smile bietet die perfekte 
Gelegenheit, einen schönen gemein-
samen Abend zu verbringen. 
Bei schlechtem Wetter wird der Film 
in der Sporthalle Reutte gezeigt.
Alle Kinobegeisterten und Filmfans 
sind herzlich eingeladen, dieses kos-
tenlose Angebot zu nützen und einen 
besonderen Kinoabend in Reutte zu 
erleben!
 Simona Schennach

 Jugendkoordinatorin

IM JUGENDZENTRUM SMILE

Verstärkt ins neue Jahr 

n Seit Jahresbeginn ist das Team 
der offenen Jugendarbeit Reutte, 
mit dem Jugendzentrum Smile und 
der Mobilen Jugendarbeit Reutte, 
wieder vollständig – und startet 
mit viel Energie ins Jahr 2026!

Im Jugendzentrum Smile dürfen wir 
Romina Musaj als neue Mitarbeiterin 
begrüßen. Als Kreativtrainerin bringt 
sie frische Ideen, viel Engagement 
und jede Menge gute Laune mit. Sie 
übernimmt unter anderem den Mä-
delstreff und bereichert das Team mit 
ihrem kreativen Zugang. Wir freuen 
uns sehr, sie willkommen zu heißen!
Auch in der Mobilen Jugendarbeit 

(MOJA) gibt es erfreuliche Neuigkei-
ten: Tanja Musaj ist nach ihrer Baby-
pause seit März wieder zurück und 
bereits mit viel Power in die Entwick-
lung neuer Projekte gestartet. Mit 
ihrem Engagement sorgt sie für neue 
Impulse in der Arbeit mit Jugendli-
chen im öffentlichen Raum.

Mit einem engagierten und motivier-
ten Team blickt die offene Jugend-
arbeit Reutte gespannt auf das Jahr 
2026 und freut sich auf viele neue 
Projekte und Begegnungen!

 Simona Schennach

 Jugendkoordinatorin

DAS TEAM DER JUGENDARBEIT REUTTE IST KOMPLETT

Deutschland verbietet Partydroge Lachgas

n Deutschland hat Ende 2025 ein 
Verkaufsverbot von Lachgas an 
Personen unter 18 Jahren sowie 
für Versandhandel und Automa-

ten beschlossen. Das Gesetz tritt im 
April 2026 in Kraft. Im Sinne des 
Kinder- und Jugendschutzes sollte 
Österreich dem deutschen Beispiel 
folgen.

Die meisten kennen Lachgas als Mittel 
zum Aufschäumen von Schlagsahne 
etwa in Kartuschen oder in Fertig-
sprühsahne. In der Medizin verwendet 

man Lachgas als leichtes Betäubungs-
mittel gegen Ängste und Schmerzen. 

Doch längst hat sich diese vermeintlich 
harmlose Industriechemikalie zu einer 
beliebten, aber nicht ungefährlichen 
Partydroge gemausert. Der euphori-
sierende Stoff wird über Luftballons 
eingeatmet. Damit das Ganze besser 
schmeckt, wird es mit Aromen ergänzt. 
Bei intensivem Einatmen droht Be-
wusstlosigkeit. Gerade für Kinder und 
Jugendliche ist der Konsum von Lach-
gas mit hohen Risiken verbunden, die 

DIE GESUNDHEITLICHEN RISIKEN WERDEN OFT UNTERSCHÄTZT

bis hin zu bleibenden Schäden des Ner-
vensystems führen können.
In Österreich ist der Verkauf ab 18 Jah-
ren weiterhin uneingeschränkt erlaubt. 
Erhältlich sind entsprechende Produk-
te etwa mit Apfelgeschmack in einem 
Automatenlokal in Reutte. 

Meine Bitte an den Betreiber, diese Pro-
dukte aus dem Sortiment zu nehmen, 
blieb bislang unbeantwortet.

 Günter Salchner

Foto: Dominik Somweber
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Landesmusikschule Reutte

n In den letzten zwei Jahren nahm 
die Stadtgemeinde Reutte über ihre 
Tochter Reuttener Kommunalbe-

triebe GmbH (RKB) viel Geld in die 
Hand, um die Musikschule gebäude-

technisch auf den aktuellen Stand 
zu bringen. Eigentümerin des Ge-

bäudes ist die RKB, die wiederum zu 
100 % der Stadtgemeinde gehört. 
Rund 40.000 Euro flossen allein in 
den Lina-Thyll-Saal. 

Dieser Saal ist an jedem Schultag mit 
Klassenabenden, Proben, Konferen-
zen, Workshops und anderen Veran-
staltungen belegt. Er zeichnet sich nun 
durch eine hervorragende Akustik aus. 
„Wir können hier Konzerte vom klei-
nen Streichquartett bis hin zu einem 60-köpfigen Blasorchester alles zur 
Aufführung bringen. Der Saal trägt alle 
Klangnuancen sowie auch die leiseste 
Dynamik bis in die letzte Reihe. Es ist 
ein ausgeprägtes Fortissimo spielbar 
und für den Zuhörer auch noch ge-
nießbar“, erläutert Musikschuldirek-
tor Tobias Lämmle. Dank der neuen, 
programmierbaren Lichtanlage ist der 
Saal nun auch „partytauglich“ und für 
Auftritte von Rock- bzw. Pop-Bands ge-
rüstet. Die Soundanlage wurde eben-
falls erneuert. Der Saal verfügt nun 
über zwei Funkmikrofone und eine in-
tegrierte Saalanlage.

Großes Problem - Raumklima
Große Probleme bereitete lange das 
Raumklima im Lina-Thyll-Saal. An hei-
ßen Sommertagen kletterten die Tem-
peraturen oft über 30° C. „Die Klimaan-
lage funktioniert nur, wenn es zu keiner 
direkten Sonneneinstrahlung über die 
großen Glasscheiben kommt“, weiß 
Musikschuldirektor Tobias Lämmle. 
Dank einer elektrisch steuerbaren Au-
ßenbeschattung gehört dieses Problem 
nun der Vergangenheit an. Die größte 
Investition betraf die Umrüstung auf 
energiesparende LED-Beleuchtung in 
der gesamten Musikschule. 

Die Kosten hierfür beliefen sich auf 
130.000 Euro. Hinzu kamen noch klei-
nere Reparaturen bzw. Optimierungen, 
sodass sich das Investitionsvolumen 
auf rund 200.000 Euro summierte. 
Die Landemusikschule hat im aktuellen 
Schuljahr mit 1.380 Schülerinnen und 
Schülern ihren bisherigen Höchststand 
erreicht. Rund 60 % sind weiblich. Die 

Jüngsten sind vier Jahre alt, der älteste 
Schüler ist 88 und spielt Gitarre. 

Ausbildung durch qualifizierte Lehr-

kräfte
51 Lehrkräfte kümmern sich um die 
Ausbildung der Musikantinnen und 
Musikanten. Rund die Hälfte der Lehr-
kräfte pendelt aus dem Inntal oder aus 
dem angrenzenden Bayern nach Reut-
te. Die Nachbesetzung der Stellen ist in 
den letzten Jahren nicht einfacher ge-
worden. „Eines der Hauptargumente 
für Lehrkräfte, in Reutte zu unterrich-
ten, ist unter anderem die hervorra-
gende Infrastruktur, die an der Musik-
schule in Reutte geboten wird“, weiß 
Direktor Lämmle. „Die vorgenomme-
nen Verbesserungen kommen Schüle-
rinnen und Schülern, dem Publikum, 
aber auch den Lehrkräften zugute. 
Großer Dank für die großartige Unter-
stützung und damit für die Förderung 
der musikalischen Bildung gebührt 

STADTGEMEINDE BRINGT LMS AUF NEUESTEN TECHNISCHEN STAND

den Entscheidungsträgern in Reutte“, 
so Lämmle.

Förderung hat hohen Stellenwert
Für Bürgermeister Günter Salchner 
hat die Förderung der musikalischen 
Bildung in Reutte einen sehr hohen 
Stellenwert. „Ich schätze die Arbeit von 
Direktor Tobias Lämmle und seiner Lehrkräfte sehr. Auch wenn die finan-
ziellen Spielräume immer kleiner wer-
den, die Investitionen in unsere Musik-
schule waren goldrichtig. Die große 
Schülerzahl ist dafür der beste Beweis“, 
so Stadtchef Salchner.

Mit der neuen Lichtanlage können 
auch verschiedene Farbstimmungen 
verwendet werden, die den Saal sehr 
schön, angenehm und passend wirken 
lassen, abstimmbar auf die verschie-
densten Anlässe und Stimmungen.

 Günter Salchner

Musikschule Reutte-Außerfern und Stadtgemeinde Reutte ziehen an 
einem Strang, v. l. Direktor Tobias Lämmle und Bgm. Günter Salchner

Fotos: LMS
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Preisträgerkonzert Prima la Musica

n Der Landeswettbewerb „prima 
la musica“ Tirol fand vom 2. bis 
10. März 2026 in Erl und Ebbs 
statt. Rund 900 Musiker*innen 
aus Tirol  und Südtirol konnten 
sich präsentieren und wertvolle 
Bühnenerfahrung sammeln. 

Dir. Tobias Lämmle war es am 
13.03.2026 eine besondere Freude, 
die unten genannten jungen Preis-
trägerinnen und Preisträger der 
Musikschule Reutte-Außerfern zum 
Konzert im sehr gut besuchten Lina-
Thyll-Saal begrüßen zu können.

Erste Preise (mit Auszeichnung) 
konnten gewinnen: Klara Barbist, 
Elisabeth Huber, Franziska Wörle 
(auch Landessiegerin) und Sakura 
Broll. 

Erste Preise konnten gewinnen:   
Lilly Wasle, Valeria Hengg-Frey, das 
Ensemble Amigos (mit Jonas Eigler, 
Gustav Presslauer, Ella Klar und Ti-
bor Szurcsik), das A-Horn-Quartett 
mit Luis Ratzinger, Jakob Winkler, 

Maria Meindel, Leopold von Ohn-
hausen), Clemens Sprenger,  Gloria 
Madar, Nela Walch, Hannah Wetzel 
und Amelie Dreer.

Zweite Preise konnten gewinnen:
Anna Storf, das Semenija Quartett 
(mit Severin Werner, Jakob Osler, 
Mila Schedler, Nevio Wolf), Klara 
Huber und Catalin Falke. 

Jannis Braun konnte krankheitsbe-
dingt nicht am Wettbewerb teilneh-
men, überzeugte aber mit seinem 
Spiel in Reutte. 

JUNGE TALENTE GABEN IHR BESTES 

Dir. Tobias Lämmle gratulierte allen 
persönlich und sehr herzlich, über-
reichte die Preise und freute sich 
über das hohe Niveau der Darbietun-
gen. Besonders dankte er auch den 
betreuenden Musikpädagoginnen 
und -pädagogen für deren intensive 
Unterstützung und ihren Zeiteinsatz. 

Bürgermeister Günter Salchner zeig-
te sich beeindruckt vom musikali-
schen Können der Auftretenden und 
war sichtbar bewegt. 
 

 GR Robert Pacher

Galerieverein Reutte

n Die erste Ausstellung 2026 im 
März zeigte stimmungsvolle Bilder 
in Mischtechniken auf Leinwand so-

wie spannende Fotografien des aus 
Kaufbeuren stammenden Künstler-

ehepaars Ulrike und Bernd Passau-

er. 

Robert Pacher (Obmann des Ausschus-
ses für Bildung, Kultur und Integration 
der Stadtgemeinde) begrüßte die aus-
stellenden Künstler, überbrachte die 
guten Wünsche des Bürgermeisters, 

NEUES AUSSTELLUNGSJAHR UND EIN 75. GEBURTSTAG

freute sich über den zahlreichen Be-
such der regionalen Künstlerschaft und 
dankte speziell jenen, die sich ehren-
amtlich im Verein engagieren. 
Und er durfte – noch vor der heurigen 
Generalversammlung – davon berich-
ten, dass die letztjährigen Veranstal-
tungen in der Zeillergalerie über 2500 
Zutritte verzeichnen konnten. 

Von großem Applaus für die Geehrte 
und amüsiertem Lächeln aller Gäste 
begleitet war danach die Überreichung 
eines „gewollt sehr schräg“ zusam-
mengestellten Blumengeschenks an 
die langjährige Galerievereins-Obfrau 
Veronika Kunz-Radolf zu deren 75. Ge-
burtstag. 

Mit Höhepunkt des Jahres 2026 wird 
die Bilderausstellung des aus unserer 
Partnerstadt Cles stammenden Mauro 
Larcher sein, die am Donnerstag, dem 
13.08.2026 um 19 Uhr eröffnet wird 
und bis 29.08.2026 besucht werden 
kann.

Der Künstler wird anwesend sein. Der 
bekannte Galerist Alex Pergher aus 
Mühlbach im Südtirol wird diesen und 
seine Arbeiten vorstellen.

 GR Rober Pacher

Die Zeillergalerie in Reutte hat von 

Mittwoch bis Samstag jeweils von 15 

bis 18 Uhr geöffnet. 
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Im Rahmen des Frühjahrskonzerts 
des MGV Reutte am 28.03.2026
im Lina-Thyll-Saal der LMS Reutte-
Außerfern wurde Emmerich LUTZ 
(Ehrenzeichenträger der Stadtge-

meinde) vom Landesobmann Ar-

min Waldauf des Chorverbandes 
Tirol für seine 70-jährige aktive und 
treue Mitgliedschaft beim Männer-

gesangsverein geehrt.

Sichtlich bewegt nahm „Emmi“ die Aus-
zeichnung sowie die Gratulationen und 
die stehenden Ovationen des Publi-
kums entgegen.

Ehrung für Emmerich Lutz
70 JAHRE MITGLIEDSCHAFT

Männergesangsverein Reutte

n Der Männergesangsverein Reut-

te führte am 26.02.2026 eine be-

sondere Jahreshauptversamm-

lung durch. Beim Rückblick auf 
das vergangene Vereinsjahr be-

richtete Obmann Thomas Sturm 
von 62 Proben und Aufführungen 
des Chores. Der Verein besteht aus 
23 aktiven Sängern. Die Chorpro-

ben finden jeden Do. um 20 Uhr 
im Keller der Volksschule Reutte 
statt – Interessierte können ein-

fach vorbeikommen.

Starke Kontinuität im Verein: Für 
40-jährige Mitgliedschaft wurde Rai-
mund Oblasser und für 30-jährige 
Mitgliedschaft Paul Rox ausgezeich-
net. Unglaubliche 70 Jahre ist Emme-

rich Lutz dem Verein schon treu und 
wurde besonders geehrt.

Ein weiterer Tagesordnungspunkt 
war die Wahl des neuen Vorstan-
des: Das Team um Obmann Thomas 
Sturm und Stellvertreter Edwin 
Posch wurde einstimmig wiederge-
wählt. Der traditionelle Klangkörper 
ist momentan besonders aktiv, ver-
anstaltete er doch ein Frühjahrskon-
zert mit Schmankerln aus Operetten 
und Volksliedern. Das Konzert fand 
am 28.3.2026 im Saal der Musik-
schule Reutte/Außerfern statt und 
konnte viele Freunde von Chorge-
sang begeistern.
 

 MGV Reutte

EINE BESONDERE JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG

Galerie im Stadtamt Reutte 
TOMISLAV PAUNKOVIC 

n Die Eröffnung der Ausstellung 
„Stillleben“ mit Arbeiten des in 
Jungholz und Serbien lebenden 
Künstlers findet am Mittwoch, 
dem 17.06.2026 um 18 Uhr im 1. 
Stock des Stadtamts Reutte statt.

Die stimmungsvollen und detailrei-
chen Bilder sind in Öl auf Leinwand 
im Stil alter flämischer Meister ge-
malt. Bewundert werden können die 
Werke zu den Öffnungszeiten des 
Stadtamts bis Freitag 28.08.2026.

 GR Robert Pacher
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Ein Künstler vergessen und wieder entdeckt

n Die heurige Sommerausstellung 
im Museum im Grünen Haus wird 
das Leben und Werk des Malers 
Ludwig Schmid-Reutte zeigen. Die Eröffnung findet am Donnerstag, 
dem 11. Juni 2026 um 19 Uhr statt. 
Zum Künstler: Ludwig Schmid wurde 
1862 in Lechaschau geboren. Familie 
und Lehrer entdeckten früh sein zeich-
nerisches Talent und bereits im Alter 
von 16 Jahren zog es ihn nach Mün-
chen, wo er ab 1878 an der Kunstaka-
demie u. a. bei Franz Defregger studier-
te. Über die Jahre entwickelte er dort 
seinen eigenen Stil. Thema war immer 
der Mensch. 

Die „große, monumentale Umrisslinie“ 
wurde zum Charakteristikum seiner 
Arbeiten, welche Titel wie „Liegender 
Akt“ oder „Sitzender“ erhielten. Im Jahr 
1899 wurde Ludwig Schmid-Reutte (so 
nannte er sich mittlerweile) als Profes-
sor an die Akademie für Bildende Küns-
te in Karlsruhe berufen. Später bekannt 
gewordene Schüler(innen) dort waren 
Clara Rilke, Julius Seyler und Emil Car-
dinaux. Schwer erkrankt, musste er 
1907 seine Arbeit in Karlsruhe been-

SOMMERAUSSTELLUNG ÜBER DEN MALER LUDWIG SCHMID-REUTTE

den. Seine letzten beiden Lebensjah-
re verbrachte er an Spezialkliniken in 
Freiburg und Achern-Illenau, wo er am 
13. November 1909 verstarb und auch 
seine letzte Ruhestätte fand. 
Der dem Museumsverein bekannte 
künstlerische Nachlass umfasst nur 
knapp 50 Werke, die vorwiegend in 
Museen in Karlsruhe und Stuttgart so-
wie in deutschen Privatsammlungen aufbewahrt sind. Nur wenige Bilder be-finden sich in Österreich. Ein großfor-
matiges Bild (Abbildung) ist im Besitz 
der Stadtgemeinde Reutte und hängt 
seit dem Vorjahr im dritten Stock des 
Museums. 

Leider gibt es nur wenige Informa-
tionen zu seiner Familie. Die Eltern 
Maria Theresia Schmid geb. Lutz und 
Franz Anton Schmid sowie ein Bruder 
namens Johann Stephan sind bekannt. 
Aber: Wo hat er die Jahre seiner Jugend 
bis 1878 verbracht? Hatte er neben 
dem genannten Bruder noch weitere 
Geschwister? Wer war seine Ehefrau 
bzw. wer waren seine Ehefrauen? Hat 
er Wochenenden, Urlaube und der-
gleichen im Außerfern verbracht, hier 
Dinge zurückgelassen, Bilder gemalt 

und verkauft? Vielleicht wissen Sie, ge-
schätzte Leserin oder geschätzter Le-
ser, Antworten auf diese spannenden 
Fragen – und besitzen Sie möglicher-
weise Dokumente, persönliche Gegen-
stände oder gar Bilder des Ludwig 
Schmid-Reutte? 

Wenn ja, so bittet der Museumsverein 
um Kontaktaufnahme mit unserem 
Museumsleiter Mag. Ulrich Kössler 
unter Telefon +43 5672 72304 oder 
u.koessler@museum-reutte.at.

GR Rober Pacher

 und Ernst Hornstein

Abenteuer pur in Reuttes Geschichte

n Kennt ihr dieses Gefühl, wenn Kin-
der mit leuchtenden Augen Neues 
entdecken? Genau das passiert mit 
unserem frischen „Entdeckerspiel 
Familie" im Museum im Grünen 
Haus!  

Andreas und Sandra aus dem Muse-umsteam haben ein altersspezifisches 
Rätselspiel erstellt. Dieses clevere Rät-
selheft verwandelt einen normalen 
Museumsbesuch in ein echtes Detektiv-
Abenteuer für die ganze Familie, gerne 
auch Schulklassen oder kleine Gruppen 
mit Teilnehmer ab sechs Jahren.

Die Kinder werden zu Beobachter. Sie 
suchen versteckte Details, wie das glü-
hend-heiße Brandzeichen mit den Bäu-
men, oder die alte Schreibmaschine, als 
Vorläufer von Smartphone und Com-
puter. Darüber hinaus gibt es auch Fra-gen für größere Profi-Detektive: War-
um waren Feuerlösch-Eimer aus Stoff, 
nicht aus Eisen? Welche Kanonenku-

DAS NEUE RÄTSELHEFT FÜR FAMILIEN, KIDS & GRUPPEN AB 6 JAHREN!

gel (Stein oder Eisen) schlägt tiefer in 
die Burgmauer? Was hat die römische 
„Hipposandale" mit Pferden zu tun? 
Jede Vitrine im Grünen Haus wird 
zum Highlight: Rätsel zu Salzhandel, 
Brückenheiligen, Schuster-Leisten, rö-
mischen Straßen, Brückenbau, Hand-
werkszeug und Kunstwerken. Eine Rei-
he von Logikfragen oder „Schau genau 
hin"-Aufgaben – dieses Heft regt zum 
Hinsehen, Nachdenken und gemeinsa-
men Staunen an.  Selbstständig erkun-
den oder als Team grübeln: Es passt perfekt zu Familienausflügen, Opa/
Omabesuchen mit Enkeln, gerne auch 
Schulklassen oder Jugendgruppen.

Und das Beste kommt zum Schluss: 
Wer alle Rätsel knackt, erhält an der 
Kasse eine kleine Überraschung plus 
ein echtes Siegel mit der Auszeichnung 
„Museumsdetektiv des Tages!" 

Ein bleibendes Andenken, das den 
Spaß verlängert.

Nur 4 € –im Museumsshop!
Besucht uns Di–Sa 13–17 Uhr (Unter-
markt 25, Reutte). 

Eintritt frei für Kinder unter 14 und 
Mitglieder des Museumsvereines, su-
per günstig für alle anderen. Das Grüne Haus flüstert Geheimnisse: 
Seid ihr bereit für die Jagd?
Tel. 05672/72304, shop@museum-
reutte.at, www.museum-reutte.at

Museumsverein Reutte
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Projekt Saatgutbibliothek wird fortgesetzt
FRÜHJAHR, OSTERN UND DIE KRAFT DER SAAT

n Wenn die Tage länger werden, 
die ersten Knospen aufspringen 
und die Sonne wieder spürbar 
wärmt, liegt ein besonderer Zau-

ber in der Luft: Es ist Frühling. 
Die Zeit rund um Ostern steht wie 
kaum eine andere für Neubeginn, 
Hoffnung und Wachstum – nicht 
nur im religiösen Sinne, sondern 
ganz konkret auch in unserer Na-

tur und unserer Region.

Gerade hier im Außerfern wird die-
ser Gedanke auf bemerkenswerte 
Weise lebendig. Mit der Außerferner 
Saatgutbibliothek startet nun zum 
zweiten Mal ein Projekt, das den 
Frühling in die Hände der Menschen 
legt. 
Was zunächst wie eine einfache Idee 
klingt, entfaltet bei näherem Hin-
sehen große Wirkung: Saatgut wird 
ausgeliehen, im eigenen Garten an-
gebaut und im Herbst wieder zu-
rückgebracht – ein Kreislauf des Ge-
bens und Nehmens. 

Dieses Prinzip verbindet Gemein-
schaft mit Nachhaltigkeit. Es be-
wahrt alte, regionale Sorten und 
stärkt gleichzeitig die Artenvielfalt 
– ein wertvoller Beitrag in Zeiten 
des Klimawandels. Dass sich bereits 
zahlreiche Hobbygärtnerinnen und 
-gärtner beteiligen, zeigt: Das Be-
wusstsein für Natur und regionale 
Verantwortung wächst. 

Ostern erinnert uns daran, dass aus 
scheinbar Unsichtbarem neues Le-
ben entstehen kann. Genau das pas-
siert auch in unseren Gärten – und 
sinnbildlich in der Saatgutbibliothek. 
Aus kleinen Samen werden Pflanzen, 
aus Ideen werden Initiativen, aus 
Einzelnen wird Gemeinschaft.

So ist die Saatgutbibliothek mehr 
als ein Projekt: Sie ist ein Zeichen. 
Ein Zeichen dafür, dass Zukunft im 
Kleinen beginnt – vielleicht sogar 
in einer Handvoll Samen. In diesem 
Sinne: Nutzen wir den Frühling. Ho-

len Sie sich Ihr Saatgut kostenlos in 
den teilnehmenden Bibliotheken. 
Säen wir Vielfalt, pflegen wir Ge-
meinschaft – und lassen wir Neues 
wachsen.
 Bilder und Text:

 Stadtbibliothek Reutte

Blumen, Bewegung & Fantasie 
Am 3. Dezember 2025 fand in der 
Stadtbibliothek Reutte eine gut be-
suchte Buchpräsentation von Anna-
Christina Zach statt. 

Die Autorin stellte ihr „Pferde-Ge-
sundheitsbuch“ vor und gab span-

nende Einblicke in die Entstehung 
sowie die praktische Anwendung 
ihres Werkes. Besonders geschätzt 
wurde die Kombination aus fundier-
tem Fachwissen und alltagstaug-
lichen Tipps für Pferdehalterinnen 
und -halter. Im Anschluss nutzten 
viele Gäste die Gelegenheit zum per-
sönlichen Austausch und zur Diskus-
sion. 

Die Veranstaltung überzeugte durch 
ihre informative und zugleich per-
sönliche Atmosphäre und unter-
strich einmal mehr die Bedeutung 
regionaler Initiativen rund um Tier-
gesundheit und Wissensvermittlung.

Mundartzauber „Kerzle, Keks & 
Gredt“ 
Am 12. Dezember 2025 verwandelte 
sich die Stadtbibliothek Reutte in ei-
nen stimmungsvollen Treffpunkt für 
Dialekt, Musik und vorweihnachtli-
che Gemütlichkeit. 

Unter dem Titel „Kerzle, Keks & 
Gredt“ begeisterten Werner Friedle, 

DER STADTBIBLIOTHEK REUTTE
Ein Veranstaltungsrückblick

Verena Tuschl und Elma Winkler das 
Publikum mit einem abwechslungs-
reichen Programm aus Mundarttex-
ten und humorvollen Geschichten. 

Die Mischung aus Besinnlichkeit und 
heiteren Momenten sorgte für eine 
warme, persönliche Atmosphäre. Bei 
Kerzenschein und kleinen Köstlich-
keiten entstand ein Abend, der die 
Vielfalt regionaler Sprache und Kul-
tur eindrucksvoll erlebbar machte 
und noch lange in Erinnerung blei-
ben wird.
 Bilder und Text:

 Stadtbibliothek Reutte
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Kinder lesen für Kinder „10 kleine 
Schafe“ 
Am 17. Dezember 2025 wurde die 
Stadtbibliothek Reutte zum lebendi-
gen Treffpunkt für kleine Geschich-
tenfans. 

Gelesen von Flora Schneider stand 
das Bilderbuch „10 kleine Schafe“ im 
Mittelpunkt eines liebevoll gestalte-
ten Nachmittags. Besonders schön: 
Kinder lasen für Kinder und sorg-
ten damit für eine offene, herzliche 

Bürgermeister Günter Salchner 
und „Der Grolltroll“ 

Am 18. Februar stand in der Stadtbib-
liothek Reutte alles im Zeichen großer 
Gefühle

Günter Salchner begeisterte mit der 
Geschichte „Der Grolltroll“ die jungen 
Zuhörerinnen und Zuhörer. Mit viel 
Ausdruck und Einfühlungsvermögen 
brachte er die Erzählung lebendig nä-
her und regte zum Nachdenken über 
Wut, Umgang mit Emotionen und Zu-
sammenhalt an. Die Kinder hörten 

KIDS LESEN FÜR KIDS UND BUCHPRÄSENTATION
Bunte Programmvielfalt in der Bibliothek

Atmosphäre. Im Anschluss wurde 
gemeinsam gebastelt, gelacht und 
kreativ gearbeitet. 
Die Kombination aus Vorlesen und 
Mitmachen begeisterte die jungen 
Besucherinnen und Besucher eben-
so wie ihre Begleitpersonen. Ein 
rundum gelungener Nachmittag, 
der die Freude am Lesen spielerisch 
förderte und Gemeinschaft erlebbar 
machte.

Buchpräsentation „Das Buch der 
kuriosen Orte am Bodensee“ 
Ein Abend ganz im Zeichen außer-
gewöhnlicher Schauplätze erwarte-
te die Besucherinnen und Besucher 
am 30. Jänner in der Stadtbibliothek 
Reutte. 

Jürgen Gerrmann präsentierte sein 
Werk „Das Buch der kuriosen Orte 
am Bodensee“ und nahm das Pub-
likum mit auf eine unterhaltsame 
Reise zu wenig bekannten, skurrilen 

und faszinierenden Plätzen rund um 
den See. Mit lebendigen Schilderun-
gen und spannenden Hintergrund-
geschichten sorgte er für viele Aha-
Momente. Im Anschluss bot sich die 
Gelegenheit zum persönlichen Aus-
tausch. Die Veranstaltung überzeugte 
durch ihre kurzweilige, informative 
Art und weckte Lust auf eigene Ent-
deckungen.
 Bilder und Text:

 Stadtbibliothek Reutte

ABWECHSLUNGSREICHER START INS PROGRAMMJAHR
Vorleseabend und Auftaktveranstaltung

aufmerksam zu und beteiligten sich 
aktiv an Gesprächen. Die Veranstal-
tung verband spielerisches Lernen 
mit Lesefreude und zeigte, wie wichtig 
Geschichten für die emotionale Ent-
wicklung sind. 

Auftaktveranstaltung 2026 der 
Außerferner Saatgutbibliothek 

Mit großem Interesse startete die 
Außerferner Saatgutbibliothek ins 
Gartenjahr 2026: Zahlreiche Gäste ka-men am 27. Februar in die Stadtbiblio-
thek Reutte, wo Manfred Pfeifer einen 

spannenden Vortrag über „Die faszi-nierende Welt der Pflanzen – Literatur 
und Bestimmung“ hielt.Er verband historische Pflanzenbe-
schreibungen mit praktischen Bestim-
mungsmethoden und stellte passende 
Literatur aus dem umfangreichen Bi-
bliotheksbestand vor. Die Besucherin-
nen und Besucher nutzten die Gele-
genheit zu fachlichem Austausch über 
Saatgut, Gartenkultur und nachhalti-
ges Gärtnern – ein gelungener Auftakt 
in die neue Saison.
 Bilder und Text:

 Stadtbibliothek Reutte
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Reuttener Heimatbühne 

n Bei der Jahreshauptversamm-

lung am 26.02.2026 im Hotel Moh-

ren wurden nicht nur Mitglieder für 
langjährige Treue und ihr ehren-

amtliches Engagement ausgezeich-

net, sondern auch die Vereinsfüh-

rung im Beisein von Bürgermeister 
Günter Salchner und GR Robert Pa-

cher neu gewählt.

Tobias Simma wird – unterstützt vom 
bisherigen Obmann Michael Singer als 
Stellvertreter und einem routinierten 
Team – dem Verein als Obmann vor-
stehen. 
Die Reuttener Heimatbühne hat für 
die heurige Spielsaison ein besonde-
res Stück ausgewählt und wird den 
Komödienklassiker „Charleys Tante“ 
(geschrieben 1892) aufführen. 

Dies aber in die Gegenwart versetzt, 
inklusive Gender-Debatten und die 
„Leiden“ eines modernen Mannes be-

PREMIERE VON „CHARLEYS TANTE RELOADED“ IM MAI

rücksichtigend. 

Die Premiere wird am Freitag, dem 
29.05.2025 im Novum (Paulusheim) stattfinden.

Tickets werden über die Homepage 
des Vereins www.reuttener-heimat-
bühne.at zu kaufen sein.

 GR Rober Pacher

Unterstützung für Familien in Reutte

n Der Verein Frauen* im Brenn-

punkt unterstützt Familien im Be-

zirk Reutte mit professioneller 
Kinderbetreuung, dem FrauenBe-

rufsZentrum im Auftrag des AMS 
Tirol und kostenloser Online-Bera-

tung für Frauen*.

Natur erleben in der Kinderkrippe 
mühlmäuse
Seit 2002 bietet die Kinderkrippe 
„mühlmäuse" in Breitenwang ganztä-
gige Betreuung von Montag bis Freitag. 
Kinder werden individuell gefördert, liebevoll begleitet und finden in den 
großzügigen Räumen neben dem Kin-
dergarten viel Platz zum Entfalten.
Ein besonderer Schwerpunkt der Kin-
derkrippe liegt auf dem Erleben in der 
Natur. Die Kinder erkunden mit allen 
Sinnen die Umgebung: beim Spazier-
gang durch den Wald, beim Spielen im 
Schnee oder beim Beobachten kleiner 
Insekten auf der Wiese. Zurück in der 
Krippe werden die Erlebnisse vertieft: 
durch Basteln, Malen oder gemeinsa-
mes Erzählen.
Öffnungszeiten: Montag bis Donners-
tag 7:30–17:00 Uhr, freitags 7:30–
14:30 Uhr

Tageseltern: Kinderbetreuung in fa-

miliärem Rahmen
Neben der Kinderkrippe gibt es die 
Möglichkeit, Kinder bei professionell 
ausgebildeten Tageseltern in familiä-
rem Rahmen betreuen zu lassen. Ein 
Angebot, das von Frauen* im Brenn-
punkt vor mittlerweile 33 Jahren in 
Reutte etabliert wurde. Für Mitarbei-
tende des Seniorenheims in der Augas-
se wurde außerdem im Herbst 2023 
eine Betriebstagesstätte eingerichtet. 

Online Frauen*beratung
Es gibt Situationen, da hilft es, mit je-
mandem zu reden – oder zu schreiben. 
Die Online Frauen*beratung ist für 
Frauen* da, die Unterstützung brau-
chen: bei Belastungen im Alltag, Kon-flikten, finanziellen Fragen, Problemen 
am Arbeitsplatz oder anderen Anlie-
gen.

Das Angebot ist kostenlos, anonym und 
datensicher. Eine Beraterin antwortet 
innerhalb von höchstens 48 Stunden 
(werktags).

 Text und Bilder: 

 Frauen im Brennpunkt

VEREIN FRAUEN IM BRENNPUNKT

FRÜHLINGS
MOMENTE



FRÜHLINGS
MOMENTE

Tourismusverband Naturparkregion Reutte
Tel.: +43 5672 62336
Mail: info@reutte.com
www.reutte.com/fruehlingsmomente

Nähere Infos

FRÜHLINGS
MOMENTE

FRÜHLINGS
MOMENTE

FRÜHLINGS
MOMENTE

Nimm Dir Zeit in der Naturparkregion Reutte

TOP-Events 2026

Pinswanger Sporttage

20. + 21. Juni

Bergfestival

26. – 28. Juni

Frühlingsmarkt

09. Mai im Stadtpark Reutte

Lowa Trail Trophy

vom 14. bis 17. Mai
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Schützenkompanie Reutte

n Im Jahre 1897 wurde der Erzher-

zog Ferdinand Karl Militär-, Vetera-

nen- und Reservisten-Verein Reutte 
gegründet. Nach dem Zusammen-

bruch der Monarchie wurde der 
Vereinsname auf Krieger- und Ve-

teranenverein abgeändert. 1932 
bekam der Verein eine neue Fahne, 
deren Patin Fräulein Anny Kraus 
aus Reutte war. 

Am Christkönigstag 1935 fand die ers-
te Ausrückung in der heutigen Tracht 
nach Breitenwang statt. Es handelt 
sich um die Original Reuttener Tracht, 
welche nach mündlicher und bildli-
cher Überlieferung rekonstruiert wur-
de.
Nach dem 2. Weltkrieg setzte sich Be-
zirkshauptmann Friedrich Attlmayr 
für eine Wiedergründung des Schüt-
zenvereines ein. Im Jänner 1946 fand 
die erste Vollversammlung statt. Bei 
dieser Versammlung wurde der Ver-
einsname auf die heutige „Schützen-
kompanie Reutte“ abgeändert. Am 1. 
Juni 1958 wurde die Fahne nach einer 
erforderlichen Restaurierung wieder-
um geweiht. Als Fahnenpatin konnte 
Frau Mary Schwarzkopf gewonnen 
werden.
Am 12. April 1964 wurde das Schüt-
zenbataillon Ehrenberg gegründet, 
dem auch die Schützenkompanie 
Reutte angehört.
1973 wurde das neue Schützenheim 
in der Prof.-Dengel-Straße bezogen. 
Durch kräftige Mithilfe der damaligen 
Marktgemeinde Reutte und Eigen-
leistungen konnte dieses Vorhaben 
verwirklicht werden. Am 2. Juni 1989 
wurde die neue Vereinsfahne einge-
weiht. Die Patenschaft hatte Frau Eli-
sabeth Huber übernommen.

Der Bund der Tiroler Schützen-

kompanien
Die Schützenkompanie Reutte gehört 
dem Bund der Tiroler Schützenkom-
panien an. Dieser Bund ist mit über 
17.000 Mitgliedern einer der größten 
und traditionsreichsten Verbände im 
Bundesland Tirol. Die geschichtlichen 
Wurzeln reichen bis ins Mittelalter zu-
rück und stehen im Zusammenhang 
mit dem früheren System der Landes-
verteidigung.
Auch wenn dieser frühere Zweck der 
Landesverteidigung heute nicht mehr 
bedeutet unsere Heimat mit der Waf-

EINE SPANNENDE ENTSTEHUNGSGESCHICHTE 

fe zu verteidigen, so „verteidigen“ und 
bewahren die Schützen heute Grund-
werte unserer Kultur, Geschichte und 
Traditionen, sowie der Tiroler Lebens-
weise.
Die Organisationsstruktur im Bund 
der Tiroler Schützenkompanien zieht 
sich hierarchisch vom Bund mit dem 
Landeskommandanten und der Bun-
desleitung, über die Viertel (Oberland, 
Tirol Mitte, Unterland, Osttirol), Regi-
menter, Bataillone, Bezirke und Tal-
schaften bis hin zu einzelnen Kompa-
nien. Jede Organisationseinheit ist ein 
eigens geführter Verein mit eigenem 
Zuständigkeitsbereich und Aufgaben. 
Die Bundesleitung ist das oberste Lei-
tungsgremium im Bund der Tiroler 
Schützenkompanien. Ihre Mitglieder, 
mit Ausnahme des Landeskuraten 
und der Viertelkommandanten, wer-
den von der Bundesversammlung alle 
drei Jahre gewählt. Die Viertelkom-
mandanten werden jeweils von den 
Viertelversammlungen gewählt und 
haben dadurch Sitz und Stimme in der 
Bundesleitung. Seit dem Jahr 2020 
steht Mjr. Thomas Saurer dem Bund 
als Landeskommandant vor und leitet 
die Geschicke der 235 Tiroler Schüt-
zenkompanien.

Mitglieder und Vereinstätigkeit der 
Schützenkompanie Reutte
Aktuell zählt die Schützenkompanie 
Reutte 30 aktive Mitglieder, davon 
drei Marketenderinnen. Jedes einzel-
ne Mitglied im Verein übernimmt eine 

ehrenvolle Aufgabe und schafft somit 
einen gesellschaftlichen und sozialen 
Mehrwert.
Ein großes Dankeschön gilt den zahl-
reichen unterstützenden Mitgliedern. Deren finanzielle Unterstützung hilft 
dem Verein bei der Anschaffung neuer 
Trachten und Restaurierung von Ver-
einsinventar.

Der Vorstand
Der Vorstand der Schützenkompanie 
Reutte wird alle drei Jahre von der 
Vollversammlung gewählt und besteht 
aktuell aus vier Mitgliedern. Die letz-
te Wahl fand 2024 statt. Hauptmann 
und militärischer Leiter des Vereins 
ist Harald Frick, als Obmann und Or-
ganisator für jegliche Vereinstätigkei-
ten fungiert Martin Schweißgut. Für 
Finanzangelegenheiten ist Kassier 
Clemens Falger zuständig. Mario Gigl 
ist Schriftführer und unterstützt den 
Obmann als sein Stellvertreter in di-
versen Vereinsangelegenheiten.

Der Bund besteht aus:
4 Viertel (Oberland, Tirol Mitte, 
Unterland, Osttirol)
2 Regimenter
(Oberinntal und Zillertal)
26 Bataillone / Bezirke
Talschaften
235 Kompanien

Vorstand der Schützenkompanie 
Reutte (von links) Hauptmann Ha-

rald Frick, Kassier Clemens Falger, 
Obmann und Hauptmann-Stv. Mar-

tin Schweißgut, Schriftführer und 
Obmann-Stv. Mario Gigl
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Tiroler Kaiserjägerbund

n Die Tiroler  Kaiserjäger  der Be-

zirksgruppe Reutte Außerfern ha-

ben kürzlich ihre Jahreshauptver-

sammlung abgehalten. Obmann 
Erich Printschler konnte neben 
der aktiven Mannschaft auch Eh-

rengäste wie den Reuttener Bür-

germeister Günter Salchner, Vize 
-Bgm. Klaus Schimana, den Breiten-

wanger Vize-Bgm. Markus Oberg-

schwandtner sowie die Vertreter 
der Schützenkompanie Reutte mit 
Obmann Martin Schweißgut und 
Hptm. Harald Frick begrüßen.

Seitens des Tiroler Kaiserjägerbundes 
aus Innsbruck angereist – Bundesob-
mann Mjr. Romed Giner sowie Herbert 
Wurzer und Josef Würzl als Mitglieder 
der Bundesleitung (Bundeszeugwar-
te).

In seinem Tätigkeitsbericht bekräftig-
te Obmann  Erich Printschler  die 35  
Ausrückungen im abgelaufenen Jahr 
welche sich vom Außerfern auch über 
die Bezirksgrenzen hinaus erstreck-
ten. Ein Höhepunkt war zusammen 
mit dem Tiroler Kaiserjägerbund ein 
Auftritt in Niederösterreich, sowie 
erstmalig eine Teilnahme am Talfeier-
tag in Tannheim. Im abgelaufenen Jahr 
konnten auch wieder zwei neue Mit-
glieder in den aktiven Dienst gestellt 
werden – davon erstmalig eine Frau.  
Der aktuelle Mannschaftsstand be-
trägt derzeit acht Mann und eine Frau 
sowie 55 unterstützende Mitglieder . 
Der Obmann bedankte sich auch bei 
der Mannschaft für ihre Treue und 
Verbundenheit zu den Tiroler Kaiser-

BEZIRKSGRUPPPE REUTTE AUSSERFERN

jägern. Ein gemeinsames Auftreten bei 
kirchlichen und festlichen Anlässen  
symbolisiert die Verbundenheit mit 
Tirol und dessen Tradition, den Erhalt 
von Frieden und Freiheit, die Bewah-
rung soldatischer Werte wie Kame-radschaft und Pflichtbewusstsein – so 
der Obmann.

Auch seitens der Bundesleitung gab 
es Lob und Anerkennung: Die Kaiser-
jäger Reutte -Außerfern seien zwar 
eine kleine Formation (die einzige im 
Tiroler Oberland) sind aber sehr aktiv   
und  stehen auch immer parat , wenn 
es um Ausrückungen seitens des Bun-
des geht  – so BO Mjr. Romed Giner.  
Die Grüße seitens der Stadtgemeinde 
Reutte überbrachte Bgm. Günter Sal-
chner und hat dabei die Wertigkeit der 
Kaiserjäger als ein starkes Zeichen  für 
eine gelebte Tradition und Geschichte 
zum Ausdruck gebracht. Den Gruß-
worten angeschlossen haben sich 
auch der Vertreter der Gemeinde Brei-
tenwang Vize-Bgm. Markus Oberg-
schwandtner sowie der Obmann der 
Schützenkompanie Reutte Martin 

Für seine langjährige Mitglied-

schaft und Funktion als Kassaprü-

fer der Kaiserjäger Reutte-Außer-

fern wurde an Klaus Schimana eine 
Dankesurkunde überreicht.

Schweißgut.     

Als Dank und Anerkennung für seine 
langjährige unterstützende Mitglied-
schaft und Kassaprüfer der Tiroler 
Kaiserjäger Reutte-Außerfern wurde 
an Reuttes Vize-Bgm. Klaus Schimana 
eine Dankesurkunde überreicht.

 Bilder und Text: Franz Ruprecht

Aufgaben im Verein
Die Hauptaufgabe des Vereins ist es, 
die Geschichte unseres Landes, unse-
re Grundwerte und die Tradition auf-
recht zu erhalten. Diese Brauchtums-pflege wird in unterschiedlichsten 
Veranstaltungen (z. B. Festen, Schieß-
bewerben, etc.) repräsentiert und ge-
lebt. 

 Die Ehrensalve – Der landesübliche 
Empfang
Abfeuern einer Ehrensalve – Der Lan-
desübliche Empfang leitet sich aus der 
Tradition des kaiserlichen Österreich 
ab, nach der hohe Ehrengäste mit mi-
litärischen Ehren empfangen werden. 

Nach der Gründung des Bundes der Ti-
roler Schützenkompanien entwickelte 
sich aus dieser Begrüßungszeremonie 
der „Landesübliche Empfang“ und so-
mit eine einzigartige Tradition.

Durch die Ehrenkompanie wird eine 
General-Decharge, eine Ehrensalve, 
abgefeuert. 

Das Abschießen dieser Ehrensalve gilt 
als Friedenssymbol, denn mit dem Ab-
feuern in die Luft wird der Gewehr-
lauf entleert – und das bedeutet: „Für 
dich ist niemals eine Kugel im Lauf. Ich 
komme zu dir und will dir als Freund 
begegnen!“

Das Abfeuern einer General-Decharge 
ist ein militärischer Gruß und somit 
die höchste Ehrenbezeugung, die Ti-
rols Schützen zu vergeben haben.

 Bilder und Texte: 

 Schützenkompanie Reutte
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Tag der Feuerwehr

n Am Samstag, den 30. Mai 2026, 
steht Reutte ganz im Zeichen der 

BEI DER FREIWILLIGEN FEUERWEHR IN REUTTE

Freiwillige Feuerwehr Reutte

n Ein kleiner Knopfdruck mit 
großer Wirkung: Kundinnen und 
Kunden haben im Jahr 2026 beim 
EUROSPAR in Reutte die Möglich-

keit, ihre Pfandgutschrift am Leer-

gutautomaten für einen guten 
Zweck zu spenden.

Ab sofort kommen die gesammelten 
Pfandbonspenden im EUROSPAR-
Markt in der Mühler Straße der Frei-
willigen Feuerwehr Reutte zugute. 

EUROSPAR REUTTE: SPENDENAKTION AM PFANDAUTOMATEN

Die Spende erfolgt einfach und direkt 
am Leergutautomaten – schnell, un-
kompliziert und wirkungsvoll.

Diese Initiative steht ganz im Zei-
chen der regionalen Verbundenheit 
von SPAR Österreich: Die Pfand-
bonspenden werden gezielt an jene 
Feuerwehr weitergegeben, die im 
Einsatzfall für den jeweiligen Stand-
ort zuständig ist. Damit unterstützen 
Kundinnen und Kunden unmittelbar 

die Sicherheit in ihrer eigenen Ge-
meinde. Ein herzliches Dankeschön 
gilt dem EUROSPAR Reutte für diese 
wertvolle Aktion und die Möglichkeit, 
unsere Feuerwehr auf diesem Weg 
zu unterstützen. Ebenso bedanken 
wir uns bei allen Bürgerinnen und 
Bürgern, die sich beteiligen und mit 
ihrer Pfandbonspende einen wichti-
gen Beitrag für unsere Gemeinschaft 
leisten.
 FFW Reutte

Freiwilligen Feuerwehr. Ab 10.00 
Uhr laden wir herzlich zum „Tag 

der Feuerwehr“ in das Einsatzzen-

trum Reutte ein und öffnen unse-

re Türen für alle Interessierten.

Besucher*innen erwartet ein ab-
wechslungsreiches und spannendes 
Programm für Jung und Alt. In der 
Feuerwehrhalle gibt es zahlreiche 
Stationen zum Entdecken und Mit-
machen – von interaktiven Einbli-
cken in unsere Ausrüstung und Ein-
sätze über eine eigene Challenge 
für Groß und Klein bis hin zur feier-
lichen Prämierung des Malwettbe-
werbs der Reuttener Volksschulen. 
Natürlich ist auch bestens für Speis 
und Trank gesorgt, sodass einem ge-
mütlichen Verweilen nichts im Wege 
steht.
Wir laden dich und euch ganz herz-
lich ein, Teil dieses besonderen Ta-
ges zu sein und die Arbeit der Feuer-
wehr hautnah kennenzulernen!
Ab 17.00 Uhr folgt ein weiterer Hö-
hepunkt: der feierliche Festakt mit 
der Segnung unserer neuen Dreh-
leiter sowie des neuen Gefahrgut-
Fahrzeugs am Pavillon im Stadtpark 
Reutte. Die teilnehmenden Feuer-
wehren marschieren gemeinsam mit 
der Bürgermusikkapelle Reutte vom 
Einsatzzentrum in der Mühler Stra-
ße durch den Untermarkt bis zum 
Stadtpark.
Den stimmungsvollen Ausklang bil-
det anschließend die Blasmusik-
gruppe „KesselBlech“ wieder im Ein-
satzzentrum.

Die Freiwillige Feuerwehr Reutte 
freut sich auf dein/euer Kommen!

 FFW Reutte
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Städtepartnerschaft

n Mein dritter Aufenthalt in unse-

rer Partnerstadt CLES im Trentino 
diente einerseits der Pflege privater 
Freundschaften, andererseits galt es 
aber auch, eine Ausstellung des Ma-

lers Mauro Larcher vorzubereiten, 
die im August 2026 in unserer Zeil-
lergalerie stattfinden wird. 

Lange Gespräche konnte ich auch mit 
Vizebürgermeister Vito Apuzzo und 
dem Künstler Marcello Nebl zu The-
men des Austauschs in den Bereichen 
von Bildung, Kultur und Tourismus 
führen. Ich habe für die Reise gewollt 
den Winter gewählt, um die riesigen 
Obstgärten der Region in jener Zeit zu 
erleben, in denen die Bäume weder 
Blätter noch Blüten noch Früchte tra-
gen und weil das Leben der Menschen 
ruhiger als im Sommer verläuft.  

Über Cles, das Val di Non und das Val 
di Sole
Unsere Partnerstadt (seit 20.07.2024) 
liegt im westlichen Teil der italieni-
schen Provinz Trient auf 658 Metern 
ü.d.M. zwischen dem Lago di San Gi-
ustina (einem Stausee) im Osten und 
den hohen Bergen der Brentagruppe 
im Westen. Deren höchster Gipfel: die 
Cima Tosa mit 3.173 Metern.

Aktuell leben 7.300 Menschen (das 
entspricht grob der Einwohnerzahl 
von Reutte) in den drei alten Stadttei-
len Péz, Spinazzeda und Prato sowie in 
den umgebenden Fraktionen Caltron, 
Dres, Maiano und Mechel. Die Fläche 
der „Comune di Cles“ist mit 39 km² 
geringer als jene von Reutte mit knapp 
über 100 km².

Über viele Jahre war der Architekt 
Ruggiero Mucchi der Bürgermeister 
der Stadt, im Mai 2025 wurde Stella 
Menapace zu seiner Nachfolgerin ge-
wählt.  Cles ist Hauptort, Verwaltungs- 
und Schulzentrum des Val di Non und 
des angrenzenden Val di Sole. Die Stadt 
beherbergt ein Krankenhaus, Kinder-
betreuungseinrichtungen, mehrere 
Schulen (von denen drei gelebte Part-
nerschaften zu Schulen in Reutte unter-
halten) sowie ein Leistungszentrum 
für mehrere Sportarten.

Moderne Infrastruktur
Unsere Partnerstadt verfügt über 
eine moderne Infrastruktur für jene 
75.000 Menschen, die in den Talbe-

EINE PORTRAIT DER PARTNERSTADT CLES

reichen Bassa, Media und Sopra des 
Val di Non, im Val di Sole und mehre-
ren Seitentälern leben. Die Menschen 
leben vom Obstanbau im Tal, von der 
Arbeit in den Industriebetrieben der 
Provinzhauptstadt Trient, im Kranken-
haus, den angeführten Schulen sowie 
vielen Gewerbebetrieben und Dienst-
leistungsunternehmen. Lebensadern 
sind die Staatsstraßen SS42 und SS43 
sowie eine Bahnlinie zwischen Trient 
und Mezzana im Val di Sole, die werk-
täglich intensiv von Schülerinnen und 
Schülern, Berufspendlern und Verwal-
tungsbediensteten genutzt wird. 

Genossenschaft Melinda
Für die Apfelbäuerinnen und Apfel-
bauern der Region ist die Genossen-
schaft Melinda von herausragender 
Bedeutung. Diese sorgt für Schulungen, 
Planungen, Lagerung, Werbung sowie 
Warenverteilung und verfügt über eine 
hervorragende Infrastruktur mit rie-
sigen Lagerhallen, Kelleranlagen und 
sogar einen Apfellift. Wasser liefert 
dem Tal und der Stadt die benötigte 
saubere Energie. Wasser versorgt die 
Menschen und die Landwirtschaft. Mi-
neralwasserquellen sind Grundlage für 
die Gesundheits-Thermenanlagen in 
den Dörfern Pejo und Rabbi, die auch 
Seitentälern ihren Namen geben. Der 
Tourismus wird belebt durch Schlös-
ser und Burgen wie dem Castel Thun, 
dem Castel Valer (die BMK Reutte war 
2025 dort) und dem Castel Nanno. 
Die Wallfahrtskirche San Romedio be-
grüßt das gesamte Jahr über Gäste, 
die oft Pilger oder Weitwanderer sind. 
Im archäologischen Museo Retico in 
Sanzeno ist eine Kopie der Tabula Cle-

siana zu sehen: Diese Bronzetafel aus 
der Römerzeit (1869 in der Nähe von 
Cles gefunden) gibt einen Erlass des 
römischen Kaisers Claudius aus  dem 
Jahr 46 n. Chr. wieder. Ein Paradies für 
Bergsportler sind die Berge der Bren-
tagruppe. Unsere Alpenvereinssektion 
verbrachte 2025 dort vier Klettertage. Schiläufer finden im nahen Madonna di 
Campiglio eine Destination, an der re-gelmäßig Weltcuprennen stattfinden.
Berühmte Persönlichkeiten
Cles war Heimat historischer Persön-
lichkeiten wie Bernardo Clesio, Pietro 
Antonio Lorenzoni und Bartolomeo 
Bezzi. Cles ist Heimat bekannter Sport-
größen wie Luca de Alprandini  und 
Nadia Battocletti, die ein Weltstar der 
Leichtathletik ist.  Bei meinem nächs-
ten Besuch möchte ich sehr gerne die 
Bildhauer Livio und  Giorgio Conta so-
wie die Kunstschmiede Luciano und 
Ivan Zanoni treffen. Und auch den Vor-
schlag des Vito Apuzzo, die Städtepart-
nerschaft durch eine Zusammenarbeit 
und gegenseitige Auftritte von Ensem-
bles der Musikschulen auszubauen, empfinde ich spannend. 
Cles ist eine lebensfrohe Stadt, die in 
vielen Bereichen Reutte ähnlich ist. Im 
kulturellen, schulischen, sportlichen 
und privaten Bereich wurden bereits 
zahlreiche Freundschaften geschlos-sen. Diese mit Sorgfalt zu pflegen, aus-
zubauen und sich Kenntnisse in der 
jeweils fremden Sprache anzueignen, 
soll eine spannende Aufgabe für Men-
schen aller Generationen in beiden 
Städten sein.
 GR Robert Pacher 
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Vier Tiroler Meistertitel 

n Am 15. März 2026 fanden in 
Reutte die Tiroler Einzelmeister-

schaften der Altersklassen U12, U16 
und U21 im Judo statt. Insgesamt 
gingen 125 Starter aus elf Vereinen 
auf die Matte und sorgten für span-

nende Kämpfe und hochklassigen 
Judosport. Auch der SVR Zweigver-

ein Judo Reutte war mit zwölf Ath-

letinnen und Athleten vertreten und 
durfte sich am Ende über einen äu-

ßerst erfolgreichen Wettkampftag 
freuen.

Gleich vier Tiroler Meistertitel konnten 
die Judoka aus Reutte erringen. Be-
sonders erfolgreich war Chiara Roks, 
die gleich in zwei Altersklassen trium-
phierte und sich sowohl in der U16 als 
auch in der U21 den Tiroler Meisterti-
tel sicherte. In der U12 holten Vanessa 
Gantschnig sowie Marie Woller jeweils 

SVR ZWEIGVEREIN JUDO REUTTE WAR SEHR ERFOLGREICH

Gold und kürten sich ebenfalls zu Tiro-
ler Meisterinnen.
Weitere starke Leistungen zeigte Ma-
rie Woller, die neben ihrem Titel auch 
noch den Vize-Meistertitel erkämpfte. 
Ebenfalls Vize-Tirolermeister in der 
U12 wurde Veysel Atakli, während Ma-
xima Alk in der U21 die Silbermedaille 
gewann.

Über Bronzeplätze durften sich Ela Tiy-
tili in der U12 sowie Mia Malleier in der 
U16 freuen.
Knapp an einer Medaille vorbei kämpf-
ten Helena Schuster und Leni Schindl, 
die jeweils den starken 4. Platz beleg-
ten. Naima Kalanda erreichte den 5. 
Platz, während Tobias Eigler und Jakob 
Overbeck jeweils den 7. Platz belegten.

Der SVR Judo Reutte zeigte damit vor 
heimischem Publikum eine geschlosse-

ne Mannschaftsleistung und bestätigte 
einmal mehr seine starke Nachwuchs-
arbeit. Die zahlreichen Zuschauer in 
der Sporthalle Reutte bekamen span-
nende Kämpfe und großen Einsatz der 
jungen Judoka zu sehen.
 SV Reutte Judo

Klimaregion Außerfern

n Nach einer einjährigen Vakanz 
weht ein neuer Wind im Regional-
management: Sina Mai-Huter über-

nimmt als neue KLAR!-Managerin 
das Steuer. Gemeinsam mit der 
Klima- und Energiemodellregion 
(KEM) startet das Außerfern nun 
aktiv durch, um unsere Gemeinden 
nicht nur theoretisch, sondern ganz 
praktisch auf die klimatischen Ver-

änderungen vorzubereiten. 

Warum wir jetzt handeln müssen:  
Klimaschutz (KEM) und Klimawandel-
anpassung (KLAR!) sind zwei Seiten 
derselben Medaille. Während die KEM 
Aktivitäten koordiniert, um den Aus-
stoß von Treibhausgasen zu reduzie-
ren, bereitet uns die KLAR! auf die Fol-
gen vor, die bereits unvermeidbar sind. 
Wissenschaftliche Klimaprognosen für 
den Bezirk Reutte sagen bis zum Jahr 
2050 einen Temperaturanstieg von 
durchschnittlich 2,3 °C und eine deutli-
che Zunahme von Starkniederschlägen 
voraus. Das Anpassungskonzept der 
Region dient hierbei als strategischer 
Fahrplan, um unsere Schutzwälder, 
den Wasserhaushalt und die Lebens-
qualität resilient und widerstandsfähig 
zu gestalten. 

Klima-News & Mitmach-Aktionen 

MIT FRISCHEM WIND IN DIE ZUKUNFT 

KEM und KLAR! setzen gemeinsam 
konkrete Impulse, bei denen Sie direkt 
dabei sein können: 

• Wissen zum Ausleihen: Der neue 
Klimakoffer macht die physikalischen 
Prozesse des Klimawandels durch Ex-perimente begreifbar. Er kann ab sofort 
beim Naturpark Tiroler Lech ausge-
liehen werden – ideal für Schulen und 
Veranstaltungen. 

Reparieren statt Wegwerfen
Im Repair Café am 11. April in Höfen 
wurde alter Technik neues Leben ein-
gehaucht. Wir haben auch Laptops und 
PCs für die Organisation AndersKom-
petent in Salzburg gesammelt. Dort werden sie jetzt professionell aufberei-
tet oder recycelt, wobei der Erlös kog-
nitiv beeinträchtigten Menschen beim 
Einstieg in den Arbeitsmarkt hilft. 

Wirtschaft klimafit machen
Mitte April bitten wir wieder regiona-
le Betriebe zum Vernetzungstreffen im 
betrieblichen Mobilitätsmanagement, 
um gemeinsam Lösungen für einen nachhaltigen Arbeitsweg zu finden. 
Machen Sie mit bei der Aktion „Tirol 
radelt“ ...
... und zeigen wir gemeinsam, dass das 

Außerfern kräftig in die Pedale tritt. 
Kilometer können im Namen der Ge-
meinde Reutte gesammelt werden: 
Schauen wir, wie viele wir gemein-
sam schaffen! Zum Schluss der Saison 
gibt es attraktive Preise zu gewinnen. 
Weitere Details und Anmeldung unter 
https://tirol.radelt.at/ 

Klimaschutz ist wie Zähneputzen: Man 
muss es täglich machen, sonst wird’s 
teuer. Damit Sie keine Tipps für einen klimafitten Garten oder News zu unse-
ren Projekten verpassen, folgen Sie uns 
auf Instagram und Facebook. Wir ver-
sprechen: Unsere Posts sind cooler als 
die nächste Hitzewelle! 

Weitere Infos sind unter Klimaregion-
ausserfern.at erhältlich.
 KEM & KLAR
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www.ferni.at

Batterien und Akkus

n Batterien und Akkus gehören 
zu unserem Alltag – ihre richtige 
Entsorgung ist jedoch besonders 
wichtig. Wenn möglich, sollten sie 
vor der Entsorgung aus Elektroge-

räten entfernt werden. Bei Lithium-
Ionen-Akkus sind die Pole abzukle-

ben.

Batterien und Akkus können im Han-
del oder im Recyclinghof abgegeben werden. Viele Trafiken nehmen auch 
Einweg-E-Zigaretten zurück. Sie dür-
fen niemals im Restmüll oder mit den 
Leicht- und Metallverpackungen ent-
sorgt werden.

RICHTIG ENTSORGEN

Falsch entsorgte Batte-
rien können Brände ver-
ursachen, die Gesundheit 
gefährden und wertvolle 
Rohstoffe gehen verloren. 
Durch richtige Entsorgung 
leisten wir einen wichtigen Beitrag 
zum Umwelt- und Brandschutz.
Für Fragen steht Ihnen die Umwelt-
abteilung der Stadtgemeinde Reutte, 
05672 72300 53, gerne zur Verfügung. Ausführliche Informationen finden Sie 
über den QR-Code des Amtes der Tiro-
ler Landesregierung – Abteilung Um-
weltschutz.
 Markus Antretter
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Fit in die Woche

Selbstbestimmt Leben 
UNTERSTÜTZUNG FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG

n Selbstbestimmt Leben (SL) ist 
seit vielen Jahren eine starke 
Stimme für Menschen mit Behin-

derung in Tirol. So wurde vor ge-

nau drei Jahren neben den Stand-

orten in Innsbruck, Schwaz und 
Lienz auch in Höfen ein neues 
Büro eröffnet, um das Angebot ge-

meindenah anbieten zu können. 
Das Büro befindet sich im Gewer-

begebiet 2.

Die Organisation setzt sich mit gro-
ßem Engagement für ihre Anliegen 
ein – in der Politik, in der Öffentlich-
keit und mitten in der Gesellschaft. 
Ein zentraler Baustein dieser Arbeit 
ist die Persönliche Assistenz: eine 
Unterstützung, die es Menschen er-
möglicht, ihr Leben selbstbestimmt, 
aktiv und mit größtmöglicher Frei-
heit zu gestalten.

Von der ersten Kontaktaufnahme bis 
zum laufenden Alltag stehen erfah-
rene Koordinator*innen an der Seite 
der Assistenznehmer*innen. Sie klä-
ren ab, welche Form der Unterstüt-
zung benötigt wird, helfen bei der 
Antragstellung und begleiten den 
gesamten Prozess – ein wertvoller 
Beitrag, der Sicherheit gibt und Selb-
ständigkeit stärkt.

Persönliche Assistenz für ein 
selbstbestimmtes Leben
Die Persönliche Assistenz richtet 
sich an Menschen mit Behinderung 
ab 18 Jahren, die in Tirol leben und 
Unterstützung im alltäglichen Leben 
benötigen – sei es im Haushalt, bei 
der Mobilität, in sozialen Situationen 
oder bei der Organisation des Tages. 
Ziel ist immer dasselbe: Menschen 
jene Freiheit zu geben, die sie brau-
chen, um ihren Alltag nach eigenen 
Vorstellungen zu gestalten.

Persönliche Assistenz am Arbeits-

platz (PAA)
Der Arbeitsplatz ist für viele Men-
schen ein Ort der Selbstverwirkli-
chung. PAA unterstützt Menschen 
mit Behinderung dabei, ihren Beruf 
auszuüben, eine Ausbildung zu ab-
solvieren oder den Schritt in die Ar-
beitswelt zu schaffen. Dabei geht es 
um ganz praktische Hilfe – von der Aufbereitung von Unterlagen über 

Mobilitätsunterstützung bis hin zu 
individuellen Assistenzleistungen, die berufliche Teilhabe möglich ma-
chen.

Persönliche Assistenz für Schü-

ler*innen in Bundeseinrichtun-

gen (PAB)
Auch in der Schule spielt Assistenz 
eine entscheidende Rolle. PAB sorgt 
dafür, dass Schüler*innen mit Behin-
derung im Unterricht und im Schul-
alltag jene Unterstützung erhalten, 
die sie brauchen – damit Bildung 
wirklich für alle zugänglich ist und 
niemand aufgrund seiner Behinde-
rung ausgeschlossen wird.

Peer Counseling (zu Deutsch: Be-

ratung durch Gleichgestellte)
Es werden Einzelberatungen zu 
verschiedenen Themen rund um 
Persönliche Assistenz angebo-
ten werden. Die Beratung umfasst 
unter anderem Informationen zu Pflegegeld, Behindertenpass, Mo-
bilitätszuschuss und Hilfsmitteln. 
Weitere Schwerpunkte sind die Klä-
rung und Stärkung der Assistenz-
nehmer*innenrolle, Unterstützung 
bei Barrieren sowie Begleitung in 
Schlichtungsverfahren im Falle von 
Diskriminierung.

Die Beratung erfolgt diskret, pro-
fessionell und kostenlos. Je nach 
individueller Situation können Lö-
sungen schnell gefunden werden, in 

manchen Fällen erfordern Verände-
rungsprozesse jedoch mehr Zeit und 
Unterstützung.

Persönliche Assistenz – ein Job, 
der Sinn macht
Mehr als 600 Mitarbeiter*innen ar-
beiten bei Selbstbestimmt Leben in 
ganz Tirol – und jede einzelne Assis-
tenzkraft leistet einen unmittelbaren 
Beitrag zu mehr Freiheit, Würde und 
Lebensqualität. Persönliche Assis-
tenz ist ein Beruf für Menschen, die 
gerne helfen, Verantwortung über-
nehmen und eine Tätigkeit suchen, 
die wirklich etwas verändert.
Flexible Arbeitszeiten, eine fundier-
te Grundausbildung, laufende Fort-
bildungen und die Möglichkeit zur 
Supervision schaffen ein stabiles 
und wertschätzendes Arbeitsumfeld. 
Die Tätigkeit ist ideal für Studieren-
de, Alleinerziehende und Querein-
steiger*innen – oder für alle, die sich 
einen Beruf wünschen, der Sinn stif-
tet und Perspektiven bietet.

Die Persönliche Assistenz wird von der Tiroler Landesregierung finan-
ziert und ist ein unverzichtbarer Bei-
trag zur Inklusion im Land. Selbst-
bestimmt Leben stärkt Menschen 
mit Behinderung – und gestaltet 
gemeinsam mit ihnen eine Zukunft, 
in der Teilhabe nicht die Ausnahme, 
sondern selbstverständlich ist.

 StRin Andrea Weirather

Foto: KI
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